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Der Philippinen-Feldzug. 
Der Kirchhof zu Manila weiſt bereits 4500 
Soldatengräber auf. — Maſſen-Deſertion 
im 40. Freiwilligen⸗Regiment. 
Wafbington, D. E., 11. Nov. Im 
Kriegs = Departement ift folgende, ge= 
jtern in Manila aufgegebene Depejch? 
bon General Dtis über den VBormarid) 
beatons eingelaufen: „General 
<amton bat einige Schiwierigfeiten 
durhgumachen in Folge der langanhal- 
tenden Regengüffe Young beichlag- 
nahmte geftern eine Menge Arfenals 
Eigenthum, darunter viele Kiften mit 
Munition aller Art. Er trifft auf Wi- 
- berftand, doch hält das den Vormarich 
nicht auf. Die Bahn von Angeles bis 
Bambuan ift zerftört. 
MeArthur wird heute 40,000 Ratio- 
nen bejigen und morgen gegen Tarlac 
marjchiren. Wheaton berichtet, daß 28 


panifche Gefangene befreit mwurden; | 


300 Snjurgenten-Refrrten entmwijchten 


während des Gefechtes bei San Fabian | 


in die Berge. Wheaton meldet, Alles be= 
günftige die erfolgreiche Ausführung 
feiner Anftruftionen unter Mitwirkung 
der Flotte.“ 

Burlingtoi, Bt., 11. Nov. Bon dem 
43. Bundes- Freiwilligen = Regiment, 
das fich Art fommenden Montag inNew 
York nah Manila einjchiffen joll, find 
gejtern nicht weniger ala 120 Gemeine 
und Unteroffiziere dejertirt. Die Leute 
hatten Tags zuvor ihren Sold erhalten 
und machten fi dann jchleunigjt aus 
dem Staube. In den legten vierWochen 
haben indaefammt 200 Mann „frangd- 
fifchen Abichied“ von dem Regiment ge= 
nommen. 

Auf Anordung des Präfidenten ift 
Kapitän Tiffin Gilmore vom 43. Frei= 
mwilligen-$nfanterie-Regiment aus der 
" Armee entlaffen worden, nachdem ihn 
eine Kommiflion von Dffizieren für 
geiftig und moraliich zum Kommando 
bon Truppen für unfähig erklärt hatte. 

New Horf, 11. Nov. In einem Sol- 
datenbrief, den Paul Droyer, bon 
Schmadron „X“ des 4. Kavallerie-Re- 
giment3, von Yuzon aud an einen in 
Hobofen wohnhaften Freund gejchrie- 
ben bat, heißt es unter Anderem mie 
folgt: 

„Das Wetter ift hier in San Fer— 
nando einfah gräßlid. E3 regnet faft 
jeden Tag, dazu herrjcht eine jolch’ fo= 
Ioffale Hige und die Sonne brennt fo 
heiß, daß man Eier in der Sonne fo- 
hen könnte. Am Durchichnitt fommen 
unter den Soldaten jet täglich” drei 
Iodesfälle vor, wogegen im - borigen 
Monat es pro Tag etwa 6 Todte gab. 
Auf dem Friedhof zuManila fann man 
jett jchon über 4500 Gräber von ame- 
tifanifchen Soldaten zählen.“ 

Siena des deutſchen Turnweſens. 

Pittsburg, 11. Nov. Die hieſigen 
deutſchen Turnvereine haben einen wei— 
teren Sieg in ihrem Kampfe um die 
Einführung des deutſchen Turnunter— 
richts in den öffentlichen Schulen als 


obligatoriſchen Lehrgegenſtand zu ver⸗ 


zeichnen. Dem Beiſpiele mehrerer an— 
derer Ward-Schulbehörden in Pitts— 
burg und Alleghenh folgend, hat näm— 
lich jetzt auch die Behörde der 17. Ward 
den Turnuntericht auf den Stunden— 
plan geſetzt. Der Pittsburger Turn— 
bezirk arbeitet auf das Energiſchſte da— 


rouf hin, in der nächſten Seſſion der 


Legislatur die Annahme eines Geſetzes, 
welches den Turnunterricht für alle 
Schulen des Staates obligatoriſch 
macht, durchzuſetzen. 
Im Kampf mit Raubgeichen. 
Titusoille, Pa., 11. Nov. Drei ma3- 
firte Raubgejellen jprenagten in der ver- 
gangenen Naht den Geldſchrank im 
Bahnıbofsgebäude der D.A.B. & B.- 
Bahn, erbeuteten indefjen nur 20 Dol- 
lörE. Die Kerle begaben fich jodann in 
ein übelberüchtigtese Haus an Dit 
Spring Str. und zwangen die Anfaf- 
fen unter vorgehaltenen Revolvern zur 
Herausgabe ihrer Schmudjadhen im 
Meribe von etwa $i000. Polizeichef 
MeSrath und der Blaurod Sheehy, 
bie berbeieilten, wurden bon den gefähr- 
lichen Strolchen durch Revolverſchüſſe 
fchiver vertuundet, doch aud; einer von 
den Räubern blieb tobt auf dem Plate. 
Seine Spießgefellen enttamen leider. 
Dynamit:Erplofion. 
-Urana, Xowa, 11. Rod, AlsClarence 
Burrell, ein Sohn des Bantiers %. ©. 
Burrell, heute Morgen zu gemohnter 
Stunde das Banklokal öffnete, fand 
plöglich eine heftige Erplofion in dem 
nebenan gelegenen „Monitor“= Laden⸗ 
gefchäft ftatt, Die daS ganze Doppelge- 
bäude zerftörte. Burrell jelbit fand ein 
entjegliches Ende, indem ihm der Kopf 
förmlich vom Rumpfe geriffen murbe, 
mährend ein anderes Holzjtüd ihm das 
Herz durhbohrte. Man vermutbet, daß 
Brandftifter die folgenjehmwere Erplo- 
fion verurfacht haben. 
Berunglüdte Seeleute. 


Philadelphia, 11. Nov: Hier ift bie 
Nachricht eingetroffen, daß der Schoo- 
ner „Wm. M. Bird“, auf der Fahrt 
bon Charleston, ©. €., nad) New Lon- 
bon, Conn., auf der Höhe der Frying 
Ban Klippen, N. E., in einem bejtigen 
Sturm untergegangen ift. KRapt. Bar- 
reit und neun Matrojen haben dabei 
ein naffes Grab gefunden, während der 
Steuermann George W. Lound und 
der Matrofe George Röbinfon gerettet 

tonnie. Seide wurden am 3. 


ı bon 


Die Sandelölage. 
New York, 11. Nov. In der dies— 
wöchentlichen Ueberficht über die Han- 


delslage, von D.R. Dunn & Eo., wird 


bor Allem auf das Steigen der Preife 
bingetviefen, melches daS bemerfens- 
wertheite Ereigniß der Gejchäftsmoche 
genannt zu werben verdiene. Uls Ur- 
Tache jei die außerordentlich große Nach- 
frage zu bezeichnen, melche das Angebot 
Habrifaten augenblidlich bedeutend 
überjteige. 

Banferotte ereigneten fich in ber ver- 
floffenen Woche in den Ber. Staaten 
157,-gegen 211 im Vorjahre, und in 
Canada 23, gegen 26 im Borjahte. 

Zudthäustier entwifnt. 

Leillsville, Wis. 11. Nopb. Wäh— 

rend der Einbrecher John Ward nach 


dem Zuchthauſe zu Waupun gebracht 
werden ſollte, ſprang derſelbe plötzlich 
aus einem 


Fenſter des in voller Fahrt 
befindlichen Eiſenbahnwagens und be— 
werkſtelligte ſein Entkommen. Bis jetzt 
hat der tollkühne Burſche noch nicht 
wieder eingefangen werden können. 
— — — — 


Ausland. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Scharfes Scharmützel zwiſchen den Briten 
und Buren bei Belmont. — Oberſt Keith 
Falconer, vor den Northumberland Füſi⸗— 
liren gefallen. — Königin Victoria nimmt 
Abſchied von ihrer Garde. —England baut 
einen Belagerungszug. —In Durban tref⸗ 
fen Briefe von dem gefangengenomme— 
nen Oberſt Schiel ein. — Kimberley wird 
bombaroirt. 


Pretoria, 7. Nov. Das 
Bombardement Kimberleys 
und ber Ungriffder Buren 
auf. die Stadt haben be— 
gonnen. 


London, 11. Nov. m Kriegsde- 
partement ijt heute folgende Depejche 
von General Buller eingetroffen: 


„Kapftadt, Freitag Abend, 10. Nov. | 


Eine Relognoszirungstruppe hatte heu- 
te, etiva 3 Meilen von Belmont, ein 
Iharfes Scharmütel mit dem Feind zu 
eitehen, wobei Oberft €. €. Keith Fal⸗ 
coner, bon dem Northumberland Yüfi- 
lier-Regiment, getöbtet und die Leut- 
nant3 5. Bevan und 9. E. Hall ver- 
mundet wurden. Weiterhin erhielten 
auch Leutnant E. EC, Wood und zivei 
Gemeine vom North Zancafhire = Re- 
giment Schußwunden. 

Dberjt Kedemich meldete am 6. No= 
bember aus Kimberley, daß zmei unbe- 
twaffnete Eingeborene bei Aleranders 
Hontein von den Buren erjchofjen wor- 
den jeien. Die Gefammtlage fei font 
ungerändert. Bromne, von Beacons- 
field, habe fich zu weit vorgewagt und 
ſei höchſtwahrſcheinlich von den Buren 
gefangen genommen worden.“ 

London, 11. Nov.“ Die geſtern hier 
eingelaufenen Kriegsnachrichten melden 


nichts von weiteren Gefechten, wohl 


aber deuten dieſelben darauf hin, daß 
die Buren Alles aufbieten, um Lady— 
ſmith völlig einzuſchließen, auf daß der 


Garniſon von Durban aus keine Ver— 


ſtärkungen zu Hilfe kommen können. 
Die Hauptmacht der Buren iſt zwiſchen 
Ladyſmith und Colenſo konzentrirt, 
woſelbſt ſie überaus feſte Stellungen 
einnehmen und mit ihren Geſchützen 
das ganze Terrain beherrſchen. Soll⸗ 
ten die Briten von Eſtcourt aus vor— 
dringen wollen, ſo dürfte ihnen ein 
heißer Empfang zutheil werden. 

Das Bombardement von Ladyſmith 
wird inzwiſchen ungeſchwächt fortge— 
ſetzt. Das Feuer der Buren iſt jetzt 
wirkſamer, als bisher, doch bezeugt die 
Garniſon unbeugſamen Muth. 

Vor dem 14. November fan ber 
Truppen-Transportdampfer „Arme— 
nian“ nicht in Kapſtadt eintreffen. 
An Bord deſſelben befinden ſich drei 
Feldbatterien, und erſt wenn dieſe in 
Eſtcourt angelangt ſind, ſoll ein Vor— 
ſtoß gegen die Buren-Streitkräfte bei 
Pieters Station unternommen werden. 

Meder von Kimberley, noch von Ma—⸗ 
feking hat man Weiteres gehört. Beide 
Plätze ſcheinen ſich wacker zu halten. 

London, 11. Nov. Die „Daily Mail“ 
veröffentlicht heute folgenbe vom 7. No- 
vember datirte Depejche ihres Spezial: 
forrefpondenten in Eſtcourt: 

„Laut den neueften Nachrichten aus 
Labyjmith find die britifchen Truppen 
voller Kampfesluft und machen den 
Yuren viel zu Schaffen. Tagtäglich 
werden Kavallerieausfälle unternom= 
men, und General White verfucht fein 
Möglichites, den Feind thunlichit fern- 
zuhalten. &3 ift faum anzunehmen, 
daß die Buren einen Sturmangtiff auf 
Ladyjmith wagen merben, wenngleich 
fie in großer Anzahl die Stadt umzin- 
gelt halten. hre jchweren Gejchüge 
beberrfchen ZLadyfmith von Mount Um- 
bulvan aus, doch hat das Bombarde- 
ment jomeit nur geringen Schaden an= 
gerichtet. Gejftern fsll es bei Zaby- 
jmith wieder zu einem heißen Gefecht 
gefommen fein, doch fehlen noch mei- 
tere Nachrichten hierüber. Die Mel- 
dung, wonach jüngfthin 2000 Buren zu 
Kriegögefangenen gemacht worden fein 
jollen, beftätigt fich nicht, indeflen joll 
ber Tyeind bei den Gefechten am Don- 
nerjtag und Freitag vergangener Woche 
ſchwere Verluſte erlitten haben.“ 

London, 11. Nov. Kapt. Stephen 
2’Hommedieu Slocum, vom 8. ameri- 
kaniſchen Rapallerie-Regiment, ber biß- 
herige militärifche Attach& der amerita- 
niſchen Geſandtſchaft in Wien, hat fi 
heute an Bord des Truppen⸗Trans⸗ 
portdampfer3 „Columbian“ nad Süb- 
afrita eingefchifkt, um -dafelbft Die Ope⸗ 


‚rationen der brikichen Truppen zu be⸗ 


Chicago, Samftag, den 11. November 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


London, 11. Nov. Auf dem Lord: 
mohor=Banfett hielt auch der Herzog 
von Cambridge eine Anfprade und 
Tagte hierbei unter Anderem Folgendes: 
„Wir hätten niemals im einer jolchen 
Lage fein jollen, in melcher der Aus- 
bruch be3 Krieges uns gefunden hat. 
Sch fünnte weinen über die merth- 
vollen Menjchenleden, welche ganz gut 
hätten erhalten werden Tönnen, wenn 
wir befjer gerüftet und borbereitet ge- 
mejen wären.“ 

KRapjtadt, 11. Nov. Das Transport- 
ichiff „Moore“ ift mit den Gtabäoffi- 
zieren des nad) Südafrika unterwegs 
befindlichen britifchen Urmeeforps bier 
angelommen. 

London, 11. Nov. Die legten Infan- 
terie = Bataillone und Hujaren, jomie 
die erjte Haubigen-Batterie haben jich 
heute nah Güd-Afrifa eingefgifft. 
Bon der Artillerie verfpricht man fich 


| bejonders große Dinge, da die Batterie 


bor Allem dazu verwandt werden joll, 
bie Buren aus ihren Stellungen in den 
Gebirgen zu vertreiben. 

Königin Victoria hat heute in Wind- 


| for die Garde-Kapallerie in|pizirt, wel— 
| che in den nächiten Tagen ebenfalls nad) 


dem Kriegsichauplag abgehen mird. 
Die Reiter waren in Khaki-Uniform 
und murben bon der gemaltigen Zu— 
Ihauermenge enthuftaftiih begrüßt. 
Brigade-General Irotter, von einem 
glänzenden Stab umgeben, führte die 
Iruppen der Königin vor. Zebtere rich- 
tete dann folgende Abjchiedsmworte an 
biejelben: „Sch habe Euch heute, meine 
Soldaten, zu mir befchieden, um Ab- 
Ihied von Euch zu nehmen, ehe Ahr 
über’3 Weltmeer zieht, um in einem 
entfernten Iheiie des Kaiferreiches 
Euren Kameraden zu helfen, die fo 
tapfer für ihre Herricherin und das Va- 
terland fampfen. Ich habe die feite Zu=- 
verjicht, daß Xhr auch fernerhin jeder- 
zeit Eure Pflicht getreu erfüllen werdet 
und ich bitte Gott, Euch Allen jeinen 
feinen Segen zu verleihen und Euch ge- 
fund die Heimath wiederfehen zu laj- 
en “ 


Londor, 11. Nov. E3 wird amtlich 
angefündigt, daß die Transportdam= 
pfer „Vorkihire“, „Lismore Caftle” und 
„Aurania* mit 3676 Truppen an Bord 
in Kapftabt eingetroffen find. Die bei- 
den erjtgenannten Dampfer fuhren un 
berzüglich na Durban meiter., 

Kapftadt, 7. Nov. (Verfpätet üiber- 
mittelt.) E3 heißt, daß eine 4000Mann 
ftarfe Buren-Abtheilung die Grenze bei 
Bethulia überfchritten habe. 

Durban, 11. Nov. Die Regierung 
hat Briefe von Oberft. Schiel, dem bei 
Eland3laagle gefangen genommenen 
Befehlshaber des deutichen Tyreiforpg, 
erhalten, worin derjelbe jich für die hu= 
mane Behandlung bedantt, die man 
ihm und feinen Mitgefangenen anges 
beihen läßt. 

Ein ftarfeg Detachement Matrofen 
und Gee-Xrtilleriften vom Schladht- 
Ihiff Terrible“ find heute von hier aus 
an die Front abgegangen. 

London, 11. Nov. rn Woolmwich 
und Devonport find Drdres zur Kon= 
ftruftion eine eifengepanzerten „Bes 
lagerungszuges“, der bei dver&roberung 
bon Pretoria benußt werden joll, gege- 
ben worden. Derjelbe wird mit Ka=- 
nonen von der Wirffamteit von 8 Bat 
terien armirt fein, 
jechszöllige, 8 fünfzöllige und 8 vier- 
zöllige Gefhüge führen. Lydbite fol 
zu Gejchoffen verwendet werden. Man 
hofft, daß diefer neue Kriegsapparat 
ih ausgezeichnet bewähren werde, um 
den Sturm auf Forts durch die In— 
fanterie borzubereiten. 

Die „Times“ veröffentlicht folgende 
ihr unter dem 6. November von Raus 
renzo Marques aus zugegangene Des 
pejche: oe 
„Delagoa Bai wimmelt förmlich von 
geheimen Agenten des Iranzvaal, wel- 
che Information über die Bewegungen 
der englifchen Transportdampfer zu er= 
fangen juchen. Die Zelegrapbenlinie 
zwifchen diefem Punkte und Vretoria 
mwurbe durch Den jüngiten Orkan zer: 
jtört, nicht etwa, mie man vermuthet 
batte, durch Iransvaal-Truppen.“ 

London, 11. Nov. Das Krieggamt 
macht Folgendes befannt: ; 

„General Buller meldet heute, daß 
er am 8. November von Oberjt Kelemwich 
die Nachricht erhalten, daß das Bom- 
bardement von Kimberley joweit feinen 
Schaden angerichtet habe.“ 

Barkeley Wed, 6. Nov. Eine Depeche 
aus Kimberley meldet Tyolgenves: „Ges 
neral Eronje forderte den Oberjt Sefes 
wich auf, fich vor 6 Uhr Morgens auf 
Gnade oder lingnade zu ergeben, wi- 
brigenfalla man die Stadt bombarbdiren 
werde. Die Buren umzingeln Kimber- 
ley in ftarfer Anzahl und führen auch 
ſchweres Gefhüg mit fich.“ 


Samoa, Zarenbefudh und Eng« 
landreife. 


Berlin, 11. Nov. Wie ein reinigen- 
ber Wind hat das Samoa-Ablommen 
den politifchen Pelfimismus hinmegge- 
fegt. Dazu fommt die Befriedigung 
über die Refultate des Zarenbefuches, 
welche nach Ausfage aller Eingemweihten 
geradezu glänzende find. In Folge 
beider Ereigniffe ift auch die Oppofition 
gegen bie Kaijerreife nach England 
verftummt. Gelbft die „Hamburger 
Nachrichten“ finden nun, da die Reife 
endgültig befchloffen ift, daß durch bie 
Einigung über Samoa ‚wenigjtens ber 
Thärffte Stachel entfernt fei, der im 
Herzen des deutſchen Volles wegen 
Englands unfreundlichen 


Samoa zurüdgeblieben iſt. 


* 
— 


30 Haubigen, 14 | 


ben gereizten 2 au ſ 
beute Nachmittag denGeſchworenen 
Be den. 


Die Queisſche Kamerun⸗Er⸗ 
pedition. 


Berlin, 11.Noo. Die Mitte Oktober 
von engliſchen Blättern gebrachte Nach— 
richt, die Expedition des Leutnant v. 
Queis ſei im Hinterlande von Kame— 
rum von Eingeborenen aufgerieben wor⸗ 
ven, hat ſich als eine Fabel erwieſen. 
Leutnant Queis’ Erpebition hat tief im 
Hinterlande Uffalpe erreicht und befin- | 


t det fich „ven Umjtänden angemeffen | 


wohl“. Die Nachricht fommt von dem 
deutichen Afrikaforſcher Conrau, wel- 
chen der Gouverneur von Kamerun, vd. | 


| Buttfamer, Mitte-Oftober von Kame- | 


run ausfandte, um die durch Aufftäns | 
dige zerftörte Verbindung ziifchen ber | 
Küfte und der Queiß’fehen Erpedition 
miederherzuftellen. 

Weitere „Harmlofe‘. | 


Berlin, 11. Noo. In der Wohnung | 


| bes Buchmachers Zell, nahe der Renn- | 
bahn Karlshorſt, hat geftern Abend bie | 


Polizei 52 „Harınlefe*, darunter einige | 


Dffiziere in Zivil, beim „Seu“ abge- | 
faßt und diejenigen Spieler, welche ihre 
Namen zu nennen fich mweigerten, ver= | 
haftet, während die übrigen gehen 
fonnten, nachdem ihre Namen notirt 
maren, 

Unwetter auf Jamaica. 


KRinaston, 11. Nov. $n der vergan- 
genen Mittwoch Nacht hat ein orfanar= 
tiger Sturm fchweres Unheil auf der 
SInfel Jamaica angerichtet, mobei vor 


Allem Portland, St, Thomas, undMo- | 


rant Bay fchmer beſchädigt wurden. 


Inſel war zwei Tage lang völlig un- 
terbrochen. 
find jaft fämmtlich zerftört worden. 


Eis nener Kloydampfer. 


Bremen, 11. Nov. Der auf der 
Schihau- Werft zu Elbing für den 
„Rorbdeutfchen Lloyd“ erbaute Dam- 
pfer von der „Kailer Wilhelm ver 
Große*-Klaffe wird ven Namen „Gro- 
Ber Kurfürft“ erhalten. 

(Zelegraphifche Notizen auf det Annenfelte.) 


Lotalbericht. 
Eine wichtige Erfindung 


Der Umſtand, daß die Automobilen 
noch nicht ſo allgemein zur Verwendung 
gelangen, wie man's wohl hätte erivar- 
ten ſollen, war weniger in der Koſtſpie— 
ligkeit dieſer Fuhrwerke, als darin be— 
gründet, daß die bishexigen Konſtruk— 
tionen zu ſchwerfällig waren, ſowie auf 
der Hoffnung, daß bald weſentlicheVer— 
beſſerungen in dem Bau der pferdeloſen 
Wagen gemacht werden würden. Eini— 
gen Chicagoer Technikern, den Herren 
J. Newman, Chas. Berg, Joſeph Led—⸗ 
winka und Harry L. Irwin, iſt es ge— 
lungen, dieſe Hoffnungen zu erfüllen. 
Sie haben eine Konſtruktion herausge— 
klügelt, bei welcher die Bewegungs— 
apparate in den Radnaben des Fuhr— 
werks untergebracht werden. Die Er— 
finder haben unter dem Namen „The 
Hub Motor Co.“ bereits eine Geſell— 
ſchaft organiſirt, welche den von ihnen 
erzielten techniſchen Fortſchritt praktiſch 
verwerthen wird. 


8500 Belohuuug. 


Die Ruſſel-Lane Piano Co. ſichert 
eine Belohnung von $500 Demjenigen 
zu, welcher duch Namhaftmachung der 
Betreffenden die Verhaftung und ger 
tichtliche Beftrafung jener Berfonen er- 
möglicht, die am Mittwoch Abend den 
MWertjührer der genannten Firma, M. 
Nyftröm, an der Elybourn nahe North 
Aoe. überfallen und übel zugerichtet ha= 
ben. Nyjtröm bat jich den ftreifenden 
Angeſtellten der Firma nicht angejchloj- 
ſen, und man nimmt deshalb an, daß 
es ſich bei dem Ueberfall nur um einen 
Racheakt ausſtändiger Arbeiter gehan⸗ 
delt haben könne. 


Bergiftete ſich. 


Im Hotel „Morriſon“ beging wäh— 
rend der letzten Nacht der Geſchäftsrei— 
ſende E. C. Hewes Selbſtmord, indem 
er eine Quantität Karbolſäure zu ſich 
nahm. Hewes, der ſich im letzten Sta— 
dium der Schwindſucht befand, hinter⸗ 
ließ ein Schreiben, in welchem er er⸗ 
klärt, daß er die Schmerzen nicht län— 
ger ertragen könne und deshalb ſeinem 
Leben ein Ende machen werde. Der 
Selbſtmörder war 45 Jahre alt und 
unverheirathet. 

— — ———— — 


Kein „Stadtdruck““ mehr. 


Korporationsanwalt Walker hat das 
Gutachten abgegeben, daß dieVeröffent⸗ 
lichung der ſtädtiſchen Verordnungen in 
einer täglichen Zeitung gefeglich nicht 
erforberlich ift, um benjelben Gefepes- 
fraft zu geben. Die Drudlegung ber 
Verordnungen in dem amtlichen Ver: 
bandlungs=Protofoll des Stabtrathes 
erfülle den Zmed vollftändig. Das 
Gutachten wird befolgt merden, und 
die Stadt wird dadurh Erjparniffe 
im Betrage von $4—6000 erzielen. 


Inter Berathung. 


Die Mordanklage gegen den jungen 
Ihomas Sheehy, der den Haufirer So- 
lomon Optner erfchlagen bat, um fei- 
nen jüngeren Bruder vor demBorne bes 
von diefem Bruder und anderen Rna- 

chützen, iſt 
zur 
ung überwieſen worder 


— 


Aber ı | Er mollte gleich mwiebderfommen, 
Die telegraphifche Verbindung mit der | 


Die Bananen-Plantagen | 


| 


tathfchlagen, ob er zur. Eingehur 
us gen Berta überhau 


Bermigte Berfonen. 


Don der alten frau Richards noch immer 
feine Spur gefunden. 

Der Polizei ift e8 bisher noch immer 
nicht gelungen, eine Spur von Louife 
Richards zu finden, jener Frau, bie aus 
NemYork nach Chicago geiommen war, 
um bier ihren Sohn aufzuſuchen. An 
der W. Lafe Str., mo berjelbe gewohnt 
batte, war derſelbe nicht mehr anfjäffig. 
Die mittellofe Frau fand dann zeitwei- 
lig ein Unterfommen in ber Bolizeifta= 
tion an der Harrilon Str., aber am 


nächften Morgen machte fie fich wieder | Zigarre verfchludte. 
| türlich ein jehr unangenehmes Gefühl 


auf die Suche nad) ihrem Sohne. Die- 
fer, der nach Wilmette verzogen ilt, er= 
fuhr inzwifchen von der Ankunft feiner 
Mutter, und fam zur Polizei, um bie 
alte Frau mit fich zu nehmen. Aber fie 
mar nicht mehr da, und fein Menjch 
fcheint zu wiffen, was aus ihr geworden 
ober mo fie geblieben ift. 

Polizeisfapitän Shippy in South 
Chicago ift erfucht worden, nach drei 
balbwüchfigen Junaen: Charles Bran- 
de und den Brüdern Zeonarb und Roy 
Bern Umfchau zu halten, die am leß- 
ten Mittwoch ihren an der Exchange 
Avenue mohnhaften Eltern Ddutrrchge= 
brannt find, um abenteuernd in unbe- 
fannte Fernen zu ziehen. 

Eeit Mittwoch Abend wird auch der 
Handlungsdiener William Scholz ver- 
mißt. Derfelbe verließ am genannten 
Tage feine Wohnung, Nr. 79 Cornell 
Str., in ber Abficht, eine auf $5 lauten 
de Banfanweifung einlöjen zu laflen. 
fam 
aber nicht, und num ift die Polizei auf: 
gefordert worden, nad) ihm zu Juchen. 

— 
Noch auf freiem Fuße. 

Der italieniſche Fruchthändler Fran— 
cesco Dominic, von Nr. 71 Grand 
Ave., der vorgeſtern ſeinen Konkurren— 
ten Ignatio Calderone erſchoſſen hat, be— 
findet fich noch immer auf freiem Fuße. 
E83 heißt jet übrigens, daß ber ber- 
hängnißvolle Streit zmilchen den beiden 
Männern nicht direft durch Brodneid- 
peranlaßt worden war, jondern durch 
einen Zanf, zu dem e8 zmifchen denKin— 
bern der Beiden gefommen war. Ein 
Sohn des Dominic, welchen vieler bei 
feiner Flucht mitgenommen Hatte, ijt 
der Bolizei geftern in die Hände gejal- 
len und befindet fich jegt in Zeugenhaft. 
Bolizei-Infpektor Kalas glaubt, daß es 
feinen Zeuten binnen Kurzem auch ge= 
lingen wird, ven Dominic felber aufzu— 
greifen. 
_— — 

Gehört vor’s Bundesgericht. 

Bundesrichter Kohlfaat hat heute 
entjchieben, daß ber Streit, welcher me- 
gen der fünftigen Speilung des Yli- 
nois & Michigan-Kanals zmwifchen der 
Kanaltommiffion und der Drainage- 
behörde zum Aushruch gefommen ift, 
vor feinem Tribunale zum Austrag ges 
braucht werden muß, meil e3 fich um ein 
Tchiffbares Waflfer handelt, das als 
folches ber Kontrolle de8 Kriegsmini- 
fterium3 unterfteht. Ober-Staatsan- 
walt Afin mird demnach das Geſuch 
um einen Einhaltsbefehl gegen bie 
Drainagebehörbe, melches er an das 
Kreisgericht von Will Counti gejtellt 
bat, jet beim Bundesgericht einreichen 
müffen. 


Dem gehört das Kind? 


An die Wohnung der yarbigen Liz- 
zie Matthes, Nr. 4941 Dearborn 
Str., fam gejtern zu fpäter Abend- 
ftunde barhäuptig eine etwa 25 Jahre 
alte Raflegenoflin mit einem meißen 
Baby auf dem Arm. Die Bejucherin 
bat die Frau, ihr das Kind To lange 
abzunehmen, bis jie bon der AUpothete 
zurüdtehre, wo fie Medizin holen wolle. 
Nachdem Frau Matthews bis zum frü- 
ben Morgen vergeblich auf die Rüdtehr 
der Fremden gewartet hatte, brachte fie 
das Kind nad) der 50. Str.-PBolizeijta- 
tion. 


NRollinger hofft auf Aufichub. 


Edward Furtimann, der Vertheidis 
ger des wegen Gattinmordes zum Tode 
verurtheilten Michael Emil Rollinaer, 
mil anfangs nächiter Woche beim 
Staat3-Obergericht um einen Auffhub , 
in der Vollftredung des Urtheils nad- 
ſuchen. Rollinger hofft zuverfichtlich, 
daß das Gefuch bewilligt werden mwird. 

_—:9 ñtß ⸗— 

* Das ſtädtiſche Leitungswaſſer iſt 
heute nach dem Befund des Bakteriolo⸗ 
gen des Geſundheitsamtes durchweg ge⸗ 
nießbar. 

* Ein gewiſſer Frank Gorman, wel—⸗ 
cher angeklagt war, in Gemeinſchaft 
mit einem Spießgeſellen den an W. 
Madiſon Str. wohnhaften James 
Harrdaggan am Desplaines und 
Adams Str. überfallen und um feine 
goldene Uhr, fomwte um eine Summe 
baaren Geldes beraubt zu haben, be= 
kannte fich heute vor Nichter Eberhardt 
des „unorbentlichen Betragens“ fchul- 
dig. Er murbe zu einer Geldbuße von 
$25 verurtheilt; der Beraubte erhielt 
die geftohlene Uhr zurüd. 

* Die DOrtsbehörde bon Cicero ift 
unterftandslos. Herr Yojeph R. Dun- 
lop, der Eigenthümer de Dat Bart 
State Bant-Gebäudes, Ede Late Str. 
und Marion Ave., weigert fih, der Ge- 
meinbeverwaltung Das Gebäude zu ver- 
miethen, wenn biejelbe nicht: einen auf 
mehrere Jahre lautenden Miethi-Ron- 


trat mit ihm abfchließt. Heute Abend 


wird ber 


Gemeinderat; darüber be- 


ı Halt. 


| Wunden, und dann machte er auf ber 


Dei 


| Anzeigen. 


Doppeltes Pech. 


Eine Begegnung mit Wegelagerern und 
ihre Folgen. 


Der Bauunternehmer John Penz, 


No. 12 St. Michaels Court wohnhaft, 
fiel heute zu früher Morgenſtunde an 
der Ecke von Halſted und Randolph 
Str. Wegelagerern in die Hände. Das 
Erſcheinen der Nachtgeſellen und ihr an 
ihn gerichteter barſcher Befehl, die 
Hände hoch zu halten, jagten dem 
Manne einen ſolchen Schrecken ein, daß 
er in der Aufregung ſeine brennende 
Damit war na— 


verbunden, und der arme Penz wand 
ſich vor Schmerz und Entſetzen wie ein 
Regenwurm. Die Räuber, welche die 
Urſache dieſes Benehmens nicht ahnten, 
fanden daſſelbe verdächtig und beeilten 
ſich, den Ueberfallenen auf ihre Weiſe 
zu beruhigen. Sie hieben mit Schlag— 


ringen auf ihn ein, bis er bewußtlos zu 


Boden ſank. Darauf plünderten ſie 
ihn aus und ließen ihn liegen. Als der 
Mißhandelte wieder zu ſich kam, 
ſchleppte er ſich mühſelig nach der 
Nordſeite hinüber. Erſt bei der Fry'— 
ſchen Apotheke an der Ecke von North 
Avenue und Larrabee Str. machte er 
Dort verband man ihm ſeine 


nächſten Polizeiwache von ſeinem trau— 


rigen Erlebniſſe Meldung. Er hat bei 


dem Raubanfall 89 in Baar und ſeine 
goldene Uhr eingebüßt. 


Hope R. Codys Nachfolger. 


County⸗Richter Carter wird dem— 
nächſt die Vakanz auszufüllen haben, 
welche durch den Tod des jungen Hope 
Reed Cody in der Wahlkommiſſion ent— 
ſtanden iſt. Verſchiedene Herren, die 
ſich um das Amt bemühen, haben dem 
Richter ſchon ihre Freunde zugeſchickt, 
damit ſie denſelben in ihrem Intereſſe 
bearbeiten. Als Leute, die mehr oder 

weniger Ausſicht auf den Poſten zu 
| haben fcheinen, werden bisher namhaft 
gemacht: Hoyt King aus der 4. Ward, 
ein Bujenfreund des berftorbenen Go: 
| dy; Ihomas Y. Holmes aus der 4. 


| Ward, Anwalt und republifanifcher 
| Bolititer, W. €. Malloy, ein bei der | 


| Firma Moran, Kraus '& Mater be- 
| chäftigter Adoofat, der zur Zeit Prä- 
jident bes Sentralverbandes der Radler 


iſt. 
— — 
Bon Jutereſſe für Bankdirektoren. 


Nachdem kürzlich Charles E.Church— 
ill, Kaſſirer der verkrachten Globe 
Sparbank, im Kriminalgericht zu einer 
Geldbuße von 8400 verurtheilt wor⸗ 
ven ift, weil er eine Einlage von $200 
anaenommen hatte, nachdem er bereits 
wiffen mußte, daß die Bank zahlungs— 
unfähig war, wird jegt eines Abnlichen 
Bergehens wegen au Dr. A. W. Har- 
lan, einer der Direftoren genannter 
Bant, progeljirtt. 3 ift das der erjte 
Fall, in welchem verſucht wird, bie 


Strafbeitimmungen des einjchlägigen | 


Gejees auch gegen einen Bantvirektor 

zur Unmwendung zu bringen. Bisher 

hatte man Jich damit begnügt, gelegent= 

lich gegen einen oder den andern Beam- 

ten banferotter Banten vorzugehen. 
— ——— — — 


Wird nochmals prozeſſirt. 


Staats-Nachlaßverwalter William 
S. Young, welcher vor einiger Zeit von 
einer Jury von der Anklage der Unter— 
ſchlagung freigeſprochen worden iſt, 
wird im Laufe der nächſten Woche auf 
eine ähnliche Beſchuldigung hin noch— 
mals prozeſſirt werden. Gegen Young 


| jchmweben noch 14 Antlagen wegen lin- 


terſchlagung im Amte. E3 heißt, daß 
beim zweiten Prozeß gegen den Unge- 
Hagten in Beziehung auf feine Amt3- 
führung meitered gemichtige® Be— 
laſtungsmaterial vorgebracht werden 
wird. 


— — — — — — 
Zur Verhandlung angeſetzt. 


Der Prozeß gegen die der Brandſtif⸗ 
tung angeklagten Samuel Freeman, 


arry Senf und Joſef Fiſh iſt heute 
auf nach Jeder für zehn Jahre jünger hal—⸗ 
Die | 
| jeit annähernd 50 Jahren anfällig. Er 


von Kriminaltichter Hutchinfon 
übermorgen verfchoben morben. 
Drei werden beichuldigt, in dem Free— 
man’schen Geichäft Feuer angelegt zu 
haben, um bie hohe Verficherungsfum- 
me erlangen zu fönnen. 


Selpfimordverfud. 


In feiner Wohnung, No. 1076 
Oakley Ave., verfuchte heute ver Kun- 
denfchneider Auqufi Holm feinem Xe- 
ben ein Ende zu machen, indem er fich 
eine Kugel in die Bruft jagte.e Der 
Selbjtmordfandidat fand im County- 
Hofpital Aufnahme, mwofelbft er im be- 
denklichen Zuftande darniederliegt. 


u — 


* inter der Anklage, in einem Ho- 
tel an N. Clark Str. einem gemifjen 
U. Oppenheimer, Nr. 40 Ontario St,, 
um feine Baarfchaft im Betrage von 
$100 erleichtert zu haben, wurde gejtern 
eine Yrauenzperjon, die ihren Namen 
als Kitty Barr zu Protofoll gab, ver- 
haftet und in einer Zelle der Dft Ehi- 
cago Ave.-Siation eingejperrt. 

* Die in der Weit Chicago Ave.⸗ 
Reviermache inhaftirten jugendlichen 
Sünder William Phelan, elf, und Ar- 
tbur Garlion, zehnahre alt, haben ein- 
geftanden, Bleiröhren aus dem Haufe 
Nr. 202 N. Peoria Str., Eigenthum 
von $ames Clinton, geitoßlen und vor- 
geftern Abend au) einen Einbruchsver- 
fu in den Kleiderladen von M. $%. 


ber | Eromwe, Nr. 194 Grand Ave, unter 


nommengzwhaben. _ 


; geiellen zu fahnden, 


| Thomas. Spellin in 
| Madifon und Morgan Str. zu woh- 
nen. | 


x 
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11. Jahrgang. — No. 266 


Von Wegelagerern verwundet. 
Die muthmaßlichen Thäter in Haft. 


Kurz nah Mitternacht verlegten 
heute zwei Banditen an Berry Ave. und 
66. Str. dem Nr. 166 66. Str. mohn- 
haften Arthur U. Bernard den Weg 
und befahlen ihm, jeineBaarjchaft aus> 
zuliefern. Als der Bedrobte fich wei— 
gerte, diefem Anfinnen nachzulfommen, 
und den Sterlen, welche feine Tajchen 
durchſuchen wollten, energifchen Wider- 
Stand leiftete, 30q einer berfelben, einen 
Revolver und drüdte ab, Die Kugel 
traf Bernard am linfen Wrme, doch bes, . 
famen die Wegelagerer Furcht und lie- 
fen davon, ohne ihr Opfer auageplün= 
bert zu haben. Der Vermwundete begab 
fih nach der Englemood-Polizeiftation 
und machte dort von dem Vorgefallenen 


| Unzeige. Kaum hatten fich furz dar- 


auf zwei Blaurdde auf den Weg ge- 
macht, um auf die mörderifchen Raube 
jo fam der Nr. 
237 ®. 65. Str. mohnhafte 9. 8. 
Lewis athemlos in die Bolizeiitation 
bereingeftürzt und theilte mit, daß zmet 
Kerle foeben in feiner Wohnung ein 
deniter gemaltfam geöffnet hätten, 
um einzubrehen. Bald Darauf 
trafen die beiden MWoliziften an 
Perry Avenue und 66. Str. zwei ihnen 
verdächtig erjcheinende Männer und 


| nahmen diejelben feit, da fie nicht in zus 


friedenſtellender Weiſe erklären konn— 
ten, was ſie zu ſo ſpäter Stunde in der 
Nachbarſchaft trieben. Die heftigenWi— 
derſtand leiſtenden Kerle konnten erſt 
nach hartem Kampf überwältigt wer— 
den. Bei den Arreſtanten, welche ihre 
Namen als Frank Shather und George 
Monroe angaben, fand man Revolver 
bor. Aus der Kammer des einen Rebol- 
berö war anjcheinend erjt vor ganz kurs 
zer Zeit ein Schuß abgefeuert morben. 
sn Monroes Belit fand fi au ein 
Dietrich vor. Lewis identifizirte Tpäter 
die Beiden als die Kerle, welche verfucht 
hatten, in jein Haus einzubrechen. Die 
Polizei erfannte in Monroe einen ge=’ 
twiffen Edward Marquet, altad Yohn 


| &. Martin, auf deffen Ergreifung wer 
' gen Verübung 


zahlreiher Einbrüche 
eine Telohnung von 8100 ausgeſetzt iſt. 
Shather behauptet, Gremfer von-Be=l., 
tuf zu jein nnd bei feinem Schwager 
einem Haufe an! 


Feuer in einem Flaigebäudei" e 


Heute zu früher Morgenftunde am 3 


im breiftödigene Graeme-fFlatgebäude 
an Wabafb oe. und 43. Str., ein 
Feuer aus, tmelches unter ven im’ 
Schlafe überraſchten Inſaſſen eine gro— 
Be Panik verurſachte. Die im zweiten 
Stockwerk wohnhaften Familien von 
H. O. Stilwell und Frank Fager, ſo— 
wie eine Frau Morgan, welche das 
oberſte Stock bewohnte, vermochten nur 
mit großer Mühe, ſich einen Weg durch 
den dichten Rauch zu bahnen und ins 
Freie zu gelangen. Die Nachricht, daß 
eine Frau bei dem Feuer umgelommen 
ſei, ſcheint ſich glücklicher Weiſe nicht zu 
bewahrheiten. Es hieß, eine Frau 
Ellen Mooney, Gattin des Braumei— 
ſters der Keeley Brewing Co.“, ſei im 
oberſten Stockwerk erſtickt aufgefunden 
worden, und man habe ihre Leiche nach 
dem Beſtattungsgeſchäft, No. 4125 
State Str., geſchafft. Es iſt aber, 
wie Nachforſchungen ergeben haben, 
keine Leiche in dem Gebäude aufgefun—⸗ 
den worden, und außerdem gibt es bei 
der Keeley Brewing Co. keinen Ange— 
ſtellten, der Mooney heißt. Der durch 
das Feuer angerichtete Schaden beläuft 
ſich auf etwa 82000. 


Setzt ſich zur Ruhe. 


Präſident John B. Sherman, der 
Gründer und langjährige Leiter der 
Union Stockyards and Rapid Tranſit 
Co., wird ſich am J. Januar von die— 
ſem Unternehmen zurückziehen, um ſei— 


nen Lebensabend in beſchaulicher Muße 


verbringen zu können. Herr Sherman 
iſt 75 Jahre alt, aber noch ungemein 
rüſtig, ſo daß ihn ſeinem Ausſehen 


ten würde, als er iſt. In Chicago iſt er 


fing als kleiner Viehhändler an. Im 
Jahre 1865 organiſirte er dann die 
Viehhofs-Geſellſchaft und rief ſo das 
Rieſen-Unternehmen ins Leben, auf 
welchem die heutige Größe Chicagos 
zum guten Theil mit beruhi. 


—-—— 


J Aus dem Fluß gezogen. 


Im Fluß wurde heute nahe der Polk 
Str.-Brüde die Leiche eines unbelann=- 
ten, etwa 40%ahre altenMannes aufge- 
fifcht. Bei dem Ertrunfenen fand man 
einen Briejumfjchlag mit der Adreſſe 
Kohn Keating, Nr. 1834 51. Sitaße, 
fonft aber nichts, was zur Identifizi⸗ 
rung hätte führen fünnen. Der Zodte 
bat braune Haar und einen Schnurr⸗ 
bart von gleicher Farbe. Die Leiche 
welche anſcheinend ſchon mehrere Wo⸗ 
chen im Waſſer gelegen hatte, wurde 
vorläufig in Rolſtons Morgue an 


Adams Sir. aufgebahrt. a 


Das Wetter. 
Bom Wetterburcau auf dem Auditorium: Thurm > 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 5 


in Aus eftelit: ER! ‘2 
— Umgegend:. Theilweife bewöllt uud + 


taiter deute Abend; morgen im Wälgemeinen jhön; - 


arte nördliche Winde. ; 
r Allinois, Indiana, Miffouri und Riever-Mihigan: 
Im Aigemeinen ihön heute Abend und morgen, 
fintender Temperatur; nördliche Winde, . 
Wisconfin: Ebön heute Abend; morgen zunehmen: 
de. Bemwölftheit, mit Wegenichauern im nördlichen 
Theile; veränderliche, jpäter jüdöklihe Winde, 
a — 
bend bis at: i 
iR 12 Uber Morgens 


48 ; Nadis ; 
su 4 Grad: Mittags-12 Ur 42 .Orab. 
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Ich behandle nur Krankheiten der Männer. 


Der Wiener 


Spezial-Arzt des Medical Inftitute. 


„Es mwar,meine Anficht, bald nachdem ich die Univerfität verlafjen hatte, da fein Mann 
groß genug jet, um das ganze Feld der Medizin und Wundarzueifunft-z.beherrichen. Viele 
Aerzte haben verjucht.Diejes zu thun, aber dieje wurden. jelbit gemühmlich im den Reiultaten 
enttäuicht und geiährdeten ojt ihre Patienten dadurd. Aus dieſen Grunde entſchloß ich 
mich glei beim Beginn meiner ärztlichen Karriere meine Praris abjolüt nur auf eine 
Klajje von Krankheiten zu beichränfen nnd für fie Heilungen zu finden und zu entdeden. 
Darum behandle igy- nür was ich abjolut fider bin zu heilen, um auch dauernd geheilt zu 
bleiben. — Baricocele, Strifturen, Blut: Bergiftung, Unvermögen 
und verwandte Krankheiten und Schwächen der Männer. Xur diefen Krankheiten habe ich 
die beiten Jahren meines Lebens geweiht, und ihrer Heilung gilt meit ganzes Können. 
Meine Koninltationd- und Operations: Zimmer jind vollitändig ausgeitattet mit allem was 
die moderniten Methoden der Praris erheiichen und meine (Smpfehlungen' in profejlioneller 
jowie in finanzieller Hinficht jind die von den beiten Bürgern ‘Chicago und lm- 
gegend,” die von mir Furirtiuhd glüdlich gemacht wurden. Ach wüniche, das jeder Kranfe 
meine Behandlung völlig und offen unterfuche. Ich weude feine ipezifiiche Mittel an, feine 


. eleftriihen Gürtel, noch andere betrügerifche Methoden, die jo häufig heutzutage angewandt 


werben. Meine Bildung, meine Erfahrung, mein Gewijjen verdammen alle joldhe Quad: 
falbereien. - Ich behandle jeden, Fall einzeln, wiljenichaitlich, beobachte ihn genau umd ver: 
folge die Symptome forgiältig wit verchiedenen Heilmitteln -in allen Stadien und jege 
meinen Ruf auf das Rejultat. Die Krankheiten, Die meine Spezialität bilden, find: 

Baricocele, was aud die Urjache fein mag. GI Ihwächt den Körper, erjchüttert 
das Nerveniyitem und endet ichließluch mit Verlitit geichlechtlicher Krart. 

Strifiuren, ganz glei wie alt. Ich heile Euch. Keit Schreiben oder Streden. 
Meine ———— iſt von mir erfunden. Sie beſeitigt die Striktiir liſtändig 

Biutvergiftung, Gorruohocea und Gleet;; Krankheiten, deren Ergebniſſe 
furchtbar und jchvedlich jind, Dahmmdele ich durch eine —— und ſdage Euch, wie 
Ihr davon befreit werden könnt. A ® — 
Anvermsgen und verlorene Maͤnnkbrraft; viele von Euch Männern tragen 
jetzt die Folgen von Jugendſünden. Ich habe ſo viele Fälle dieſer Art behandelt, daß ich ſo 
vertraut mit derſelben bin, wie Ihr mit dem Tageslicht, einmal durch mich geheilt, werdet 
Ihr auch geheilt bleiben. 

Elettrizität iſt Leben. Ich habe die größten und neueſten elektriſchen Apparate. 
Unterfuhung erwünjht. Konjultation frei. Spreditunden: 9—12, 2—7; Mittwochs nur 
von 9—12; Sonntags von 10—1:30 Nadyım. 


New Era Medical Institute, 


5. Hlur, New Era Gebünde, Ede Halited, Harrifon und Blue Zöland Ave. 


Das Duell zu Rof. 


Ton W, Baege 


Ein recht bemegtes Leben herrjchte 
an einem Herbitvormittag des Jahres 
1743 auf dem Reitplaß der Nabmer- 
Then Hufaren bei Yuliusburg inSchle= 
fien. Gab es doch auf dem Plate ein 
Schaufpiel zu jehen, welches nur jähr— 
lich ich wiederholte, und dem beizu- 
wohnen niemand verabfäumte, der fich 
für die Reiter des Großen Königs in- 
terejfirte. 

Bor mehreren Monaten jhon war 
ein Rittmeifter der Natmerfchen Hu= 
faren mit der nöthigen Mannjchaft 
nad) der Ufraine aufgebrochen, um für 
das Regiment die Remonte anzufaufen 
und dann nad) Juliusburg zu führen, 
mo das 2oo3 über jeden Gaul zu be= 
ftimmen pflegte, melcdher Schwabron 
er in Zukunft angehören jollte. 

Heute nun — e8 war ein warmer, 
fonniger Tag — mar die Ankunft des 
Itansportes fignalifitt, und aller 
Augen waren nah Often gerichtet, um 
ben bei jo trodenem Wetter unzmeifel- 
haft in Staub gehüllten Zug zu erjpä- 
ben. Gegen zehn Uhr ftiegen denn auch 
endlich die erfehnten Staubmwolfen gen 
Himmel, die unter den Hufen der fi 
nähernden Rofje empormwirbelten. Hur= 
tig fprengten einige Hufaren-Dffiziere, 
unter denen auch Rittmeifter vonSeyd- 
li war, dem Zuge entgegen, begrüßten 
freundli den Führer defjelben, den 
Rittmeiſter von Bredow, der unver 
hohlen ſeine Freude darüber kund wer— 
ben ließ, daß er nun endlich derSchere⸗ 
rei mit den unbändigen Thieren entho— 
ben ſei. Dieſe hatten ihre ganze Zeit 
bis jetzt in völliger Freiheit auf den oft 
unüberſehbaren Steppen der Ukraine 
zugebracht; noch nie waren ſie in einem 
Stalle geweſen oder aufgezäumt wor— 
den oder hatten einen Reiter getragen. 

Mehrere Stunden hatte das Verloo— 
ſen der Remonten bereits gewährt, da 
wurde ein kleiner, feuriger Rappe aus 
dem Gehege geführt. Gern hätte Pre— 
mier-Leutnant Graf Poninsky ihn 
für ſeine Schwadron gehabt, doch das 
Loos beſtimmte ihn für die Seydlitz— 
ſche Schwadron. Zwei Reiter dieſer 
Eskadron legten dem Wildfang den 
Zaum an und ſuchten ihn fortzufüh— 
ren; aber hoch auf bäumte der ſchwarze 
Hengſt, ſeine Augen ſprühten Feuer, 
ſchnell drehte er ſich auf den Hinterfü— 
Ben herum, ein mächtiger Satz vor— 
wärts — und er hatte ſich den Händen 
der Huſaren entwunden; wild ſtürmte 
der Rappe in raſendem Galopp über 
das Feld dem Walde zu. 

Alles hatte geſpannt den kur— 
zen Kampf des Moffes verfolat.. 
Graf Poninsty Tächelte fchaden- 
froh und äußerte laut, dab es 
Geydlig hören mußte: „Diefe Deut: 
Then find doch nur ungefchicte Tölpel; 
nicht einmal ein ruffiiches Pferd kön— 
nen fie zügeln! Unb der junge Ritt 
meifter bon Geyblit, ber immer fo 
Bpeemütdig auftritt, cheint auch nicht 
ber Mann zu fein, bem die Schwabron 
einft große Tüchtigfeit verdanten kann.” 

Diefe von nichts weniger denn guter 
Kameradichaft zeugenden Worte waren 
indeß nicht durch obige VBegebenheit 
allein veranlaßt, fondern maren biel- 
mehr ein Ausfluß von Neid und Gehäf- 
figfeit, die Graf Poninzky fchon längere 
Zeit gegen Sendlit heate. Lehterer mar 
bom- Großen Friebrich wegen des be- 
fannten Sprunges bon einer Brüde in 
einen Fluß vom Kornet zum Rittmei- 
fter beförbert morben und Hatte bie 
Führung einer Schwadron‘ im Nab- 
merſchen Hufarenregiment erhalten, 

welche der Pole ganz ficher rechnete. 
er Meinung nach war der 22jäh- 
tige Rittmeifter von Seyblik nur ein 


- Emporkömmling, durch melden er als 
Älterer und verbienftooller Offizier im 
Avanzement zurückgeſtellt ward. Des⸗ 


ſtanden die Beiden immer auf 


wegen 
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‚die Streitenden treten müffen, um 
lichkeiten zu verhindern, Heute 


‚aber von Seiten des Polen ein 
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Deutjchen beftehende Schwadron gefal— 
len, daß der Rittmeifter- den Grafen 
forbern mußte. „Für diefe Worte,“ jo 
ſprach der ſehr erzürnte Seydlitz zu 
dem dünkelhaften Polen, „müßt Ihr 
büßen. Noch heute ſollen Sie erfahren, 
daß eines deutſchen Edelmannes Klinge 
die Schärfe beſitzt, um ein polniſches 
Großmaul damit nach Verdienſt zu 
züchtigen.“ Als darauf die in heftigen 
Zorn gerathenen Offiziere ſich anzu— 
greifen drohten, ſprangen andere ſofort 
zwiſchen ſie, und der Major von Wedel 
drohte ihnen mit ſofortigem Arreſt, 
wenn ſie nun noch ein Wort zuſammen 
wechſeln würden. 


Unterdeſſen war der entflohene Rap— 
pe wieder eingefangen. Sobald ihn 
Seydlitz gewahrte, rief er aus: „ßZum 
Teufel, den Gaul werde ich ſofort reiten 
und ihm zeigen, daß ich ihn zu zähmen 
verſtehe!“ Obwohl alle naheſtehenden 
Kameraden den Verwegenen von ſol—⸗ 
chem faſt unmöglich ſcheinenden Ritte 
abmahnten, beſtand der Tollkühne nun 
erſt recht auf ſeinem Kopf, ſprang von 
hinten auf das ungeſattelte Pferd und 
ergriff den Zügel. Wenige Augenblicke 
ſtand das Pferd wie angewurzelt am 
Boden, dann aber erhob es ſich blitz— 
ſchnell auf die Hinterfüße, richtete ſich 
kerzengerade in die Höhe und ſprang 
zur Seite um die ungewohnte Bürde 
abzujchnellen. Da ihm dies nicht ge= 
lang, neigte e8 den Kopf tief zur Erbe, 
bog den Rüden nad) ausmwärt3 und 
Ihlug mit den Hinterfüßen aus. Aber 
diefe und noch andere Verfuche des 
Gteppenfohnes, des Reiter ledig zu 
werben, jcheiterten an ber jeltenen Reit- 
funft des Heren von Geypliß, die feine 
Yreunde entzüct bejubelten. Und als 
ber Schwarze ob feiner vergeblichen Be- 
mübungen jchon über und über mit 
Schmeiß bebedt war, ließ der Reiter bie 
Zügel .plöglich nach, jtieß dem Prerde 
bie Sporen tief in die Flanfen — und 
fort. ging’3 in rafendem Galopp über 
den meiten Plab. 

Nach Verlauf einer halben Stunde 
hielt Rittmeiſter von Seydlitz wieder 
vor der Gruppe der Offiziere. Der 
Rappe war am ganzen Körper mit 
Schaum überdeckt, ſeinen Flanken ent— 
tropfte das Blut aus den Sporenriſſen, 
ſeine Knie zitterten vor Erſchöpfung — 
die Kraft des Steppenſohnes war ge— 
brochen. 

Alle beglückwünſchten den Sieger; 
Graf Ponisky aber, dem jedes Lob für 
Seydlitz ein Stich in's Herz war, fuhr 
plötzlich auf: „Das iſt doch geradezu 
lächerlich, ſolcher geringen Sache wegen 
all das Lob zu verſchwenden! In Po— 
len verſteht jeder Bauernjunge ein ſol— 
ches Pferd zu reiten. Aber den Gaul 
zu lenken, wenn man den Säbel in der 
Fauſt hält, um im Duell mit feinem 
Gegner einen Gang zu machen, wie «3 
unter den polnifchen Adeligen Gitte ift, 
dazu gehört eben mehr, ala wir eben 
ſahen!“ Herr von Seydlitz hörte dieſe 
Worte und ſchrie in wüthendem Grim— 
me: „Hunderttauſend Schock Schwa— 
dronen! Nicht nur zu Fuß, ſondern 
auch zu Roß und in jeder Situation 
oil ich mit dem Säbel Ihnen entargen- 
treten und Shnen zeigen, daß beutjche 
Kraft und deutfche Gemandtheit über 
polnijhe Prahlerei zu fiegen vermag!” 

Graf Poninsky ſandte nach einer 
Stunde dem Rittmeiſter von Seydlitz 
die Forderung für den nächſten Tag, 
und zwar: Zweikampf zu Roß mit Saͤ— 
beln. Seydlitz nahm natürlich an, ob⸗ 
wohl ſeine Freunde ihm von dieſem 
nur noch in Ungarn und Polen üblichen 
Duell ernſtlich abriethen. 

Ein kleiner Platz, der ziemlich weit 
ab von der Stadt lag, von Wald rings 
umſchloſſen wurde und deshalb den 
Blicken etwaiger müßiger Zuſchauer 
entzogen war, ward zum Sielldichein 
auserſehen. Auf ihren Dienſtpferden 
reitend, fanden ſich am anderen Mor—⸗ 
gen die Gegner in voller Uniform ein. 
Die Sekundanten wieſen ihnen ihre 
Plätze an, und das Duell zu Roß mit 
haarſcharfen, krummen Huſarenſäbeln 
begann, das ſo lange dauern ſollie, bis 
enlweder der Eine oder ber Andete 
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Graf Poninzfy ritt einen hellhrau⸗ 


nen Hengſt, eines der vorzüglichſten 
Thiere unter allen Gäulen des Regi—⸗ 
ments. Das Pferd war mit der prächli⸗ 
gen Parade-Schabracke geſchmückt und 
wieherte vor Kampfesluſt. Ein kleiner, 
gedrungener Schweißfuchs mit beinabe 
weißer Mähne und ebenſo gefärbtem 
Schweif war das Streitroß des Herrn 
von Seydlitz. Das Auge konnte das 
Pferd nicht ſchön finden, und dieſes 
war es auch nicht; aber es war der beſte 
Springer im Regiment und ſeit meh— 
reren Jahren von ſeinem jekigen Herrn 
geritten, der auf ihm den oben erwähn— 


ten Sprung von einer Brücke in einen 


Strom ausführte. 

Die Duellanten hatten ihre Parade— 
Uniform angelegt mit übergeworfenem 
weißen Pelz und auf. dem ſaupte die 
Ihmwarze Nelzmüke. Die Beine um- 
Ichloffen jchneeweiße Lederhnien, die 
Füße ftafen in furzen Reiterftiefeln. 
Graf Boninsty, dem Weubern nah ein 
prächtiger Hufarenoffizier mit 'hönen, 
männlichen Zügen, zeigte Heute. ein 
dureh Hab und Wuth entitelltes. Geficht. 
Seydlitz dagegen war heiter und guter 
Raune und fcherzte.mit den Nffizieren, 
als gälte es ein fuftiges Reiterſtücklein 
auszuführen. 

Die Gegner hatten auf dem Platz 20 
Schritt von einander Stellung genom— 
men. Nun klang es: „Fertig zum Ge— 
fecht!“ Feſter ſetzten ſich Beide in die 
Sättel, zogen die Zügel ſtraff und leg— 
ten die ſcharfen Säbel zum Siebe aus. 
„Jetzt los!“ ſo erſcholl das zweite Kom⸗ 
mando. Das Roß des Polen fühlte 
plötzlich die Sporen tief in die Flanken 
gedrückt und ſprengte im Galopp auf 


| Seydlit zu. Aber diefer Mann, der 


ſonſt ſo heißblütig, war heute fo gelaf- 
fen, fchien fogar zaghaft und ritt lang- 
\amen Schrittes dem Grafen entgegen. 
Einen wuchtigen Hieb führte der Graf 
auf da® Haupt des Nittmeijters; 
doch aelaffen, aber ficher parirte ihn der 
faltblütige Deutfche. Ihre große Ge— 
twandtheit im Reiten entfalteten nun 
die Kämpfenden, indem Jeder ſtrebte, 
dem Gegner auf die linfe Ceite zu fom- 
men. Sehr gejhiett wußte der Graf fein 
Rob zu führen, jo daß Diefes äußerſt 
flinfe Bewegungen machte, während de— 
ren er feine Klinge immer auf Seyplig 
richtete. Der Heine Fuchs de Lehteren 
war jeit Beginn des Duells vollig mie 
umgewandelt. Al3.0b er’3 müßte, daß 
davon der Sieg feines Herrn abhing, 
brehte er fich, wenn nöthig, jedes Mal 
um fich felbit herum, und ließ dadurd 
den Braunen nicht auf feine linfe Sei- 
te fommen. Ob Seydlik nicht Acht 
hatte, oder ob e8 ihm nicht. gelang, 
zeitig genug den Hieb be8 Grafen zu 
pariren — plöglich erhielt er Durch des 
Volen Säbel einen Kleinen Rif in den 
Velz auf der Schulter. Jener hatte aber 
bereit3 eine leichte Wunde am Arm, 
doch war fie feine Behinderung am 
Duell. Zur größten Wuth entflammt 
ftieh er einen Fluch über den Undern 
aus und bearbeitete die Flanfen feines 
Thieres fo ftarf mit den Sporen, daß 
ein Blutjtrahl den Wunden entfloß. 
Irotdem blieb Seydlit faltblütig und 
fuchte nur derSäbelhiebe des Polen fich 
zu erwehren. So maten 20 Minuten 
vergangen, Minuten der höchſtenSpan— 
nung für die dabeiftehenden Kamera- 
den. Da rief auf einmal einer der Of— 
fiziere: „Noch zehn Minuten, Ihr Her- 
ren!" Ein Fluch entrang fich den Lip- 
pen des Herrn von Seydliß, der nun 
fein Pferd zum erften Male die Sporen 
fühlen ließ. Biß dahin hatte der Ritt- 
meifter fich im Duell nur abmartend 
verhalten, nun aber führte er feinen 
Säbel fchneller und fehneller gegen ben 
Gegner, daß diefer Noth hatte, alle Hie- 
be zur pariren. Schnell drehte fich der 
Fuchs wie ein Kreifel herum und fürd)- 
tete nicht den Braunen, der ihn mit 
den Vorderhufen zu treffen fich beitreb- 
te. Ehe der Pole eg fih verjah, hatte 
ihm Seydlit die linfe Seite abgemon- 
nen. Hoc richtete Tebterer Tich in den 
Bügeln empor, pfeifend durhfchnitt der 
fharfe Stahl die Quft, durchhieb die 
Pelzmüte des Grafen und drang tief 
in deilen Stirn. Die Wunde Haffte 
weit, dasBlut ftürzte heftia hervor und 
überriefelte das Geficht. Des Grafen 
Rechte entfant der Säbel, er Jelbit 
ichwantte im Sattel und wäre zu Bo- 
den geftürzt, wenn nicht, Kameraben 
berzuoeiprungen und den Fallenden 
aufgefangen hätten. 

Das Duell zu NRoß mar beendet; 
Deutfche Geihidlichkeit.hatte über pol- 
nifche Anmaßung den Sieg Daponge- 
tragen. Der Große Friedr'” Hatte den 
Herrn von Seydlit richtig beurtheilt. 
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— Im Eifer. — Kunde: „Die Dame 
gefällt mir; nur an ihrem blonden 
Haare nehme ich Anſtoß“. — Vermitt⸗ 
ler: „Ach, da beruhigen Sie ſich, das 
iſt bloß gefärbt!“ 

— Berliner auf Reifen. — „Run, 
Herr Kulede, wie hats Ihnen denn auf 
ber. Reife gefallen?” — „Ra, miffen 
Se, id habe nur überall jedadht: Wat 
würden bie Leute wohl jeben, wenn fie 
Berlin bier hätten“, 
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Kehlen. Es Hat fi feinen 
Ruf dur wirflih erfolg: 
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ift Die zuperläffigfte Medis 
sin feiner Art im- Martte. 
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Tile's Zahnweh:Tropfen Helfen in einer 
Minute, 


HS Haar: und Bartfärbemittel, fehtvarz 
dder braun, 50 Cents. 


Feuersbrunft in Yotfohama. 


‚Aus Yokohama, Japan, mwird von 
einem dortigen Korrefpondenten ges 
Ichrieben: Eine verheerende Feuers— 
brunft hat in der Nacht zum 13. Aug. 
das Eingeborenenviertel in Yokohama 
heimgefucht umd einen ganzen Stabt- 
theil, über 3000 Häufer, darunter au) 
die allen Globe - Trottern mohlbe- 
kannte Straße „Iſezakicho“ zerſtört. 
Feuersbrünſte ſind keine ſeltene Er— 
ſcheinung in gllen japaniſchen Städten, 
deren Häuſer meiſt aus Holz und ſehr 
leicht gebaut ſind. Die Japaner er— 
richten deshalb in geringen Abſtänden 
zwiſchen denWohngebäuden ſogenann— 
te Feuerhäuſer, die aus dicken Lehm— 
wänden und einem feuerſicheren Dache 
beſtehen. In dieſe Feuerhäuſer bringen 
die Bewohner durch Brände gefährde— 
ter Häuſer ihre werthvollſte Habe, die 
dort ziemlich ſicher aufgehoben iſt, wäh— 
rend die kleinen Wohnhäuſer, die dem 
Feuer zwar wenig Widerſtand, aber 
auch nur wenig Nahrung bieten, meiſt 
bis auf den Grund niederbrennen. Der 
Japaner, der ſchon von Haus aus eine 
gute Doſis Sorgloſigkeit beſitzt, macht 
ſich im Allgemeinen herzlich wenig aus 
ſolchen Unglücksfällen, die ihm eine all— 
tägliche Erſcheinung ſind; Mobiliar 
im europäiſchen Sinne kennt er nicht, 
ſeine penigen Habſeligkeiten hat er 
bald in einem der Feuerhäuſer in Si— 
cherheit gehraͤcht, und ein Häuschen iſt 
auch ſchnell wieder gebaut. So kommt 
es, auch die in japaniſchen Städ— 
ten reſidirenden Europäer ſich wenig 
dabei denken, wenn ihnen Feuerſchein 
verkündet, daß wieder einmal eine oder 
mehrere Häuſer im Eingeborenenvier— 
tel in Brand gerathen ſind. Hier in 
Yokohama vergeht kaum ein Tag, an 
dem es nicht im Japanenviertel brennt, 
und als am Dienſtag das Alarmſignal 
ertönte, glääubten wir Euröpäer auf 
dem „Bluff“, es handele ſich wieder um 
eins der üblichen Feuer, die entſtehen 
und vorübergehen, ohne viel mehr an— 
zurichten als viel Konfuſion undLärm. 
Wir ſollten aber bald mit Schrecken in— 
newerden, daß es ſich diesmal um et— 
was ſehr Ernſtes handelte, und wir 
mußten in jener Nacht Zeuge einer Ka— 
taſtrophe werden, die mit elementarer 
Gewalt in wenigen Stunden zerſtörte, 
was Tauſende fleißiger Hände in jah— 
relangem Fleiß geſchaffen hatten. Yo— 
kohama gliedert ſich in drei Stadtthei— 
le; im erſten an der Bai liegen die euro— 
päiſchen Niederlaſſungen, daran ſchlie— 
ßen ſich nach Weſten zu die Reihen der 
japaniſchen öffentlichen Gebäude, Poſt— 
und Sollamt ufm., und erft hinter bie- 
fen erjtredt fich weithin die Gingebore- 
nenjtadt mit ihren vielen Taufend Klei- 
nen Häufern, ihren Tempeln, Schulen 
und Theatern, ihren freundlichen, fau- 
beren Straßen und dem fröhlichen und 
enfigen Zeben, das fih vom frühen 
Morgen. bis fpät in die Nacht hinein 
bort abjpielte, Die Straße Jfezaticho 
war ber große Veranügunasmittel- 
punfi, und fein Europäer, der Dofoha- 
ma befucht hat, mird fich nicht mit leb- 
haften ntereffe des: eigenthümlichen 
Treibens dort, das immer gleich harm- 
log und bezent blieb, erinnern. Hier 
ftanden die großen Theater und bei ih- 
nen die Ginafpielhallen, Schaububden, 
Iheehäufer und Vergnügungzlofalitä- 
ten, die der Japaner nun einmal nicht 
entbehren mag. Bon all diefen Stät- 
ten ijt wenig mehr geblieben als ein 
großer Irümmerhaufen, und das gan- 
ze Viertel von‘fezaficho ift ebenfo ver- 
nichtet. 3027 Häufer find nach dem of- 
fiziellen Bericht in Flammen aufge- 
gangen, und ferner zwei Tempel, ein 
Bankhaus, fast alle der vielen Theater 
und mehrere Schulen. Die Bewohner 
reiteten faum .. das nadte Leben, und 
was fie an Hab und Gut befaßen, ift 
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flüſſigen Malz⸗Ertrakt und ſinde denſelben 
ſehr wohlthuend und ſchmackhaft. Ich erſuche Sie 
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Ein Dugend Flajhen Johann So’s küf- 
Malz Grtratt enigält mehr Rährkrajt 


x an 


‚gefammte: Schäden 


Daupt nicht Bere 


„ FaBt: ch über: 
und bie offizielle 


Schä Sau :13:bi8 1 3; 9 dilli n | 2 
Dollark M Teher i —— 44 


Mie oder mo das Feuer uerſt auskam, 


und wer durch Anbor ſichtigkeit oder 


Nachläſſigkeit ſchuld iſt an der Kata— 
ſtrophe/ wird kaum jemals feſtgefiellt 
werden können, und vielleicht befindet 
ſich auch der unglückliche Anſtifter des 
Feuers unter den 25 Todten, die bis 
jetzt konſtatirt wurden. Wie viele Opfer 
das Element überhaupt gefordert hat, 
iſt jedenfalls noch unbekannt. Die Ja— 
paner ſind ſchon bei jedem der alltägli— 
chen Brände in heller Aufregung und 
Konfuſion, aber die Szenen, die ſich 
abſpielten, als die Bewohner des Vier— 
tels und die Inſaſſen der Theater und 
der überfüllten Vergnügungslokalitä— 
ten die furchtbare Gefahr erkannten, 
ſind unmöglich zu beſchreiben. Und 
während dieſe Unglücklichen in wilder 
Panik ſinnlos hin und her liefen, 
ſchrieen, ſich drängten und zu retten 
ſuchten, wo doch nichts mehr gerettet 
werden konnte, trieb ein ſtarker Süd— 
wind die Flammengluth unaufhaltſam 
vor ſich her. Seit dem großen Brande, 
der im Jahre 1866 einen Theil der 
Stadt und die europäifchen Anftedlun- 
gen zerjtörte, hat Yokohama feine Jol- 
che Kataftrophe erlebt. 
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* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 95; 


Selbitmord einer Zwölfjährigen. 


Unter böchit merfwürdigen Umjtän- 
den verlief ein Selbjtmord, ben ein 
zmwölfjähriges Schulmädchen in Wien 
Das Mädchen be- 
fuchte die zmeite Klaffe. der Bürger: 
Ichule.. In der lebten Zeit blieb es 
öfter von der Schule aus, ohne daß es 
eine Entjehuldigung: von Seite der 
Eltern gebraht hätte. Nun hatte der 
Lehrer in Erfahrung gebracht, daß das 
Mädchen, wenn e8 von der Schule fern 
blieb, auch ‚nicht zu Haufe war, on- 
bern fih in den ‚Straßen umbertrieb. 
Der Bürgerfhuldireftor jchidte daher 
das Mädchen um 12 Uhr Mittags mit 
dem Schuldiener nach Haufe, und ließ 
den Vater der Kleinen erfuchen, Nach- 
mittags. zu ihm zu fommen. Kaum 
hatte der Schuldiener die Wohnung be- 
treten, al3 das Mädchen einen Waſſer— 
frug ergriff, um den Anjchein zu er- 
meden, ald ob es vom Stiegenhaufe 
Maffer holen’ wolle. Das Kind trat 
auf ben Gang, ftellte den Krug auf Die 
Erde und ftürzte fi aus dem geöff- 
neten Flurfenfter aug mehr als dritter 
Stocfhöhe in die Tiefe. Bewohner des 
Haufes hatten den Sturz bemerkt und 
waren in den Hofraum geeilt. Hier 
fanden fie das Kind in hodender Stel- 
lung auf dem Pflafter. E3 Jah da mit 
bleichem Geficht, die Ellbogen gegen bie 
Knie geftemmt, das Kinn auf die Hand 


ausgeführt hatte. 


‚geftügt, bei vollem VBemwußtfein und 


hatte äußerlich fat gar feine Verlekun- 
gen, . Man fah. blos eine Eleine Riß— 
quetihwunde in der Stirngegend uttd 
leichte Hautabjfehürfungen an den EI- 
bogen. Die Leute dachten Anfangs an 
einen Unfall, doch als fie Fragen ftell- 
ten, faate das Kind: „Ich bin nicht hin- 
abgefallen, fondern hinabgefprungen!” 
und fügte hinzu: „Wegen ber Schule!” 
Man-trug das Mädchen in die MWoh- 
nung der Eltern, die in diefem Moment 
noch feine Ahnung von der Kataftrophe 
hatten, und verftändigte die Rettungs- 
gefelfchaft, welche dag Mädchen in das 
St.  Unnenhofpital transportirte. 
Mährend diefer ganzen Zeit und aud) 
noch fpäter bei ihrer Ankunft im Spi- 
tal war bie Kleine bei ungetrübtem Be— 
mußtfein. „Was thut Dir meh?“ 
fragten fie bier die Werzte. „Gar 
nichts!” ermwiderte.das Mädchen. Kurz 
darauf verfiel das Kind in Bemwußt- 
Iofiafeit, auß ber es nicht mehr er- 
machte. Einige Stunden jpäter war 
e3 den inneren Verlegungen erlegen. 


E3 hat nicht feines Gleidhen. 

Es herrſcht jo ziemlich bei allen Perjonen, die das 
Mittel jemals gebraucht, nur eine Stimme darüber, 
dab die St. Bernard Kräuterpillen die wirfjamite 
und zuperläffigite Arznei bei allen Störungen ber 
Körperorgane find, An Bezug auf fihnelle und fihere 
Heilung von Verdaunngsbeſchwerden, ſowie auf Wie: 
derberjtellung der Funktionen der Leber, Nieren, 
Milz und anderer Organe juhen die Pillen in der 
Arzneitunde tbatfählih ihres GHeichen. Diejelben 
erfüllen in allen Fällen das, was Leidende bon ib- 
nen erwartet haben, und das ift wohl das befte Yob, 
das man ihnen zu Theil werden Jaffen fann. ddfa 


Taubitummbeit und Augenfrant: 
heiten. 


Eine föftliche Anekdote von dem 
Aufenthalte der Prinzeffin Heinrich in 
China. erzählte Ernft von Heſſe— 
MWartegg in einem Vortrage, den er Die= 
fer Tage im Deutfchen Sprachverein 
zu Mailand hielt. Als die Prinzeffin 
der Kaiferin-Wittrwe vorgeftellt werden 
follte, wurde befannt gegeben, daß Die 
Kaiferin. der deutjchen Prinzejfin ein 
koſtbares Perlenhalsband ſchenken 
werde. Nun entſtand aber eine kleine 
Schwierigkeit. In China werden be— 
kanntlich die Alten ſehr reſpektirt, und 
es iſt unpaſſend, daß ein Alter vor 
einem Jungen ſtehen ſoll. Da nun die 
Kaiſerin viel älter iſt, als die Prin— 
zeſſin, ſo hätte die letztere ſtehen müſ— 
ſen, während die erſtere ſäße. Die 
Unterhandlungen dauerten lange Zeit, 
aber die Deutſchen wollten ſich den 
chineſiſchen Sitten nicht fügen. Eines 
Tages ließ die Kaiſerin den deutſchen 
Gefandten rufen und ſagte ungefähr 
Folgendes: „Wenn die Prinzeſſin ge— 
ſtattet, daß ich ſitzen bleibe, wenn ſie zu 
mir kommt, bekommt ſie die Perlen; 
wenn ich aber aufſtehen muß, gibts 
keine Perlen“. Die Kaiſerin mußte 
aufſtehen, und die Prinzeſſin Irene be— 
kam ſtatt des ſchönen Perlenhalsban— 
des einen ordinären Holzfächer. 


Schlechtes Zeichen. — Diener 
(zum Kollegen): „Warum haft Du 
benn bie | ar ‚hei dem, Grafen nicht 


EL 


Ofenhändler erften Ranges 
verfaufen fie überall. 


J.$.Lowilz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthonfe. 


Zwischendeck 


und Kaitte nach 
Beutfcjland, Gelterreid), 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Sampierfahrten von New Morf: 
Dienftag, 1. Nov.: „Trave“, Erprei, nah 

Bremen 
nab Hamburg 
‘, nad Antwerpen 


Dienftag, 14. Nov.: 
Mittwoch, 15. Novd.: „Si 
Donnerftag, 16. Nod.:_n 


„Phoenieia“ ... 
nie .. nach Habre. 
Erprih. 
nach Rotterdam. 
derſee“, nachbamburg. 


vr 
„Statt 


Samſtag, 13. Nov.: 
Samftag, I. Nov.: „Graf Walt 
Dienftag, 21. Nov.: „Saale“, Erpreß, nah 
R Bremen 
Mittmoh, 2. Nov.: „Wefternland“ nah Antiverpen 
Donneritag, 3. Nov.: „Oldenburg“. . nah Brenn 
Aörahrt von Ehivago 2 Tage vorüir, 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


egulirt. Borihug anf Berlangen. 
Auskunftgratis. 


Teitamente, Abitrafte, Benfionen, Milis 
tärpapiere, Mrefunden angefertigt. 
Deuifdyes Ronfular- 


und NRedhtsburcen, 
99 CLARRKSTR. 


Dffire»Stunden bid 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr, 
. \ma*,jon 


K.W.KEMPF. 


84 La Salle Str. 


Schiffstarten 


Vertreter aller Linien nach Bremen, Hamburg, 
Rotterdam, Antwerpen, Havre, Paris ete. 


Excurſtonue; 
ges” Varifer Wellauslteilung 


Hajüten:Unmeldungen entgegen genommen. 


Eifenbahnbillette, 


Werhiel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 
Spezialität, 


er Bollmachten, 


notariell und Fonfulariich, 


BE Grbichaiten, 


voraus baar ausbezahlt oder Borichuf ertheilt 


2 Nillionen Dolars Erhfchaften beforgt 


O.fenliches Alolarial. 


wendet Euch direlt au 


Konfılet K. W.KEMPF. 
Deutſches Ronſular— 


und Rechtsberau. 
84 LaSalle Strasse 


| 
ea Srbichaften 


Sorntags offen bi8 12 Uhr. . tg.bw 


1. Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 durd 


Konful H. Elauffenius. 
3 Grbichaiten 
Vollmachten 


unſere Spezialität. 
In den letzten 25  hren haben ivir liber 


X20600 Ebſchaſten 


te⸗ulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Herausſsgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 


lichen Quellen zuſammengeſiellt. 


Wechſel. Poſtzahlnngen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches AInkaſſo⸗, 

Nofariafs- und Archisbürean. 
Chicago. 

92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9-12 be. 


90 


bbja, 


= - 
Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiihde Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer Nele Aus nes die Reife regelmäßig 


ei Wode. 
Shneile und bequeme Linie nah Sübp utjchland umd 
der Schweis. ddiljllj 
71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, Sachsen 


des Weſtens. 


— 


Chicago Braiding & Embroidery C0,, 
oj. Alerander und pans Schiveger, Brop., 24— 256 
ranklın Str., Tel, 428 Harriion. Retaii-Dept. 78 
tate Str., geg: Mariball Fieid, Tel. 479 Main. 

Brand) 155 St. Elair St.. Grand Arcade, Cleveland. 

Dbid. Spezialität: Parifer Stidlereien für Sleider, 


SWEET, WALLACH & 00,, 


; Wabejd Avenue Gameras und Modate. 


PHENIX INSURANCE 0, of. Brooklyn, 


205 La Elle Etr. Tsenernrficirrung a Ygmtur. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
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\ &iienbahn und Nidel- 


ı Saıro 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salie Str. 
Europa 


: nad) und bon 
Shilskarten u, 
Eifenbahnbilleite, 


Dften, Süden, Weiten, zu Erturſiousraten. 
Geldjendungen Ya monann 


3 mal wöchentlich. 


Defenllihes Alolarial. 
Bollmadten "" Haupieunam 
Ethlchaflsſuchen, Koſſeklionen 
Spezialität, 


Helder zu verleihen trage von 85% aunaarts. 


Grite Sypotheten ftets an Sand. 
Dan beachte: tal,jo 
SB LASALLESTR.- 
 EifenbannsFanrpläne. 
Weit Shore @tienbahn. 
limited Schnellzü i i 
u. oa z— aan At and Sorten, ni bare 
late-Bahn mit eleganten 


und Buffet-Schlafwagen dur&, ohue Wagenwedjel. 
Büge gehen ab pon Chicago wie folgt: 


ia Wabafh,. 
Abfahrt 12.02 Mitgd. Ankunft ın New York 3.30 Nachn 
— „ Bolton 520 Abddo. 
Ubfahrt 11:00 Abda. . „ New York 7:50 Bocm. 
Boiton. 10:80 Vorm. 
Dia Niel Wiote 
uf. 10:85 Borm. Untunft im Kew Dort 3:00 Nam, 
. Soſton 450 Nachm. 
“bt. 10:15 Ubds, e „ Rew York 7:50 Borm. 
- „ Bolton 10:20 Bor. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabafh. 
ubt. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nadım. 
a „ Bofton 5:50 Abd8, 
Abſ. 8:40 Abds. „ New York 7:50 Borm. 
". .» Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blap u. f. w. fprect vor oder jchreibt an 
&. &. Kamıbert, General-Baflagier-Agent, 
‚5 Banderbilt Ave., New ort. 

3. 3. MıGarthıy, Gen. Weitern-Paflagier-Mgent 
205 ©. Glarf Str., @dicago, d. 
.. John W. Goof, Tidet-Ugent, . Glazt Str, 

Chicago, ZI. 


- Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington= und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Elarf Sti., und Union-Bahudof, Kanal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

«ofal nach Galesburg 78308 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.30 2 

NRocelle, Nocdford uud Forrefton..+ 8.308 

Lofal:PBunfte, Jlinois u. Jowa..."11.308 * 

Alle Orte in Teras » 130N 

Clinton, Moline, Rod J8land .... 

Fort Madijon und Keokuk........ 

Denver, Utab, California ...... > 

Galesbüurg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rocdelle und Rodford... 

Omaba, E. Blufis,. Nebraska 5 

Kanias City, St. Noievh 

Et. Paul und Minneapoliß. ...... 

Kanjas Eity, St. Jofeph.. .. .... * 

Quincy, Keofuf, Ft. Madiion 

Omaha, Bincoln. Denver 

Ealt Yale, Ogden. Ealifornia. ....” 

Teadwood, Hot Springs, ©. 2... * 

St. Paul und Minneapolis 
"Täglich. +Täglid, ausgenommen Sonntag 

lid ausgenommen Samftags. 


— — 
Be: 
SRASSwarmmwiemmmg 


€ 


5 
FESEISSERESE 


DDP I 


PRELPFFTT 


+1 
8, 


— 


Ill inois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof. 12, Str. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Süden fünnen mit Ausnahme des N. ©. Poftzuges) 
an der 22. Str», 39. Str. Hude Park» und 68 
Str.Station beitiegen werden. Stadt-Tictet-Office, 
99 Adams Str. und Aubditorium«Hotel. 

\ Abfahrt 
DAN 


? re mie: 
New Orleans & Memphis Limited * 
Div 5öN *° 


Vronticello. id. und Decatır. ....* 

t. 18 Diamond Spezial. ......° 
Et. Daylight Spezial 
Evring & Decatur 

Deos00 sensor ndne 

Eprinafield & Decatur...ooooncn.« 9. 
New Orleans Roftaug -....202... x” 2.50 
Bloomington & Ehatsworth....... 154 N 
Chicago. K Ka: D Erpred .zeeen cc" BION * 
Gilman & Rankalee. ..2........."L.UN * 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnelläug.. ........ EIN * 
Rodford, Dibugque & Sour Eıty..all.45 N 
Rodford Paflagierzug..cnuce sera" DIN 
Rocfordb, Dubugue nud Rple....... 110.108 
Rockford & Freeport Expreß 16.20N 
Dubuque & re or SON 
‚aSamijtag Nacht nur bis Dubugue. "Täglich. ITäg- 
ih, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


— * 


Chicago Altonu ⸗Union Paſſenger Station. 
Canal Straßze, zwiſchen Madiſon und Adams Str. 
Aicdetz Office, 101 Adams Straßze. 
"Täulih. +Except Sonntage. Antunft 

Pacific VBeitibül-Ervreß:.......... + 3.008. 

Kanias Eity, Denveru. Ealifornia * 6.00N. 
Kanjas Eity, Colorado n. Utah Er. * 

©&t. Youis tiglicher Kofalzug 
The Alton Lımited—für St. Louis *1 4 
Et. Louis „Palace Exrpreß“... ... * 9. 7 
Et. Loms und Springfield Mids 

niaht Special 11.30 N. 8. 
The Alton Limited— für Peoria... 11.00 B. 4: 
Peoria Fait Mail T 1. 
Peoria Nact:Erpreß 7 
SOUER ERDEER. ... <. 24.00.4440: — 1 
Joliet u. Dwight Accommodation. v. 


=; BITTE 


+5.00R. +1. 
° 5.300. 10 


MONON ROUTE-2earborn Station, 
Tidet Offices, 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 


ndianapolis u. Eincinnatt.. 
afapette und Xouispille... 
enden u. Gineinnati.. + 
ndianapolis u. Eıncinnati.. * 
Indianapolis u. Gincinnatt 
Kafayette Accommodation. ......-- 
Zafayette und Zouispille....... 
Indianapolis u. Eincinnati.. £ h 
* Täglid. + Sonntag audg. Nur 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.’ 
Grand Gentral Stativ, 5. Ape. und Harriion Straße, 
Eito Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Fägiih. FAusgen. Sonntags. MAdjahrt Ankunft 
Minneapolis, St Paul, Du 87 WR 
bugqiie, RK. Eity, St. Yoiepb. * 6.30 h 
Des Moines, Darıballtown 
ESycamore und Baron Local. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tielete 

Office: 244 Elarf ne: und —— rn 

rpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge tägli 

Br Abfahrt u 
New Dorf und Wafhıngton Beitis 

Suled Limited 2.08 
New Dort, Waihinaton und Pitt 

burg Beitibuled Yımited 2.08 
Solumbus und Wheeling Erpreb.... .WN 7.08 
Columpus und Pittöburg Erpreb... EM N MB 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago un» 
St. Louis⸗Siſenbahn. 
Bahırhof: Dan Buren Str., nahe Clart Str., am Bopp. 
Alle Züge täglid). Ant. 


Abf. 
New Nort & Bolton Erpreß. ..... ....10.35 B 
Be Bart Gare nn 2ER ih 
Stadt · T 


10.208 


wur mm 


idtet- O’fice, 111 WdamE Str. und Huditorip” 
iur Zeieppon Erntral 3057, — wi 


€R 





Michael Huszynäti, 
577 Tiron Str. 


Der Wert) der Gefunddeil. 


Gute Gejundheit iit Das 
hödjite Gut. 


Dies ift cin jo befanntes Sprühmwort, dab c5 in 
das eine Obr hinein und zum andern hinausgebt, 
und dDob, ob reich oder arm, fünnen Wir ohne gute 
Gejundbeit nicht glüdlich jein. Wenn der Mann zu 
tranf ift um arbeiten zu tönnen, jo hört der Yohn 
auf, aber die Ausgaben für's Leben bleiben. Sit es 
die Frau, fo wird Die Haushaltung vernadläfligt 
oder ein Dienftmädchen angeitellt, und das bedeutet 
erböbkte Ausgaben. 

Wenn nicht frank genug, um ganz mit der Arbeit 
aufzuhören, jo wird fie in einer Weije getban, daß 
fie nicht mitzählt, oder ein oder zwei Tage jede 
ng schen verloren und weniger Geld wird ver 

ient. 

srierin Liegt der Werth der Gejumdheit, es ift 
befier, einen guten Arzt zu bezahlen und gejund zu 
werden und zu bleiben, als die doppelte Summe eins 
zubüßen, die der Doktor berechnen würde, weil man 
nicht im Staude ift gute und ftetige- Arbeit zu liefern. 

Gure Freunde und Nachbarn jagen, dak Tr. Wild- 
man fie turirt bat: fünnt Ahr noch beffere Beweije 
verlangen, dab auch Ahr geheilt werden könnt. 

Wenn er Eure Freunde heilen kann, kann er auch 
Gud heilen. 

Litt jeit Jahren. 

Herr Mihacl Kuszinskti von 577 Diron 
Straße, bezeugt die Gefchidlichkeit und QTüchtigfeit 
des Dr. Wildman. Er jagt: „Ach litt an Kopfioch 
und einem drüdenden Gefühl über den WUugen, die 
zudten und brannten; meine Naje tvar meiitens ver= 
ftopft, entweder die eine oder Die andere Seite, jo 
dab ich meinen Mund offen halten mußte, um ge: 
nug Luft zu befommen. Schleim feste fi) in meiner, 
Hafe und Kehle an, wodurch ich gezwungen war, fort— 
während den Hintertheil meiner Naſe zu reinigen. 
Ich warf viel Schleim aus meiner Naſe, aber auch 
dann konnte ich teinen Athem durch die Naje holen. 
Meine Kehle war am Morgen troden, weil ich meı= 
nen Mund während des Schlafes offen bielt. Ach 
batte einen jchlehten Geihmad im Munde, und 
mein Magen gerietb in Unordnung, teil fih der 
Katarrh auch ihm mittheilte. Ach war aeichwollen 
und fühlte jchiver und unbebaglihd nah dem Gifen, 
An der That, ich hatte alle Symptome, wovon ich 
jo oft gelefen hatte al3 die von Magen: und Najens 
Katarrb. 

63 ift jeßt über ein Jahr ber, jeit Dr. Wildman 
mid; furirt hat, und ich habe vielen Freunden mes 
vfoblen, ihn aufzufuchen. 


195, 197, 199 STATE STR,, 


gegenüber The Fair. 
Beun Andere fehlihlagen, fonjultirt 
Dr. Wildmanı. 
Zonfultation Trei! 
Spreditunden: 9.30 Yorm. bis 4 Nadhm.; 7 bis 8 


Adends, Montag, Donnerftag und Samjtag Abend; 
Sonntags von 9.30 Vorm, bis 1 Nadhm. 


 Tolegrapfircie Notizen 


Suland. 

— Der heute von New York nad 
Europa abgegangene Dampfer „Ums 
bria“ hatte 465,000 Unzen Silder a 
Bord. . 

— In Mlentomn, Ba., hat der Gajt- 
bofbefiger George M. Kern feine Frau 
erichoflen und fodann Selbitmord be= 
gangen. 

— Der Baarbeitand im Bunbes- 
Schatamt beträgt zur Zeit $290,502,- 
531, mopon $256,001,104 auf die 
Goldreferve entfallen. 

— Un Bord des in New NPYork ange— 
fommenen Lloyd-Dampfer „Trave“ 
befand ſich auch der deutſche Botſchaf⸗ 
ter, Dr. v. Holleben. 

— In dem Befinden des Vize-Präſi— 
denten Hobard iſt wieder eine Wen— 
dung zum Beſſern eingetreten und die 
Aerzte hegen jetzt neue Hoffnung, den 
Patienten durchbringen zu können. 


— Von San Francisco aus iſt heute 
das 46. Bundes-Freiwilligen-Regi— 
ment an Bord der Transportdampfer 
„Pathan“ und „City of Sidney“ nach 
Manila abgeſegelt. 

— Im ſüdlichen Illinois, imCounty 
Saline, hat man ein reiches Erböl- 
Lager entdedt. Dafjelbe fol namentlich 
in der Nähe von ITeras City fehr ergie= 
big jein. 

— Sn der Nähe von Miamisburg, 
Ohio, murden Chas. Weidle und deffen 
13jährige Nichte von einem Zuge der 
Big Four-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getötet. 

— RM. Robinfon, ein in Dunlap, 
Zenn., anfäffiger Kaufmann, wurde in 
den Cumberland Bergen von drei 
Kaubgejellen angefallen, niedergefchoi- 
fen und ausgeplünbdert. 

— Eine verheerende euersbrunit 
bat in Hartford City, Ind., das Hoo- 
ver’jche Möbel » Gejchäft, im Briscoe 
Bloc, völlig eingeäjchert. Der Brand: 
Ihaden wird auf $75,000 tarirt. 
Geldſchrankſprenger ſtatteten 
nächtlicher Weile der Melvern Bank, in 
Melvern, Kan., eine Diebsviſite ab und 
erbeuteten mehrere Tauſend Dollars. 
Bis jetzt hat man der Strolche noch 
nicht habhaft werden können. 


— In Paducah, Ky., hat der Ma— 
ſchiniſt J. Enders in einem Anfall ra— 
ſender Eiferſucht ſeine bisherige Ge— 
liebte Dora Skyer erſchoſſen und dann 
auch ſeinem eigenen Daſein ein Ende 
gemacht. 


Ausland. 


— Der Bundesrath hat die Etab⸗ 
lirung einer ottomaniſchen Legation in 
Berlin gutgeheißen. 

— In Spanbau wurde der Feuer- 
werfer Eddmann unter der Anklage in 
Haft genommen, die Pläne eines neuen 
Gejhüges geftohlen zu haben. 

— Der St. BeteröburgerKorrefpon- 
dent des Lofal-Anzeiger® wiederholt 
den Bericht, daß die Rufen nach ber 
Grenze von Afghaniftan vorrüden. 

— Raijer Wilhelm überreichte dem 
Strafen von Bülow anläßlich des Ab- 
fchluffes des Samoa-Ablommens per= 
- fonlih das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens. 

— Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſerin 
mit den beiden jüngſten kaiſerlichen 
Kindern den Kaifer auf ver Reife nach 
England begleiten wird, und zwar ge- 
füicht Bi, um ber Reife beS Rntjers 


— Der Kaifer hat die Glüdwünfche 
ber Hamburger Handelafammer zum 
Abſchluß des ſamoaniſchen Uebetein— 
kommens in folgender Depeſche erwi: 
dert: Ihr Telegramm hat mir aufrich⸗ 
tiges Vergnügen bereitet. Die Würdi- 
gung und der Dank von Seiten einer fo 
intelligentenörperjchaft für meineBe- 
mühungen für die Feitigfeit und Ver- 
größerung unferer Kolonialbefitungen 
find mir eine Quelle großer Genug- 
thuung und befeelen mich mit dem Ber- 
trauen, daß die Bedeutung des jo qlüd- 
lich erreichten Zieles für die Profperität 
des Reiches in den meitejten Kreifen des 
Baterlandes Unerfennung finden 
wird.“ 


Dampfernadridten. 
Snaefommen. 


Liverpool: GCampania von New Vor. 
Philadelphia: Pennland von Liverpool, 
Genua: Aller von Neo Vorf, 

Havre: La Touraine von New Port. 


Abgegangen. 


New York: Barbarofia nad Bremen. 
Seattle: Nio Jan Maru nah YVolohama. 


Zofalberidht. 
Schiller-Gedentfeier. 


Der Shwabenverein begeht fie würdig und 
eindrucksvoll. 


Der [höne Brauch, alljährlid am 
10. November de3 großen Sohnes des 
Schmwabenlandes, des: unjterblichen 
beutjchen Dichters Frievrih Schiller, 
zu gedenfen, hatte die Mitglieder bes 
hiefigen Schwabenvereins gejtern Abend 
in der Nordieite-Turnhalle vollzählig 
bereint. Der Senefelder Liederfrang, 
der Schmäbifche Sängerbund und der 
Gejangverein Harmonie waren derEin- 
ladung, die Feier der 140. Wiederkehr 
bes Geburtätages des Dichterheroen 
durch deutichen Sang zu verfchönern, 
freudig nachgelommen, und fo hatte fich 
denn eine Feitverfammlung zufammen- 
gefunden, mie fie ftattlicher und reprä= 
jentativer faum hätte gedacht tmerben 
fünnen. Männer, bei denen „ber Sinn 
noch frifeh und das Herz geſund“ iſt, 
ehrien „ihren Schiller”. Szenen aus 
dem biftorifchen Drama „Don Carlos“ 
wurden bühnengemäß aufgeführt, eine 
der Schiller’fchen Balladen wurde zum 
Vortrag gebradit, die Hauptnummer 
des felfelnden Programmes war jedoch 
die Feltrede des alten, maderen Schul- 
mannes Brof. Louis Schutt, welcher 
Ichon fo oft den Bemeis dafür erbracht 
bat, daß er den Geiftesgrößen in ber 
deutjchen Literatur nicht nur mit dem 
Geiste des Forfchers, jondern mit dem 
Herzen des glühenden Werehrers nach- 
geipürt Hat. Auch geitern Abend be- 
fundete er feine gründliche SKenntnif 
der Werke, wie auch des Entwidelungd- 
ganges des „Lieblingspichters des deut- 
Ichen Volfes“, indem er begeifternd die 
Vorzüge ber Schiller’fchen Dichtungen 
Tchilderte. „Wenn auch der Ausländer 
Goethe über Schiller jtelt, wenn fi 
auch Goethe durch jeine gewaltigen Gei- 
ftesmwerfe zum Dichter der Menfchheit 
emporgeſchwungen hat, der deutſcheſte 
Dichter und der Liebling des deutſchen 
Volkes iſt und bleibt Schiller!“ Mit 
dieſem Kraftſpruch ſchloß er ſeine in— 
haltreiche, formvollendete Anſprache, 
und langanhaltender, ſtürmiſcher Bei— 
fall lohnte ihm dieſelbe. Präſident 
Niederegger vom Schwabenverein hielt 
eine ſeiner launigen, frei aus dem Her— 
zen quellenden Reden; die „Senefelder“ 
machten auch geſtern wieder ihrem alten 
Rufe Ehre und ſangen mitBegeiſterung 
und ſchönem muſikaliſchem Gelingen; 
die Lale View'er „Harmonie“, unter 
der Leitung ihres Vize-Dirigenten Otto 
Ernit, bededte ich ebenfalls .auf’3 Neue 
mit mohlverdientem Ruhm, und auc) 
ber Schmäbifche Sängerbund, angeei- 
fert durch feinen tüchtigen Dirigenten 
G. Gundlad, nöthigte der —— 
Beifallsbezugungen ab, die an Stärke 
nicht hinter den begeiſtertſten Kundge— 
bungen des Abends zurückſtanden. Der 
eigentlichen Feier war ein Bankett vor— 
ausgegangen. Die Rampe der Bühne in 
der Nordſeite-Turnhalle war mit fri— 
ſchem Grün geſchmackvoll verziert wor— 
den; in der Mitte prangten die Büſten 
von Schiller und Goethe. Am Nach— 
mittag hatten die Mitglieder des 
Schwabenvereins eine prächtige Lyra 
am Fuße des Schillerdenkmals im Lin— 
coln Park niedergelegt und das Piede— 
ſtal des Standbildes mit Kränzen und 
Immergrün geſchmückt. 


Schlaf, Ruhe, Arbeitsiust, Alles flieht 
vor dem Dämon: Schmerz. Ob in den 
Muskeln oder in den Nerven, er ist eine 
Tortur, und fluche so viel du willst, es 
hilft Alles nichts. Aber eiligst den welt- 
berühmten ‚‚Anker” Pain Expeller ange- 
wendet, und Du wirst von Deinen Höllen- 
qualen befreit werden. Nur 25 cts. und 
50 cts. per Flasche. 


Feſt deutſcher Fleiſchergeſellen. 


Der „Deutſche Fleiſchergeſellen-Un— 
terſtützungsverein“ hält heute Abend 
in der Freiheit-Turnhalle, No. 3417— 
3421 ©. Halfted Str., feinen 19. Jah- 
res-Ball ab. Die Beſucher deſſelben 
können mit Beſtimmtheit auf einen ver— 
gnügten Abend rechnen; ſind die Ver— 
anſtaltungen des betreffenden Vereins 
doch ſchon ſeit Jahren als genußbrin— 
gend bekannt. Von dem aus rührigen 
Mitgliedern beſtehenden Arrangements⸗ 
Komite ſind die Vorbereitungen ſo ge— 
troffen worden, daß dem Feſt ein glan—⸗ 
zender Verlauf ſchon im Voraus ge— 


ſichert iſt. 
Des Todſchlags ſchuldig befunden. 


Daniel Gilboy, welcher angeklagt 
war, einen gewiſſen Daniel Dwyer am 
4. Juli in einem Gäßchen an Center 


Abe. und 43. Str. vorſätzlich erſchoſſen 


zu haben, wurde geſtern von einer 
Jurh vor Richter Baker des Todiſchlags 
ſchuldig befunden und zu Zuchthaus— 
ſtrafe von unbeſtimmter Dauer verur⸗ 
theilt. Sofort nach Verleſung dieſes 
Wahrſpruches ſtellte Gilboy's Verthei⸗ 
diger den Antrag, daß ſeinem Klienten 
ein neues Prozeßberfahren bewilligt 
werden möge. Der Richter ſetzte die 


über das 
—— 


Ainn lereſſe verlangi 


15. Ward gibt ihn auf 
Tanner ab. 


SKriegsrath der Demofratiiden 
Parteileitung. 


Die Dafanz im ftädtifchen Departement für 
öffentliche Arbeiten. 


Aus der Schulverwaltung. 


Sm republifanifchen Klub der 18. 
Ward fiel geftern Abend ver erfte 
Schuß, der aus dem Lager von Herh 
und Genofjen in der Kampagne gegen 
Gouverneur Tanner adgegeben ivird. 
Der Klub hielt in feinem Lokale an der 
Ede von Kebzie Avenue und Late Str. 
feine regelmäßige Gejchäftzverfamm- 
lung ab, und da den Mitgliedern be> 
fannt toar, was beabfichtigt wurde, hat- 
ten, bdiejelben fich nahezu bollzählig 
eingefunden. Das Lofal erwies fi) als 
zu klein für die Menge der Einlaß Be- 
gehrenden, und e3 entitand ein aroßes 
Gedränge, in welchem die Angehörigen 
ber beiden feindlichen Fraktionen hart 
aneinander gerietben. Währenb bie 
Routinegefchäfte erledigt wurden, ging 
AUNes verhältnigmäßig glatt von jtat- 
ten. Wuch der Bericht des Finanzaus- 
Ichufles über die mißlichen Verhältniffe 
des Klubs, jomie eine Zufchrift vom 
Privatjefretär des Präfidenten Me: 
Kinley, in welcher diefer gerührt ver- 
fichern läßt, er fei dem Klub für die fei- | 
ner Politik von ihm zugeficherte Unter= ı 
ftüßung tief verbunden, wurden mit 
ruhiger Faſſung entgegengenommen. 
Als dann aber Senator Campbell, der 
Vertreter des Klubs im Zentralaus- 
Ihuß für die Stabt, einen längeren Be- 
Ihlußantrag einbrachte, wurde e3 leb- 
haft. In diefem Befchluß hieß es, daß 
der Klub der 13. Ward die Mefinley’- 
Ihe Verwaltung billigt und die Wieder: 
nomination des Präfidenten befürmor- 


tet; daß er bie vom YBundesjenator 


Cullom dem Lande geleiteten Dienfte 
nad Gebühr zu würdigen wife und 
bejjen Wiebererwählung für rathfam 
erachte; daß die Wiederaufftellung des 
Herrn Tanner ald Gouverneursfandi- 
dat nicht wünſchenswerth erſcheine, weil 
befürchtet werden müſſe, daß dieſe 
Kandidat geſchlagen werden würde. 

Sobald der Antrag verleſen war, 
meldeten ſich einige Dutzend Mitglieder 
zum Wort. Campbell ſelbſt hielt es 
nicht für nöthig, ſeinen Antrag zu be— 
gründen, doch wurde das von Anderen 
in ausgiebigſter Weiſe beſorgt. Aber 
es fanden ſich auch Vertheidiger für den 
Gouverneur. Ex-Präſident n von 
der Chicago Federation of Labor 
nannte HerrnTanner den beſten Freund 
der Arbeiterſache, welcher je das Amt 
des Gouverneurs von Illinois bekleidet 
hätte. Dr. Murdoch, ein Mitglied der 
Grand Army of the Republic, hielt eine 
lange Zobrede auf Die Tanner’sche Ver— 
maltung und behauptete, der Gouver= 
neur babe bei feinem Amtsantritt fajt 
fämmtliheStaatsanjtalten „banferott“ 
borgefunden, und nur feiner Umjicht 
und feiner mweifen Sparjamfeit fei e8 
zu verdanfen, baß dieje Anftitute (mit- 
tel3 der von der Staatsgefeßgebung 
für diejelben bemilligten Gelder) wieder 
flott gemacht werben fonnten, E3 mur= 
de ein Erjatantrag eingebracht, dahin 
lautend, daß der Klub davon Abitand 
nehme, irgend melche bejtimmten Kan= 
didaten zu empfehlen oder von born- 
herein zurüdzumeijen, aber biefer Ber- 
mittlungsvorjhlag murde mit großer 
Stimmenmehrheit zurüdgemiefen. Mit 
ebenfo großer Mehrheit gelangte der 
Campbel’fche Antrag nachher zur An- 
nahme. Vorfiger Hall glaubte num zur 
Beruhigung der Gemüther beitragen zu 
müffen, und fagte, er jelber wäre mit 
dem Antrag nicht einverjtanden gewe— 
fen, doch füge er fich dem fo deutlich 
zum Ausdrud gelangten Willen der 
Mehrheit und hoffe, daß auch die ande= 
ren Mitglieder, welche mit der Minder- 
beit gejtimmt hätten, bafjelbe thun 
würden. Aber da& HZureden war ber- 
geblih. Die Ueberjtimmten zogen fich 
mißvergnügt zurüd und erklärten, daß 
fie einen neuen Wardflub in’3 Leben 
rufen würden. Und jo jcheint denn der 
Anfang zu einer Spaltung in der PBar- 
teiorganifation gemacht zu fein. 

* * * 

In der Konferenz, zu welcher die 
Mitglieder des nationalen Erefutiv- 
Ausſchuſſes der demokratiſchen Partei— 
organiſation am 20. November hierher 
kommen werden, wird unter Anderem 
auch über die Auswahl eines Führers 
für die demofratifche Minderheit im 
Abgeordnetenhaufe des Kongreffes be- 
tatbichlagt werden. Als Kandidaten 
für den Boften find David A. DeAr— 
mond bon Miffouri und James D. 
Richardſon von Tenneffee im Telde. 
Beide Herren werben freilih zurüd- 
ftehen müflen, falls e3 „dem jungen 
Herrn Bailey von Ieras“ darum zu 
thun wäre, die Fübrerfchaft zu behal- 
ten. ber „der junge Herr Bailey“ ift 
nachgerade nicht jo ganz jung mehr, 
und e8 gelüftet ihm nach der Senato- 
ren-Ioga Chiltond. Sein Streben 
nach biefer wird ihm während bes fom= 
menden Winters faum Zeit lafjen, fich 
im Haufe dauernd in herborragender 
MWeife zu bethätigen. — Nicharbjon 
und DeXrmond find Beide erfahrene 
und gewandte Parlamentarier. 

Eol. Bryan wird der Konferenz bes 
Erefutiv-Ausjchuffes beiwohnen, und 
man erwartet von ihm einen längeren 
Bortrag über die Taftil, welche die 
Demokraten während bes Winters im 
Kongreß einjchlagen jollen. 

* * * 


Es verlautet, daß Herr Fred. Eldred 
die Stellung des Hilfs-Vorſtehers im 
Departement für öffentliche Arbeiten, 
melche ihm angeboten werben jollte, fo- 
bald Herr Sturm am 15. d. M. das 
Amt-niebergelegt haben wird, nicht an- 
nehmen würde. Von dem keltiſchen 
Flügel der Partei wird nun Stephen 
für die Vakanz in Vorſchlag 
gebracht, doch jeheinen feine Ausfich 
nicht befonbers gut zu-fein. Das Par- 


‚Schumadıer 


ten | g 


bie Gtelle 
entweder mit einem „Ameritaner“ oder 
mit einem Vertreter des beutfchen Ele- 
mentes der Bürgerſchaft beſetzt werde. 
Da hat man denn an Charles Frede⸗ 
tids aus der 10. Ward und-an Charles 
pon eben Daher gedacht. 
Einer von diefen Beiden mird denn 
auch wohl ernannt werden. Herr Grif- 
fin wird mutbmoßlich in der Schulver- 
waltung untergebracht werden, und 
zwar, indem man ihm eines der Aem— 
ler gibt, die jezt von Louis Legner ge— 
meinſam bekleidet werden, wie ſie vor— 
her von Graham gemeinſam bekleidet 
worden ſind. 

Der angekündigte Rücktritt des Herrn 
Sturm aus dem öffentlichen Dienft 
aibt in beutfchen Kreifen viel zu reden. 
Man till nicht recht glauben, daß Die= 
fer Rücktritt nicht ganz freiwillig er- 
folgt, und ed mag fein, daß ber Bür- 
germeiiter fich feine befondere Mühe 
aegeben hat, Herrn Gturm zum 
Bleiben zu bewegen. Thatſache iſt 
aber, daßHerrSturm fi in den öffent» 
lichen Stellungen, die er befletvet hat, 
andauernd höchit unbehaglich fühlte 
und jchon längft gern ins Privatleben 
aurücgefehrt märe. Mit der Sorte von 
Bartei-Raijon, die er als jtädtijcher 
Beamter zur Richtfehnur feiner Hand- 
lungen hat machen jollen und oft aud) 
müffen, fonnte er ich nun einmal nicht 
befreunden. a 


— 


* * 


Nach dem Ausweis der Schulſpar— 
kaſſen -Verwaltung iſt das Spar— 
Syſtem derſelben während des Monates 
Oklober in weiteren vierzehn Schulen 
eingeführt worden, ſo daß es jetzt in 
111 folchen eingerichtet ift. Die Einzah- 
lungen beliefen fich während des Mona= 
te8 auf den Gejammtbetrag von 
$9,214.50. In 34 Schulen wurden je 
über $100 eingezahlt und in 7 davon 
mehr als je $200. 

Schul-Direktor Andrews ift jehr un- 
gehalten darüber, daß dag Romite für 
Schulverwaltung fürzlih ohne Rüd- 
ficht auf feine entfchiedene Einjprache 
jech8 Voriteherinnen, die eben erjt ihr 
Eramen für die Vorjteherfchaft in Ele- 
mentarfchulen gemacht hatten, darauf: 
bin auch die Befähigung für Vorjteber- 
ftellen in Mittelfchulen zuerkannt hat. 
Aehnliche Vergünftigungen find vor= 
ber zwar auch anderen Elementar- 
Schulvorfteherinnen gewährt worden, 
aber diefe konnten fich dann wenigſtens 
auf mehrjährige Erfahrung berufen. — 
Bei der Erörterung de vorliegenden 
Falles ließ Schul-Kommiffär Keating 
fich in recht unfreundlicher Weije darü- 
ber aus, daß Dr. Andrews fich angeb- 
lich in Sachen mifche, die ihn nicht8 an= 
gingen, aber der Direktor meint im Ge- 
gentheil, daß der Schulrath e3 darauf 
anlege, feine Befugniffe mehr als recht 
und billig zu beichränten, 

Vorſteher Sloan vom Arbeitshaus 
macht in einer Zuſchrift an den Schul⸗ 
raths-Ausſchuß für Gebäude darauf 
aufmerkſam, daß die Badevorrichtun— 
gen an der John Worthy-Schule im 
Winter wenig Zweck haben würden, 
wenn nicht auch für warmes Waſſer ge⸗ 
ſorgt würde. 

* * * 

Staatsanwalt Deneen hat gegen eine 
Anzahl von Firmen Strafanträge ge— 
ftellt, melche bei ber Gteuer-Ein- 
ſchätzung die ihnen zugeſchickten For— 
mulare nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgefüllt und mit eidlicher 
Erhärtung der gemachten Angaben zu— 
rückgeſchickkt haben. Die betreffenden 
Firmen ſind: Pfaelzer, Sutton u Co.; 
Eiſinger, Kramer u. Co.; Edersheimer, 
Stern u. Co.; W. R. Hilton; Falker u. 
Stern Co.; Woolf Clothing Co. Das 
neue Steuergeſetz ſieht für dieUnterlaſ— 
ſungsſünden dieſer Firmen Geldbußen 
bis zum Betrage von $2,000 vor. 

* * * 


Im Palmer Houſe wird demnächſt 
ein Unterausſchuß der Bundeskommiſ— 
ſion für Induſtrie-Verhältniſſe Mate— 
rial über Mißſtände im Transportwe— 
ſen ſammeln, bezw. Angaben und Be— 
ſchwerden über ſolche Mißſtände entge— 
gennehmen 

* * 

In ſeiner Villa bei Paſadena, Cal., 
iſt geſtern der frühere North Town Aſ— 
ſeſſor William T. Ball, im Alter von 
erſt MJahren an derLungen-Schwind— 
ſucht geſtorben. Ball war aus Chicago 
gebürtig und der Sohn eines erfolgrei— 
chen Börſen-Spekulanten, der im Jah— 
re 1882 mit Hinterlaſſung eines be— 


trächtlichen Vermögens ſtarb. 


— — — — — 


Ein Beſuch 
auf den ſich viele freuen werden. 


Herr Dr.GuſtavBobertz, von 
Detroit, Mich., wohl der berühmteſte 
deutſche Spezial-Arzt dieſes Landes, 
kommt wegen eines wichtigen Falles 
nach Chicago und wird der Doktor bei 
diefer Gelegenheit eine Woche hier ver- 
mweilen. ZQaufende von Männern und 
Frauen, welche früher an den verichie- 
denartigften chroniichen (veralteten) 
Krankheiten litten, haben Herın Dr. 
Bobert für ihre völlige Genefung 
zu danten und ijt die Behandlung die- 
je erfolgreichen Arztes für alle Die- 
jenigen, welche ihre Gefundbeit verloren 
haben, unftreitbar ein mahrhafter Se- 

en. 

‘ Das „MihiganPolfzblatt“, 
eine ber größten Zeitungen Michiganz, 
fchreibt: In der Behandlung chroni- 
cher Krankheiten nimmt Dr. Guftao 
Bobert unbeftreitbar den erjten 
Rang ein und erfreut fich daher gro- 
Ben Anfehend und außerorbentlicher 
Praris. Seine Behandlungs-Methode 
für hronifche und Nerven-Srankbeiten 
ift ohneZmeifel jeder anderen meit über- 
legen.“ 

Dr. Bobert wird vom 9. bis 
einſchließlich 12. Nobember im Palmer 
Houſe anweſend ſein und kann dort 
von 2 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends frei konſultirt werden. 


— Darum. — Freundin: „ 
Offizier ift ein Leutnant von 
nialtruppe“. — Badfifh: „Ag 
eräth mein Herz in | Nah 


r 
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icht ſauldig.⸗⸗ 
Der des Mordverſuchs angeklagte Harry 
Hammond von der Jury frei⸗ 
geſprochen. 
Der KundenſchneiderHarry H. Ham⸗ 
mond, welcher angeklagt war, am 21. 
März im Auditorium Annex⸗Hotel auf 
den Pelzhändler John T. Shayne ein 
Mordattentat verübt zu haben, iſt ge— 
ſtern von der Jury vor Richter Baler 
freigeſprochen worden. Die Geſchwore— 
nen verblieben zwei Stunden in Bera— 
thung, doch nahm die Prüfung des unge— 
heuer umfangreichen Beweismaterials 
faſt die ganze Zeit in Anſpruch, denn 
die Einigung auf einen Wahrſpruch 
machte wenig Schwierigkeiten. Es wa— 
ren im Ganzen vier ſchnell aufeinander 
folgende Abſtimmungen nothwendig. 
Nur zwei Geſchworene erklärten ſich 
von Anfang an für Verurtheilung und 
dieſe fügten ſich bei der bierten Abſtim— 
mung der Mehrheit. Als der Wahr— 
ſpruch der Jury verkündigt war, ſprang 
der Freigeſprochene auf und dankte den 
Geſchworenen, einem jeden von ihnen 
kräftig die Hand ſchüttelnd. Hammond 
erklärte dann, daß er ſofort gegen den 
Pelzhändler John T. Shayne eine 
Schadenerfatzklage anhängig machen 
werde, weil dieſer ihm Weib und Kind 
abſpenſtig gemacht habe. Auch werde 
er gerichtliche Schritte thun, um zu er— 
wirken, daß ſein kleiner Sohn, welcher 
beim Scheidungs-Dekret ſeiner Mutter 
zugeſprochen wurde, wieder unter ſeine 
Obhut gegeben werde. 
Shayne machte aus ſeiner Enttäu— 
ſchung über den Ausfall des Prozeſſes 
kein Hehl. Er behauptete, die Ver— 
folgung Hammonds nicht unternom— 
men zu haben, um ſich zu rächen, ſon— 
dern um ſeine Ehre und die der Frau 
Hammond wiederherzuſtellen. Aus 
dieſem Grunde habe er Hammonds An— 
wälten vor vier Wochen den Vorſchlag 
unterbreitet, daß dieſer ſich eines klei— 
neren Vergehens ſchuldig bekennen und 
auf dieſe Weiſe mit einer unbedeuten— 
den Strafe davonkommen möge. Des 
Weiteren meinte Shayne, er habe nur 
zwiſchen Mann und Frau Frieden ſtif— 
ten wollen und erhalte nun den üblichen 
Lohn des Friedensſtifters. Es ſei klar, 
daß die Jury fich nicht vom Beweisma- 
terial, Jondern von fentimentalen Rück— 
fihten habe leiten Iaffen und dement- 
ıprechend ihr Verdift abgegeben habe. 
Er fei überzeugt, daß Hammond ihn 
babe tödten wollen, weil er zu viel von 
feinen Gemeinheiten gewußt hätte. 
Auch Hilfg-Staatsanmalt Smith, wel- 
cher in dem Progeffe thätig war, erflär- 
te, baß der Wahrfprud der Jury ich 
durchaus nicht mit dem unterbreiteten 
Bemeißmaterial in Einklang bringen 
laffe. Shayne habe, wie der Verlauf 
der Verhandlungen Klar ergeben hätte, 
nichtS gethan, mag Hammond veranlaf- 
fen fonnte, die Mordwaffe auf ihn zu 
richten. Die That fei in keiner Weile 
zu rechtfertigen. 
Ein wichtiges Amt. 
Um seine Funktionen richtig zu erfül- 
len, ist es wichtig, dass das Blut rein ist. 
In solehem Zustande ist der Körper fast 
sicher gesuud zu sein. Ein Unwohlsein 
in dieser Zeit ist Katarrh in einer seiner 
verschiedenen Formen. 
kältung entwickelt 
Kopf. Eiter-Tropfen fallen in die Lun: 
gen und bringen Schwindsucht. Das 
einzige Mittel diese Krankheit zu heilen 
ist das Blut zu reinigen. Die hartnäckig- 
sten Katarrh-Fälle weichen der medizini- 
schen Kraft von Hood’s Sarsaparilla wie 
durch Zauberei, einfach, weil es den Sitz 
der Krankheit erreicht, durch Reinigung 
und Erneuerung des Blutes, die Ursache 
entfernt. Nicht dieses allein thut Hood’s 
Sarsaparilla, sondern es gibt dem ganzen 
System erneute Kraft und macht es mög- 
lich wie ein neugeborener Mensch zu 
fühlen. 


Eine leichte Er- 
die Krankheit im 
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Suremburger Unterftügungs: 
Verein. 


Martinus-Kirmeß und Ball, ver: 
anjtaltet von „Leteburger Jungen an 
Mederfcher“, gibt’3 heute Abend in 
Müllers Halle, Ede North oe. 
und Sedgwid Str. Der Luremburger 
Unterftügungs = Verein, melcher mit 
Stolz; auf ein 3Ojähriges rühm- 
liches Beſtehen zurückblicken darf, 
it der eitgeberr, und alle 
LZuremburger und andere fröhliche 
deutjche Landsleute find zu Gafte ge= 
laden. Die Herren William Pemnmer, 
Präſident; John Binsfeld, Sekretär; 
Theo. Abens, Schatzmeiſter; Peter 
Reiter, Martin Werks, Nik. Weiland, 
Peter Jungels und Mathias Burg— 
graf, vom Arrangements-Komite, ha— 
ben’ die Vorbereitungen mit großer 
Sorgfalt getroffen. Den Befuchern 
des TFeltes jtehen frohe Stunden in 
Ausſicht. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
sifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Eo. zu haben in Tla- 
fen und Fäflern. Tel. South 869. 


— — — — 


Frau Cros bys Eigenthum 
vertauft. 


Das Grundeigenthum an Dakin und 
Fremont Str., welches der wegen Bei— 
hilfe zur Ermordung des Sheriffs— 
Gehilfen Nye zu einjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilten Ftau Margarethe 
H.Crosby gehörte, ijt geftern in den Be- 
fig von Wm. Mayer übergegangen, der 
das Anmejen bereit3 vor 15 Monaten 
bei dem bom Gericht angeordneten 
Zmangspverfauf erftanden hatte. Die 
Bejig-Uebertragung konnte erjt jegt er- 
folgen, weil die gejegliche Einlöfungs- 
frift eingehalten werden mußte. Der 
Kaufpreis betrug $7866.DerSheriffs- 
gehilfe wurde befanntlich von Tommy 
Crosby, dem 12jährigen Pflegejohn 
ber bejahrten Frau Crosby erjchoffen, 
al3 er im Auftrage des Geriht3 von 
dem Eigentum Beliß ergeifen mollte. 
Der Knabe ging bei der Progejfirung 
frei aus. 

* inter einer Strufe in Höhe von 
$50 und den Kojten wmurbe gejtern 
Kames Conner? von Richter Hal nad 
der Bribewell gejfandt. Ser Mann war 
überführt worden, ben Schanfwirth 8. 
%. Sherin in feiner Wirtbichaft, Nr. 
2463 38. Str., überfallen und beraubt 
zu haben. | 5 


j I 
mm mm nn Lt ———— ——— —— 


Hält Perumna für das I 


R — 


2 — U ] 
Fran Clara Mafenter von der Florence 


Frau Clara Mademer, früher mit dem 
ChHriftian Medical Hojpital and Dispen- 
fary in Chicago, und gegenwärtig Haus 
bälterin für Die Florence Erittenden 
Anchorage Miffion in Chicago, jchreibt 
folgenden Brief von 302 Cheftnut Straße, 
Chieago: 
Pe⸗ru⸗ na 

Ohio. 

Werthe Herren: Nach wiederholtem 
Gebrauch von Pe-ru-na und ſorgfältig 
beobachtefen Reſultaten kann ich nur in 
den lobendſten Ausdrücken von deſſen me— 
diziniſchen Werth ſprechen. Es iſt das 
beſte Tonie, das mir bekannt iſt, für all— 
gemeine Schwäche — eine ſichere Kur für 
Leberbeſchwerden und ein nie verfehlender 
Ordner in Fällen von Dyspepſia. Ich 
habe es ebenfalls gebraucht in Fällen von 
weiblichen Unregelmäßigkeiten und 
ſchwachen Nerven, die dem Geſchlecht 
eigen ſind, und habe es höchſt befriedigend 
gefunden. Nahezu für jede innere Ve— 
ſchwerde, iſt Pe-ru-na ein ideales Mittel 
und verdient das Zutrauen und die Zu— 
ſage Aller. Ihnen den Erfolg wünſchend, 
den Ihre Medizin verdient, verbleibe ich 

Aufrichtig Ihre 
Frau Clara Mackemer. 

Frau D. Finlay, Petoskey, Mich., 
ſchreibt: „Ich befand mich nie wohler in 
meinem Leben wie 
jetzt. Pe-ru-na hat 
mich kurirt. Ich 
war 57 Jahre alt 
letzten Freitag und 
fühle, al3 wäre ich 
nod) feine 20, Ach 
war fünf lange 
Sahre frank und 
wurde Die ganze 
Zeit don Doktoren 
behandelt. Nichts 
half mir dauernd, 
bi5 ih von Dr, 

Hartmann und feis 
ner Medizin hörte, und er Zurirte mich, 
Sch war jo frank, daß ich zu fterben 
glaubte ;täglid) drei oder viermal Erbre: 
hen, Feine Kräfte, war nicht im Stande 


Trug Mfg. Co, Columbus, 


Frau D. Fınley. 


Cine bedeutende Frau 


deal Mittel bei weiblichen 


Erittenden Achorage Miffion, Chicago, 


halber Jahr bin ich eine gefunde Fra; 
Die Leute find erftaunt, mich jo gefund zwi 
finden. Ich age denjelben, dak Dr. Harte! 
man mid) furirt hat mit Pesrusna.“ 

Tom frühen Mädchenalter bi8 zum 
Ende der Mutterfchaft find wenige Frauen 
gänzlich frei von tatarrhalijchen Affektio⸗ 
nen der Pelvic-Organe. > 

Pe-ru-na iſt joweit das einzige Mittel, 
welches von Werzten dagegen angeivendet 
wird. Keine Frau follte ohne Pesrusna 
fein. Mit Pesrusna können die Taufende 
von Uebeln gänzlich abgeiwendet werden, 
die von Katarıh der Pelvic-Organe her: 
rühren. 

Frau Emma Holmes, 246 Cheftnuts 
Straße, Station A, Chicago, 9,,; 
jchreibt: „Ic bin längft überzeugt wor— 
den, daß es feine Medizin giebt, welche, 
Pesrusna gleihlommt. Ach halte Pesrus! 
na für die bejte und meijt fräftigende Mes 

|dizin und fie wird fiherlid allen an fie 
| geftellten Anſprü⸗ 
ſchen gerecht. Wenn 
blos mehr Frauen 
dieſelbe verſuchen 
würden, ſo würden 
ſie überzeugt wer⸗ 
den.“ 
Für alle teiblis 
chen Unordnungen, 
bekannt alsFrauen— 
kranlheiten, iſt Res 
ru-na ein unüber— 
treffliches Mittel, 
weil es die Quelle Frau Emma Holmes. 
dieſer Krankheiten 
ergreift. Pe-ru-na erzeugt reine, geſunde 
Schleimhäute, ohne welche keine Frau 
ſtark oder hübſch ſein kann. Die Tage 
ſind vorüber, wenn Frauen, beſonders 
verheirathete Frauen, erwarteten unan— 
ſehnlich und kränklich zu erſcheinen. Kei— 
ne up-to-date Frau darf eines Mittels 
entbehren, das ſo wichtig für ihre Geſund— 
heit und Glücklichkeit iſt. Pe-ru-na iſt ein 
ideales Schutzmittel für die Frau in allen 
Phaſen und Perioden ihres Lebens. 
„Health and Beauty“ frei verſchickt an 
Frauen nur durch die Pe-ru-na Mediein 


zu laufen, und jetzt ſeit einem und einem Eo. Columbus, Ohio. 


Schadenerſatzklagen. 


Schmerzensgelder wegen erlittener Ver— 
letzungen verlangt. 


Im Kreisgericht hat der 15jährige 
Fred. Schultz gegen den Hausbeſitzer 
Warren Springer eine Schadenerſatz⸗ 
klage in Höhe von 825,000 anhängig 
gemacht. Der Knabe, welcher in ei— 
nem dem Verklagten gehörigen Gebäude 
an Canal Str. als Fahrſtuhlführer an— 
geſtellt war, erlitt beim Herabfallen der 
Aufzugsmaſchine Verletzungen, die ihn 
ee zum Krüppel macen bürf- 
en. 

Celia Rojenderg hat eine Frau 
Mary Burke im Superior-Gericht auf 
55000 Scadenerja verklagt, weil fie 
angeblih am 1. Augufi an Nadjon 
Boulevard und State Str. durd ein 
bon der Berilagten unadhtfam gelent- 
te8 Gefpann überfahren wurde und da= 
bei ſchwere Verlegungen erlitt. 

Im Namen feines Zjährigen Söhn- 
eng reichte geitern der Nr. 208 12, 
Str. wohnhafte H. Braffe gegen die Ei- 
genthümer des bezeichnetenHaufes, Ma= 
ty Mooney, Amanda Gates, Ge. U., 
Mary, Frederik und Grace Bullen, 
eine Schabenerfagflage in Höhe von 
$25,000 ein. Ir der Klagejchrift wird 
angegeben, das Kind jei, während e3 
auf der Veranda im zweiten Gtodiwerf 
jpielte, durch ein morjches Brett durdh> 
gebrochen und in den Hof gefallen. 
Dabei habe der Kleine derartige Ver- 
legungen am Kopfe erlitten, daß feine 
Geiftesträfte geſchwächt ſeien. 


. 1 
Deutihe Krieger = Kamceradidhait. 


Der vorgenannte, vielbemährte deut- 
The Soldatenverein begeht heute 
Abend in Schönhofens großer Halle 
fein Dreizehntes Stiftungzfeft. Das 
Feſt verjpriht ein hHochintereflan- 
te3 und genußreiche® zu werden. Ein 
aus bewährten Mitgliedern beftehen- 
bes Arrangement? = Komite hat bie 
Vorbereitungen getroffen und nichts 
ift unterlaffen worden, um den Befu- 
ern wahrhaft vergnügte, Frohe Stun- 
ben zu bereiten. inmitten der ehema= 
ligen Soldaten aus der alten Heimath 
bat die echt deutfcheGemüthlichteit noch 
immer Verbreitung gefunden; bei dem 
Stiftungafeft der „Deutfchen Krieger- 
kameradſchaft“ wird fie wieder mädh- 
tig zum Durhbrud) fommen und auf 
alle Teilnehmer anjtedend wirken. 


* Geit geftern Nachmittag befindet 
fih der in St. Louis verhaftete Sher- 
win Kerjhar im biefigen Counitge- 
fängniß. Er wird von der „Detroit 
Brad & Copper Eo.“, beren biefiges 

häft er veriwaltete, bejchuldigt, 
unterſchlagen zu haben, 
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tem weiblichen Gejchlechte zu eigen find, 
aehören mit zu meinen Spezialitäten. 


Intereſſante Thatſachen, aus einer 
Unterredung mit dem WBiener 
Spezialiſten vom New 
Era Juſtitut. 

Der Ruf des Wiener Spezialiſten war 
ihm nach Chicago vorausgeeilt. Er fand 
Hunderte von Leidenden hier, die auf Be— 
handlung von ihm warteten in dem feſten 
Glauben, daß ſie geheilt werden würden. 
Auch hat er dieſen Glauben nicht getäuſcht, 
denn ſchon jetzt iſt ſein Name in Jeder— 
manns Munde und ſein Ruf verbreitet ſich 
ſchnell über die ganze Stadt. 

„Wo ich ſtudirt habe?“, — 
Doktor auf eine eimjchlägige 
„überall, jett hier jogar, went 
man das jo nehmen mil. Diefe 
Diplome hier find von Wien und verjchiede- 
nen bedeutenden Colleges unjeres Landes; 
doch jchreibe ich meine Erfolge nicht jo jehr 
der Schule zu als meinem Streben. Meine 
Gedanten beihäftigen jich fortwährend mit 
meiner Profeifion. Meine Praris ift das 
abjorbirende Studium meines Lebens.“ 

„Ich hatte eine ausgedehnte Praris in den 
bedeutenditen Hojpitälern der Vereinigten 
Staaten und Europas, und bin dirigirender 
Arzt einer großen Klinik in Wien gewejen. 
An Ddiefem ausgedehnten Arbeitsfelde bin 
ic) jehr erfolgreich gewejen; meine Heilungen 
waren, ivie die Leute jagen, einfach wun- 
derbar. Glauben Sie nicht, daß ih prahle 
— Thatjachen find Thatjachen; meine bis- 
herigen Xeiftungen beantivgeten Die Frage: 

ch behandle Blut-, Haut- und Nieren⸗ 
krankheiten, Frauenleiden, Leber-⸗, Lungen-, 
Magen- und Herz-Krankheiten, Bruch und 
ähnliche Leiden; mein beſonderes Studium 
jedoch waren Schwindſucht und Nerventrant⸗ 
| beiten. Chroniſche Frauentrantheiten u 

all' die unangenehmen Leiden, die ſpezie 


erwiderte der 
Frage; 


Meine Praris erſtreckt ſich weit über die 
Staaten hinaus; unſere Korreſpondenz iſt 
ganz enorm. Alles, was auswärtige Pa⸗ 
tienten zu thun haben, ift, daß fie ihre Lei— 
den mir volfftändig und vertrauenspoll 
ichreiben, worauf fie Medizin nad) irgend 
einem Theil des Landes zugefandt erhalten, 
chne dak irgend Jemand den Anhalt des 
Padetes ahnen fünnte. 3 3 

Kein Mann und feineyrau verläßt meine 
Behandlung, ohne Tarauf zu beftehen, münds 
lich oder jhriftlich jeine uder ihre Wieders 
herftellung zu bezeugen.“ 

Das ganze Auftreten des 
Willensjtärte und Energie; er 
erſten Blick den Eindruck eines Mannes, 
weiß, wovon er jpridt. 


Doktor zeigt 


ber 


—9 
* Herr Wm. Vode wird heute Abend 
bor dem Deutjchen Literaturverein der 


macht auf dew: 


Univerfität zu Evanfton einen Vortrag . 


über dag intereffante Thema „Das 


Vorgehen Englands gegen die Yurens : 


Republik im Iranzvaal“ Halten. 
— — — —— 
Shwindiudt geheilt. 

i {tem Arzte, der von der Prarig jurüdges 
ni wurde dur‘) einen oftindiihen Miffionär 
die PVeichreibung eines einfachen degetabifiichen Heil: 
mittels für die ichnele und dauernde Heilung von 
Lungenihwindiuht, Bronditis, Katarrh, 
und allen Hals: und Lungentranfheiten ausgebäns 


bna _ 


digt. Auch ein Mittel für pofitive, radifale Deilung 


don Mervenibwähe und allen Rerventrantheiten. 


KRachdem der Doktor die wunderbaren Heilfräfte iw- 


taufend Fällen erprobt hatte, eradhteie en «8 für fei 


Biliht, das Mittel_jeinen leidenden Mitmenjhen- 


befannt zu machen. Von diejem Motiv und Wan 
etrieben, handelte er. Ich jende dDiejed Rezcht gar 
joften*tei an Alle, die e5 münden, in Deu 


engliiher und franzöfifher Sprade mit voller Uns i 


weiung“ der Heritelluug und de3 Gebrauchs. Sende 
Adrefle und Briefmarke, beziehe 
tung und ih fende es 


Vowers Blod, Rocheſter, 


Dich di 
A 


Mr 
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Soffuungen und Wünfdhe, 


Bryanz großer Wahlfieg in feinem 
Heimathsſtaate Nebraska ift den Re- 
publifanern angeblich ſehr ange- 
nehm. Denn nach diefem Erfolge, jagen 
fie, merbe Herr Bryan ganz ficher mwie- 
‚ber als bemofratifcher Bräfidentfchafts- 
fandidat aufgeftellt werben, und ber 


Kampf werde fich abermal3? um bie’ 


Währungsfrage drehen müfjen. Der- 
jelben Anficht ift auch der Demofratijche 
Senator Morgan von Alabama, ber 
noch hinzufügt, daß Die Erpanfion als 
„Iſſue“ eine Todtgeburt fei, meil bis 
zumSHerbite des Jahres 1900 Präfident 
MeRinley die Kolonien unmwiberruflic) 
an die Ver. Staaten werde angegliedert 
haben. 

Da nun ber Menjch gewöhnlich nur 
das glaubt, mas er wünſcht, jo beuten 
biefe Borausfagungen darauf hin, daß 
die „Expanſioniſten“ es keineswegs 
gern ſehen würden, wenn die Expan— 
ſion zum Ausgangspunkte des nächſten 


Wahlkampfes gemacht werben würde. 


Sie behaupten zwar, der freudigen Zu— 
ſtimmung des Volkes durchaus ſicher 
zu ſein, aber trotzdem haben ſie es in 
den jüngſten Staatswahlen nicht ver: 
ſchmäht, den Golddemokraten und den 
Unabhängigen warnend vorzuſtellen, 
daß jede Stimme für die demokratiſchen 
Kandidaten ſicherlich für die Freiprä— 
gung gezählt werden würde. Sie ließen 
ſich ſogar von anerkannten Staats—⸗ 
männern die ſchriftliche Beſcheinigung 
geben, daß der Ymperialismus die ent- 
ferntere, die Freiprägung aber die nä— 
herliegende Gefahr wäre, und daß die 
Grundlagen der Republik durch die be— 
wußten und unbewußten Kommuniſten 
mehr bedroht wären, als durch die 
Truſtgründer und Landräuber. Die 
Kolonien, fagten ſie, kann der Kongreß 
jederzeit wieder fahren laſſen, aber das 
Unheil, das durch die Freiprägung und 
die Kommuniſten angerichtet werden 
würde, ließe ſich nie wieder gut machen. 

Obwohl dieſe „Beweisgründe“ au- 
genſcheinlich nicht wenig zu den republi— 
kaniſchen Wahlſiegen in Maſſachuſetts, 
New Jerſey, Ohio und Jowa beigetra— 
gen haben, iſt der Präſident — im Ge— 
genſatze zu der Mehrzahl ſeiner Partei⸗ 
genoſſen — feſt davon überzeugt, daß 
das amerikaniſche Volk am letzten 
Dienſtag lediglich ſe ine Politik hat 
gutheißen wollen. Nach dem Zeugniſſe 
ſeiner Vertrauten geht er ſogar noch 
weiter und hofft zuverſichtlich, daß dieſe 
Politik auch den „Sektionalismus“ aus 
der Politik verbannen und einen Keil 
in den geſchloſſenen Süden treiben 
wird. Die ſüdlichen Baumwolle— 
Staaten haben ſeiner Anſicht nach heut⸗ 
zutage ein ebenſo großes Intereſſe an 
der Gebietserweiterung, wie zur Zeit 
der Sklaverei, wenn auch aus ande— 
zen Gründen. Während es ihnen da—⸗ 
mals darum zu thun war, neue Skla⸗ 
venſtaaten zu ſchaffen und das politi— 
ſche Uebergewicht des freien Nordens 
zu verhindern, müſſen ſie ſich jetzt nach 
neuen Abſatzgebieten für ihre wichtigſte 
Induſtrie umſehen. Deshalb gebe es 
auch ſo viele Expanſioniſten im Süden, 
und deshalb müſſe die republikaniſche 
Partei nochmals den Verſuch machen, 
einige Südſtaaten aus der demofrati- 
Then Reihe herausgureißen. Wenn ihr 
da3 gelinge, fo werde fie dem Lande 
eine dauernde Wohlthat eriwiefen und 
ihre eigene Stellung mejentlich geftärkt 
haben. 


Aus ber Abfiht des Präfidenten, 
den einigen Süden zu fprengen, erklärt 
fich vermuthlich auch feine Gleichgiltig- 
feit gegen die füdlichen Neger. Er hat 
betanntlich noch feinen Finger zu Gun- 
ften ber „Emanzipirten“ erhoben, denen 
nicht nur das Wahlrecht, jondern auch 
bie bürgerliche Gleichberechtigung mie- 
ber entzogen und fogar ber Rechtsjchug 
verweigert wird. Da er weiß, daß die 
republifanifche Partei im Süden nie- 
mals Fuß faflen fann, folange fie als 
„Riggerpartei“ angefehen werben muß, 

- jo will er fie von diefem „Vorwurfe“ 
reinigen. Offenbar liegt ihm mehr an 
ber „mohlthätigen Affimilirung“ oder 
Cmporhebung der PBhilippiner, als an 
ber Fortbildung unferer eigenen bun- 
felfarbigeen Mitbürger, melde das 
Shidfal auf amerikanischen Boden 
werjegt und unferer Obhut anvertraut 
bat. Derartige Widerfprüche find bei 
amerifanifhen Staatsmännern nichts 
ungewöhnliches. 

Darin hat der Präfident wahrjchein- 
Tich recht, daß fich der nädjte Wahl- 
Tampf nicht mehr um bie Währung?-, 
fondern um die Erpanfionsfrage bre= 
ben wird. Ob aber feine übrigen Be- 
zechnungen richtig find, kann erſt die 

Zulunft lehren. Die Demokraten mö⸗ 
gen ſchlau genug ſein, einen Kandida⸗ 
den fallen zu laſſen, der nicht mehr „lo⸗ 
gifch“ tft, wenn ganz neue Streitfragen 

-  amgefochten werben müflen. Ober 

- Feb William Jennings Bryan mag 
- zinfehen, daß bie Freiprägung tobt ift. 

Auch mögen fi in ben „Kolonien“ 

Dinge ereignen, die e8 bem ameritani- 

em Volke ala gebieterifche Nothiwen- 
feit erjcheinen laflen, fie jo jchnell 
ie möglich tmieber 108 zu werben. Der 
der Greignifie läßt fich ebenfo 
borausbeftimmen, wie bad Wet- 


“und bie lebten Wahien haben tei- 
segä gezeigt, ba bie Giellumg der 


er ao 


" Nahezu ein jeber bon einer europäi- 
Pa Beſuchs reiſe zurücklehrende Ame⸗ 
titaner fühlt ſich berufen, das Trink⸗ 
geld⸗Weſen, wie es drüben und insbe⸗ 
ſondere in Deutſchland herrſcht, in den 
fröftigften -Worten zu „benaungen“ 
und. fidh über die unterthänigen und 
„bettelnden“ Deutffgen Iujtiq zu ma= 
chen. Zur jelben Zeit wird er aber zu= 
meift, wenn er'mit freunden an öffent- 
lichen Plägen verehrt, dem Kellner 
u. f. wm, ZTrinfgelder geben, wenn Das 
auch nur geihieht, um ich 
mit etwas „Slobe trotter”= 
Glorie zu umgeben, wern man jo 
lange gereift it. in Zänbern, mo jene 
Sitte bHerrfht, wird man das 
gewohnt, “you know”. Und der gute 
Freund macht’3 ihm bei der nächſten 
Gelegenheit nach, um ſeinerſeits jeine 
Vertrautheit mit dem guten Ton ber 
Ausländer zu zeigen und zu befunden, 
daß e3 ihm auf einen lumpigen „Dime“ 
oder „Quarter“ nicht anfommt. Auf 
dieſe Weiſe wurde das Trinkgeld-⸗Sy— 
ſtem hierzulande eingeführt, bis es ſich 
auf gewiſſen Geſchäftsgebieten ſchon 
bolftändi- eingebürgert hat und 3. B. 
in den großen öftlichen Städten in Re= 
ftaurant3 und Hoteld einer gemilfen 
Klafje ver Kellner u. j. w. nicht mehr 
der Angeſtellte des Wirthes iſt, ſondern 
der des Gaſtes. Denn dieſer bezahlt 
ihn, nicht jener; oder doch, daß er nur 
der Mittelmann zwiſchen beiden, der 
Agent des Gaſtes iſt, der ſeinen zeit— 
weiligen Arbeitsgeber bedient nach 
Maßſtab desTrinkgeldes, das er glaubt 
von ihm erwarten zu dürfen. Ganz 
wie in Europa! 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß wir uns in dieſem Punkte mehr 
und mehr und dabei ſchnell „europäi— 
ſiren“, wenn nicht Europa übertreffen 
werden, indem wir das Trinkgeldgeben 
auf Geſchäftszweige ausdehnen, in de— 
nen man es drüben nicht kennt. Jeder 
Nachahmer neigt eben immer leicht zur 
Uebertreibung. So beſteht hierzulande 
das Trinkgeldgeben im Eiſenbahnver— 
kehr in einem Maße, das man drüben 
| nicht fennt. Die „Borter“ der Schlaf: 

magen und durchgehenden Züge erhal- 
ten jo qut wie gar feine Bezahlung und 
find volljtändig auf die Irinfgelder, die 
fie au& den Vaflagteren herauszufchla= 
gen verſtehen, angewieſen. Es iſt ſchon 
viel darüber geklagt worden und erſt 
neuerdings wieder in ganz beſonders 
heftiger Weiſe, aber umſonſt; die Bah— 
nen erklären einfach, dem Trinkgeldun— 
weſen nicht ſteuern zu kön nen! So 
erklärte der General-Paſſagier-Agent 
einer ber größten und beiten unjerer 
Bahnen diefer Tage: „Unfere Bahn 
mwürbe e3 jehr gern fehen, wenn das 
Zrinfgeld-Shitem abgefchafft merben 
fönnte, aber alle unjere dahingehenden 
Bemühungen waren erfolglos”. So- 
mit [cheint der Fall hoffnungslos, aber 
man barf vielleicht fragen, welcher Art 
Anjtrengungen die Bahnen madten, 
dem Unmefen zu jteuern, denn dar— 
über hat man noch nie etwas gehört. 
Man hat auch niemals gehört, daß die 
Bahnen. in biefer Hinficht jemals 
Schmierigfeiten hatte mit Lotomotiv- 
führern, Kondufteuren, Bremfern, Bil- 
letverfäufern u. 1. m. Diefe Leute ar- 
keiten jümmtlich geaen Löhne und 
zwar allem Anfcheine nah gern; fie 
ziehen diefe Urt der Vergütung ihrer 
| Dienfte offenbar dem zu einer Art Er- 
| preffung gewordenen Bettelfyftem vor, 
mittelft deilen die „Porter“ gezivungen 
jind, ihr Zeben zu machen, 

Man fann fi dem Gedanten nicht 
berjchließen, daß „Borter” und Kellner 
urfprünglich doch auch nicht anders ge- 
artet waren, al? andere Menfchen und 
daß fie fogar jebt, nachdem fie Iange 

| Zeit dem demoralifirenden Einfluffe der 
| „tip8” ausgefeht waren, eine regelmä- 
| Bige Befoldung ber Trinfgeld-Bettelei 
| oder -Erprefjung vorziehen würden. 
we ben aegenmwärtigen Trinkgeld— 
empfängern ein anftänbiger Zohn be= 
| zahlt und-ihnen zugleich mitEntlaffung 
| gebroht würde, für den all, daß fie 
| Trinkgelder nehmen, dann würde man 
doch mohl dem fo viel beklagten „Un- 
twelen“ ein Ende machen und damit dem 
„Schwinden de Gelbitbemußtfeing“ 
ı Jolcher Teute, über melches gemilfe 
Leute fo viele Krofopilsthränen mei- 
nen, fteuern können. 

Eine Eifenbahn, die jagt, e3 würde 
ihr nicht möglich fein, dem Trinkgeld⸗ 
mejen zu fteuern, auch menn fie dem 
„porter” anftändigen Lohn zahlen 

| wollte, ſtellt ſich ſelbſt ein ſchlechtes 

Zeugniß aus. Die Disziplin kann auf 

einer ſolchen Bahn nicht weit her ſein, 
und das ſchließt große Gefahren ein für 
das Reiſepublikum. 


Die Sprachenfrage in der öſter—⸗ 
reichiſch ungariſchen Armee. 
Die „Zde“-Frage in Oeſterreich lebt 
wieder auf. Wie erinnerlich, geſchah es 
bei den letzten Kontrolberſammlungen 
in Böhmen wiederholt, daß tſchechiſche 
Reſerviſten ſich weigerten, ſich beim Na— 
mensaufruf vorſchriftsmähig mit dem 
deutſchen Wort „Hier“ zu melden, ſon⸗ 
dern mit dem tſchechiſchen Wort „Zde“ 
antworteten. Dieſe von tſchechiſchen 
Journaliſten und Gemeindevorſtehern 
planmãßig in's Werk geſetzten Demon⸗ 
ſtrationen gegen die Armeeſprache wur⸗ 
den anfänglich ſehr milde behandelt, 
führten aber ſchließlich zur Beſtrafung 
einiger Reſerbiſten Vor mehreren Wo— 
chen erließ das Kriegsminiſterium eine 
ſtrenge Weiſung, worin die Reſerviſten 
aller Nationalitäten einvrinalich auf 
die Pflicht, ihre Anmefenheitmeldung 
in der beutjchen Armeefprache zu erftat- 
ten, aufmerfjam gemacht wurden. Trotz⸗ 
dem ift e8 bei ben biesjährigen Kon- 
trofperfammlungen neuerdings zu 
peinlichen Zmifshenfälien gefommen, 
unter denen einer in Stutjch beſonders 
großes Aufiehen erregt. Die Prager 
„Kar. Lifting“ berichten barüber: 
DieKontrolverfammlung wurde von 
dem Hauptmann Kratochivil geleitet, 
ber gleich zu Beginn der Verfammlung 
‚ben Refervtiten mittheilte, daß fie fich 
alle mit „Hier“ zu melden Haben. Als 
die Reihe an einen gewiffen Burefch aus 
na fam, einen lanbiwirthichaftli- 
mit Zde!” 


iter, meldete er fh 


— n g bes Han . 


entſprechend deutfch zu melben. 
anwefende Gemeindenorfteher 
Krouna nahm fich des Burefh an und 
fuchte ihn bei dem Hauptmann zu ent- 
Ichuldigen. Gleich zu Beginn ber Ber- 
fammlung hatte der Bezirfs-Obmann 
Machacet den Hauptmann gebeten, er 
möge die Meldung mit „Zde“ nicht al? 
Yusdrud des Irobes betrachten, ſon— 
bern darauf bedacht fein, daß die Mut- 
terſprache der ReſerviſtenTſchechiſch iſt. 
Als Bureſch nun bei der Meldung mit 
„2de“ verblieb, ertheilte der Haupt⸗ 
mann den Befehl, ihn ins Gefängniß 
abzuführen. Darauf erhoben ſich 
ſchweigend alle anweſenden Gemeinde— 
vorſteher und verließen den Saal, wo 
die Kontrolbverſammlung ſtattfand. 
Wie auf einen Befehl demonſtrirten 
nun die anderen Reſerviſten. Sie don— 
nerten dem Hauptmann entgegen: 
„Tſchechen ſind wir! Tſchechen ſind wir! 
Tſchechen! Tſchechen! Tſchechen!“ Im— 
mer von Neuem, hundert und hundert= 
mal ertönten diefe Worte. Der Saal 
erzitterte unter bdiefer machtvollen 
Kundgebung. Nach einer langen Paufe 
trat endlich Ruhe ein; indeß aber ertön= 
ten vom Rinaplate aus tichechifche Na- 
tionallieder. Der amtirende Haupt» 
mann wendete fich telegraphiich an da3 
Korpsfommando um Befehle für fein 
meiteres Verhalten. Er erhielt denAluf- 
trag, er möge die Kontrolverfammlung 
nad Hohenmauth verlegen. Bis zum 
Eintreffen diefer Antwort unterhandel- 
ten ber Bezirfgobmann und der ftäbti- 
Ihe Arzt Hamza mit dem Hauptmann 
und miejen auf die Lage hin, auf die 
Aufreaung der Gemüther des tichechi- 
chen Boltes in der leßten Zeit, auch da= 
rauf, daß viele der anmejenden Rejer- 
piften nur der tichechiichen Sprade 
mächtig feien und daß fie fich alle an- 
ftändig benommen hätten. Der Bericht 
ber „Narodni Lifty“ hebt zum Schluß 
hervor, daß fich verHauptmann Außerft 
forreft benommen habe, wenngleich er 
mit großer Strenge borgegangen jet. 
Er jei ala Ifcheche befannt, und nur 
jeinem Benehmen fei e3 zu danfen, daß 
e8 nicht zu anderen Szenen gefommen 
ei.“ 

Aehnliche Vorfälle werden aus Dat- 
Ihig und Olmüt in Mähren berichtet. 
Das militärifcheStrafverfahren ift ein- 
geleitet. Inzwiſchen zeigt fich eine Be- 
megung verwandter Art in Ungarn. 
Dort melden fich bei Kontrolverfamme 
lungen de3 öfteren ungarifche Referpi- 
ften jtatt mit „Hier“ mit dem ungari— 
ſchen „Jelen“. AndererfeitS verweigern 
iieder bei Kontrolperfammlungen der 
Honved3 wiederholt Rejerpiiten die hier 
porgefchriebene Meldung mit „Selen“, 
beantworten vielmehr den Namensauf: 


ruf mit „Hier“. E3 zeigt fich in biefen | 


Vorfällen, wie weit der Sprachen und 
Nationalitätenftreit bereit3 in Die 
öfterreichifch-ungarifche Armee einge- 
brungen ift. 


Bom ewigen Frieden, 
(Berliner Boffifhe Zeitung.) 


Menige Monate, nachdem eine Kon- 
ferenz gejchloffen worden ift, in welcher 
zum erjten Male die amtlichen Vertre- 
ter der Rulturftaaten ich über Die 
Yrage unterhielten, ob e3 Mittel gebe, 
zufünftige Kriege gänzlich zu vermei— 
den, oder fie doch jeltener zu machen, ift 
ein Krieg ausgebrochen, der den Un- 
muth aller Freunde des Trriebeng und 
ber Gejittung in ganz bejonderem 
Maße erregt hat. E3 wäre in biefem 
Halle leicht gemwefen, den Krieg zu ver- 
meiden, mennEngland irgend eine Ver- 
mittelung einer unbefangenen Macht 
hätte in Anfpruch nehmen wollen. €&3 
waren Befchmwerden vorhanden, die ab: 
gejtellt werden mußten; aber die Be— 
Ihmerden waren nicht fo gemichtiger 
Art, daß fie zu einem Blutvergießen 
führen mußten, 

England hat den Krieg gewollt, weil 
e& Forderungen burchfegen mollte, die 
fih nach einem fiegreichen Kriege leicht 
durchjegen laffen, und bie man ohne 
Krieg nicht durchfegen fann, ja die auch) 
nur außzufprechen vor einem Kriege 
man fich fcheut: Die englifche NRegie- 
tung trifft für diefen Krieg eine fchwere 
Verantwortung. Aber diefe Verant- 
wortung theilt mit ihr das englische 
Bolf. Denn mir fünnen ung nicht ver- 
heblen, daß der Krieg, ſo unbegründet 
er jein mag, doch volfsthünnlich ift. 

Der englifchefingoismus nimmt ans 
dere Formen an ald der franzöfifche 
Chauvinismus, aber in der Sache ift e3 
dafjelbe. Und um die Wahrheit zu fa= 
gen, es ijt überall baffelbe. Bei allen 
Völkern mwaltet die Gefahr ob, daß die 
QIugend ber. Baterlandsliebe ausartet 
in das LZafter der Gemaltthätigfeit und 
ber Ueberhebung. Der englifche Jingo 
reigt meniger ala der franzöfıfche 
Chaupin zu theatralifchen Gebärden, 
Aufzügen und Straßenrufen,.aber an 
Hartnädigfeit und Verbiffenheit bleibt 


er nicht Hinter ihm zurüd. Zu einem | 


Gebahren, wie e8 in Baris vor 30 Jah— 
ren jtattfand, und wie e8 fich jet in 
England geltend macht, gehört ftet3 ein 
autes Stüd Unmiffenbeit, und menn 
au in England bie Preffe und bie 
Prepfreibeit fich früher entwickelt hat 
als in anderen Ländern, fo glauben wir 
doch, dak ber englifche Kleinbürger an 
politifcher Bildung dem Kleinbürger- 
ag anderer Staaten nicht überlegen 
ift. 

Man kann nicht unbeachtet Yaffen, 
daß England unter allen KRulturftaaten 
derjenige ift, der von der Einführung 
ber allgemeinen Wehrpflicht am meite- 
ften- entfernt ift., Preußen ijt damit 
borangegangen, die allgemeine MWehr- 
pflicht einzuführen; e8 bat fie erfunden. 
Uber nicht durch Die Erörterungen tie- 
fer Weisheit ift man zu dieſer Crfin- 
bung gelangt, jonvern die Noth hat fie 
herbeigeführt. C3 mar eine Inpafion 
bon fo großer Härte erfolgt, daß. der 
Staat gezwungen war, auf neue Mittel 
zu feiter Bertbeibigung zu finnen, 

Fünfzig & © bat in Preußen bie 
allgemeine £pflicht bejtanden, ohne 
ei 35 taat er bacht en 

e, pena s 
nen beutjchen 


jaten, die unter dem 


auft 16 
öten nicht daran; vielleicht blieb 
gat die preukifche g auß bem 
Örunde; unpopulär, weil man fi) bor 
der allgemeinen — fürchtete, 

Die Kriege von 1866 und 1870 ha= 
ben der Welt gezeigt, welche Duelle von 
Kraft in der allgemeinen Wehrpflicht 
liegt. Die befiegten Gtaaten, die nun 
ihrerfeit3 die Schreden einer Invaſion 
erfuhren, beeilten fi, die preußiiche 
Einrichtung nachguahmen, jo gut fie es 
bermochten. Für den Norbdeutichen 
Bund und fpäter für da8 Deutjche 
Reich wurde die allgemeine Wehrpflicht 
felbftverftändlich ein Grundgefeß. Aber 
auch folche Staaten, die von ben Krie= 
gen jener Tage nicht betroffen waren, 
gingen dazu über, die allgemeine Wehr- 
pflicht zu verwirklichen. Nur England 
bat fich ausgefchlofien. 

Man hat in der Begeifterung jener 
Tage wohl gemeint, in der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht jei das 
Alheilmittel gegen den Krieg gegeben. 
Ein Volt, das die allgemeine Wehr: 
pflicht hat, bietet alles auf, um fich ge— 
gen ungerechte Angriffe zu vertheibi- 
gen, aber e3 entjchließt fich jeldjt nicht 
zum Angriffe; es beeifert fich, feine 
Grenzen zu vertheidigen, aber e3 achtet 
die fremden Grenzen. Wo e3 aber nur 
Bertheidiger und feinen Angreifer gibt, 
da ift, jo meinte man, feine Bertheidi- 
gung nöthig; da falt ber Krieg bon 
ſelbſt weg. 

Dieſe ſchöne Zuverſicht hat ſich nicht 
bewährt; die legten dreißig Jahre find 
an Kriegen nicht eben arm gewejen. Da 
it man denn wohl zu der entgegenge= 
jegten Auffaffung übergegangen, daß 
die allgemeine Wehrpflicht für die Er- 
haltung des Friedens gar nichts leiitet 
und außer Stande ift, den Eriegerijchen 
Trieben der Völker einen Zügel anzu- 
legen. Das ift jedenfall3 zu meit ge- 
gangen. Die allgemeine Wehrpflicht 
hat nicht verhindern können, daß man 
feit dreißig Jahren jehr friegeriich 
Ipricht, aber fie hat doch bewirkt, daß 
man fehr friedlich handelt. Die fran- 
zöfiiche Nation befteht aus zmei jehr 
verfchiedenen Beftanbtheilen, einem un- 
gewöhnlich friegerifchen, der die Beun- 
ruhigungen Europas hervorbringt, und 
einem ungemöhnlich friedfertigen, dem 
Beranger al3 Erfennungszeihen “un 
simple bonnet de coton” beigelegt 
bat. Und vermittel3 der allgemeinen 
MWehrpjlicht wird der friegerijche Be- 
ftandtheil burch den friedlichen im 
Zaum gehalten und hat auch Faſchoda 
hingenommen, 

England ift von dem Bejtreben, die 
allgemeine Wehrpfliht einzuführen, 
unberührt geblieben. Den englijchen 
Anſchauungen würde es in der ſchroff— 
ſten Weiſe widerſprechen, daß Jemand 
gezwungen werden kann, ſeine bürger— 
liche Thätigkeit für ein Jahr oder ein 
paar Jahre zu unterbrechen, um den 
Rock von zweierlei Farbe zu tragen. 
Der englifche Offizier iſt nicht darauf 
eingerichtet, eine auf der allgemeinen 
Wehrpflicht beruhende Armee auszubil- 
ben; das Drillen einer geiorbenen Ar— 
mee fann er getroft feinen Unteroffigie- 
ren überlaffen,. 

Bor allen Dingen aber glaubt es der 
Engländer nit nöthig zu haben, zur 
allgemeinen Wehrpflicht überzugehen. 
Diefe Einrichtung ift von anderen 
Völkern getroffen worden, um fich por 
der Wiederkehr einer Inpafion zu jehü- 
ten, nach dem fie deren Schreden ken— 
nen gelernt hatten. Vor einer Inva— 
fion aber ift England durch feine Lage 
geſchützt. 

Zwar hatte bald nach dem franzöſi— 
ſchen Kriege ein patriotiſcher Englän— 
der ſeiner Beklemmung Ausdruck gege— 
ben, daß in der „Schlacht bei Dorking“ 
England auf ſeinem eigenen Grund 
und Boden niedergeworſfen werden 
könne. Dieſe Beklemmungen ſind je— 
doch bald vergeſſen worden und auch 
grundlos geweſen. Nach dem heutigen 
Zuſtande des Wehrweſens muß es für 
unmöglich gehalten werden, daß eine 
feindliche Flotte ein Eroberungsheer 
an die engliſche Küſte trägt. 

England iſt vor einer Invbaſion ge— 
ſichert, auch ohne daß es die allgemeine 
Wehrpflicht hat. Und aus dieſem 
Grunde kann der engliſche Kleinbürger 
ſich für den Krieg begeiſtern, ohne für 
ſich und ſeine Söhne fürchten zu müſ— 

ſen. Und er begeiſtert ſich, ohne den 
Kriegsanlaß genau zu jtudiren und 
ohne ſich um die Haager Beſchlüſſe zu 
fümmern. 
Der Gedanfe de3 ewigen Friebens 
ı bat in den Kabinetten nicht feinen ein- 
 zigen, vielleicht nicht einmal feinen ge= 
ı Fährlichiten Feind. Die Friedenzfreuns 
: de werden biel zu thun haben, nun die 
| friegerifchen Leivenjchaften der Völfer 
zu betämpfen, 


Erdöl als BienensHonfurrent. 


Bienen und Petroleum feheinen fich 
| fhlecht zufammenzureimen; aber un- 
‚ fere moderne Zeit bringt alle möglichen 
: Dinge in Beziehungen zu einander und 
ı hat das Erdöl in gemiffer Hinficht zu 
| einem empfindlichen Konkurrenten un= 
| jerer verdienftpollen Honigbienen ge= 

macht, 
behagen durch dieſen 
empfinden dürften. 

Schon vor langer Zeit mar‘ bie 

Biene um ihr Monopol in der Honig- 
fabrifation durch die, immer maffen- 
baftere Herftellung von künſtlichem 
Honig gebracht worden. In den letz— 
ten Jahren aber erhält fie auch einen 
immer ftärferen Mitbewerb im Wach3- 
gefhäft, und das köftliche Wachs, 


die freilich felber fein ln 
Mitbewerb 


Beginnt rechtzeitig 


Erhaltet Eure Gesundheit dadurch, dass Ihr 
Euer Blut rein erhaltet. 


Wartet nicht, bis Krankheit Euch über- 
holt. Wenn das müde Gefühl, der erste 
rheumatische Schmerz, die ersten Anzei- 
chen unreinen Bluts sich einstellen, nehmt 
‚Hood’s 8 a und Ihr rettet Eure 
Gesundheit und wehrt vielleicht eine 
Be Krankheit ab. Nehmt nur 
Hood’s, denn 


Hood’s Sarsaparilla 
verursacht nie Enttäuschung. Alle Apotheker. 


fo: | al 
weit größerem 


* * 


f ee nicht 
heute im Handel in | 
aße das Naturwachs 


CHICAGO MUSICAL GOLLEGE 


Be 


verdrängt, al3 Viele wiffen, welche ganz 
arglos von Wachsferzen und anderen 
Wachs-⸗Artikeln ſprechen und ſich höch— 
ſtens manchmal verwundern, daß die— 
ſelben nicht mehr ſo gediegen ſind, wie 
jene der „guten alten Zeit“. Ungefähr 
die Hälfte der „Wachsterzen“, die heute 
bei ung im Handel vorfommen, find 
ganz reines Paraffin, und feines ihrer 
Beitandtheile hat jemals einen Bienen- 
forb von innen gejehen. Seit zwei 
oder drei Kahren hat fich die amerifa- 
nifche Baraffin-Fabrifation ganz be= 
fonder3 vervollfommnet, und okmohl 
ihr Produkt fich niemals mit dem Na= 
turwachs dürfte vergleichen fürnen, tft 


es doch für die meiften Zmede ein billi- 


ger Erfaß für dasjelbe. 

Die. Baroffin-Anduftrie läßt fich in 
Verbindung mit den Raffinerien von 
Petroleum in großem Maßſtabe be— 
treiben und bildet ebenfalld ein bemer- 
fensmwerthes Beifpiel der moderrfen 
nußbaren Verwendung von Abfällen. 
Das benubte Del tft einfach ein Boden 
faß, welcher übrig bleibt, nachdem alle 
Dele für Leucht: und Brenn-Zwecke 
aus dem oh =» Petroleum heraus» 
deitillirt worden find. Eine Baraffin- 
Fabrit fönnte man übriaens jehr wohl 
mit einem ungeheuren Bienentorb ver= 
gleichen, was die ſyſtematiſche Verthei— 
lung der Arbeiten und die Wirthſchaft— 
lichkeit im Größten und im Kleinſten 
anbelangt. 

Erſt ſieht der Oel-Bodenſatz wie 
flüſſiger Theer oder wie dunkle New 
Orleanſer Molaſſe aus, und wer in 
die Geheimniſſe der praktiſchen Chemie 
nicht eingeweiht iſt, könnte nicht ahnen, 
daß aus dieſer ſchmierigen Maſſe 


gehen würden. Die Maſſe wird zunächſt 
einem Gefrier-Verfahren unterworfen 
und dann in „Decken“ aus Segeltuch— 
Leinwand geſchlagen und unter rieſigen 
Filter-Preſſen einem ſtarken Druck 
ausgeſetzt. Dabei ſondert ſich wiederum 
ein Oel aus, das in einem anderen 
Departement zur Herſtellung aller 
Arten Schmieröl und Wagenſchmiere 
dienen muß. Es gibt bei den weiteren 
Prozeſſen noch mehr Abfälle; aber alle 
dieſe werden gleichfalls nutzbar gemacht 
— nichts, abſolut nichts geht verloren. 

Aus jenen Preſſen geht bereits ein 
Wachs hervor, das mit Schwefelſäure 
verſetzt und ſodann nach der Heißdruck— 
Abtheilung befördert wird. Hier wird 
es ebenſo ſtark erhitzt, wie es vorher ge— 
kühlt wurde, und aufs Neue gepreßt. 
Die Wachskuchen wandern dann noch 
in eine Raffinerie, die wie ein Mittel— 
ding zwiſchen einer egyptiſchen Pyra— 
mide und einem jener altmodiſchen 
Oefen ausſieht, in denen die neu— 
engliſchen Pilgerväter einſtmals ihr 
Brot gemeinſam backten. Erſt wenn es 
von ſämmtlichen Fremdſtoffen befreit 
iſt, die aber alle wiederum ihren eigenen 
Werth haben, kommt das Paraffin in 
die Kerzen- und Kaugummi-Fabrik. 
Die größten dieſer Fabriken liefern 
wöchentlich an die 30,000 Kerzen. 
Hübſche Mädchenhände machen hier die 
Produkte verſandfertig. 


Hochzeit bei den Boeren. 


Ueber Hochzeitsgebräuche bei den 
Boeren wird der „Schleſ. Ztg.“ ge— 
ſchrieben: Der Boer pflegt frühzeitig 
zu heirathen. Hat der junge Mann 
das zwanzigſte Lebensjahr erreicht, ſo 
ſucht er ſich eine Frau, ſofern nicht 
ſchon ſeine Eltern eine ſolche für ihn 
ausgewählt haben. Hält er unter den 
Töchtern der nächſtgelegenen Bauern— 
höfe Umſchau, ſo bemüht er ſich vor 
Allem, in Erfahrung zu bringen, wie 
viel Schafe, Pferde und Rinder ein 
jedes der jungen Mädchen ſeiner Nach— 
barſchaft bei einer Eheſchließung als 
Mitgift erhält. Hat der junge Mann 
aber eine Wahl getroffen, ſo reitet er 
auf einem reich aufgeſchirrten Pferde 
nach dem Hofe des von ihm auserkore— 
nen Mädchens. Dort wird er von den 
Eltern des Mädchens und von demſel— 
ben ſehr ſteif und förmlich empfangen, 
obwohl man weiß, welche Urſache den 
jungen Mann hergeführt hat. Der 
Ton wird auch nicht herzlicher, ſobald 
der junge Mann ſein Anliegen äußert 
und Erhörung findet. Auch wenn der 
Bräutigam ein paar Tage ſpäter wie— 
derkommt, wird er gerade ſo kühl 
empfangen, wie am erſten Tage. Ganz 
geſchäftsmäßig wird nun die Beſchaf— 
fung der Ausſtattung beſprochen und 
der Hochzeitstag feſtgeſetzt. Auch ein 
wenig aufmerkſamer Beobachter wird 
finden, daß der Bräutigam ſich mehr 
um die Schafe, Rinder und Pferde, 
welche er als Mitgift erhält, kümmert, 
als um die Braut. Die Hochzeit findet 


gewöhnlich an einem Sonntage ſtatt.' 


Dann erſcheinen Dutzende von Wagen 
und zahlreiche Reiter im „Kirchdorfe“. 
Der Bräutigam trifft mit ſeiner 
Familie und Verwandtſchaft, die 
Braut mit ihren Eltern und Angehö— 
rigen ein. Bei der Trauung erſcheint 
die Braut in einem koſtbaren Braut— 
kleide, das auch die wohlhabendſten 
Boeren aus beſonderen Leihhäuſern, 
die mit dieſem Ausleihen gute Ge— 
ſchäfte erzielen, entnehmen. Iſt die 
Trauung vorüber, ſo wird von der 
jungen Frau das blendende Koſtüm ab— 
gelegt und der Verleiherin zurück— 
erſtattet. Sehr oft kommt es vor, daß 
im ſogenannten Kirchdorfe an einem 
Sonntag agleich ein halbes oder ganzes 
Dutzend Trauungen unmittelbar hin— 
tereinander ſtatifinden. Der Geiſtliche 
bleibt dann ununterbrochen am Altar 
ſtehen, bis das lekte Paar verbunden 
iſt. An ſolchen Sonntagen werden 
meiſt auch Märkte im Kirchdorf abge— 
halten, und die Eltern, welche ſchon 
erwachſene, aber noch ledige Kinder 
haben, vereinbaren bei dieſen Gelegen— 
heiten alles Nähere“. Auf den Hoch— 
zeitsſchmäuſen wird außerordentlich 
piel gegeſſen und getrunken. da die 
Boeren einen ſprichwörtlich guten 
Unnetit befiken. Mei Hochzeiten und 
*amilienfeiten merben Sreunde und 


Bekannte tagelang aufs reichlichite be- 
Re 


BE 


— 


ihließlich munderfchöne Kerzen bervor= | 


&tablirt 1887. 


——4 1877. 
\ 


Anerkannt als die bervorragendfte Mufitichufe. 
Dr. ZIEGFSLD, Präfid:nt. 


COLLECE BUILDING - 


- 202 M 'CHIGAN BOUL. 


Tas aanze Gebäude diejem Anftitut gewidmet. 


Schule der 


Schau'pielkunfl. 


Musik 


Vortrag 
Peredſamkeit 


— Sprachen — 
Board der Muſit-Dire ktoren —— 


Dr. Louis Falk, 
William Castle, 


Dr. F. Ziegfeld, 
Hans von Schiller, 


Bernhard Listemann, 
Arturo Buzzie-Hiccia, 


S. E. Jacobsohn, 
Arthur Friedheim, 


Hart Conway, Direktor der Schaufpielfunit- Schule. 


Das neue Semefter beginnt Alontag, 20. Hovember ’99. 


Neue Klaffen werder gebildet in Har mond 
Schul: Mufit, 


franzöſiſch, deutſch, öffentliche 


italieniſch, 


Kompoſition, Sight 


Fechten und Turn 


Reading, 
Uebungen. 


Kataloge frei per Post. 


„Ih halte dafür, dak div Chicago 


‚Sonntaapoft“ (16 Seiten zum Breife 


Mufical College mit feiner 


nexen Gebäude ohne Gleihen im Weiten daftcht.”— Sepburn Johns, im 


Fakultät, wie in jeinem 
Chicago Chroniele. 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche die Deutſches sn W E R 8 
Theagter in 


yon 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen big 
fpäteften? Samitag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


SITE FETTE | 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belanıtm dis 
Nachricht, daß unfere liebe Muiter 
Narolina Buihman, 
Wittwe von John Puſchman, am 10. Nov. 
189 im Witer von 57 Jahren, 2 Monaten 
und 3 Tagen nach jchiverem Yeiden tanft 
entichlafen Die PVeerdigung findet fiett B 
u M 13. Rov., um 1 UÜbr, vom 
380 N, Dermitane WUve,, nad 


Die tranernden Hinterbliebenen: Bi | 


Minnie Bublig, Bertha Buid: PA 
man, Baul Buihman, Kinder. 

Franf Bublit, Schw egeriohn. 

Minna Puſchman, Schwiegertochter. J 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und 


Auguſt Bremer 
im Alter von 71 Jahren, 2 
h tfurzem Leiden ſanft ent 
ı findet ftatt am ©o 
| Ubr, vom Trauerbauii 
yh 


yHlafen it. Die Beer 
den 12. Nov 
11 Rice Etr., 


sit Hinterbliebenen: 

Dorothee Bremer, Gattin; 

Fritz Bremer. Wilhelm Bremer, Söhne, 

yricderifa Beier, Rinna Zucegel, Maria 
Goch, Bertha Wendt, Töchter; 

Hermann Zuegel, George Bveh, John 
Wendt, Schwiegerſöhne; 

Maria Bremer, Katharina Bremer, Schwie— 
gertöchter; nebſt Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 


daß unſere liebe Mutter, Großmutter und 
germutter 


Nachricht, 
Schwie⸗ 


Margaretha Peterſon, 
früher wohnhaft 5210 Biſhop Str., am 8. November. 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends, im Alter von 70 
Jahren 7 Monaten und 9 Tagen jelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beeroigung finder ftatt 
Sonntag, Nachmittags 1.30 Uhr, vom Traue 
381 Mobawi Str., nah dem St. Bonifazius- 
hof. Ginjeguimg in der St. Michaels:Ktirche, 
trauernden Hinterbliebenen: 

Chriſt Beterjen, und Frau, 

Jacob Borges uud Frau, 

Sizzie Peterſen, 

Ernit Beterfen 

Fri Peterien und Frau, 

Zouy Brueggritradt und Familie. 

Nerv Vorker Zeitungen wollen gefl. Topiven.  fia 


Zodes- Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß umnfere geliebte Tochter und Schiweiter 
Margarethe Belzer 
am Freitag, den 10. November, Vormittags 9 Uhr, 
im Alter von 4 Jahren, 11 Monaten und 23 Tagen 
jelig im Herrn entichlafen ift,. Die Beerdigung findet 
am Sonntag, den 12, November, Nahmittags 2 Uhr, 
vom Trauerbaufe, Nr. 667 Burling Str., aus nad 
Graceland jtatt. Um ftille Theilmahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Andreas Belzer, | 
Maria Belzer, Ellern. 
Alfred, Carl Heinrich, Brüder. 
Alwine, Schweiter, 


Todes: Anzeige, 


Bridmadher Kranken: Unterjtügungs : Berein 
von Ghicago. . 


Allen Brüdern die traurige Nachricht 
Tode umfjererd Bruders 
Gar! Scheuer. 
Die Beamten find erfucht, am Sonntag, den 12, 
November, um 11.30, in der Vereinshalle zu erjchei: 
nen, um dem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu 
erweiſen. fria 


vom 


Rudelph Krauic, Präl. 
John Schalla, Finanz-Sek. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Ida Prehm 

im Alter von 50 Jahren am 10. Rovember geſtor⸗ 
ben iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am Sonntag, 
den 12. November, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer: 
baufe, 27 Seminary Ape., aus nah Graceland. Uın 
ftille Theilnahme bitten: 

Ferdinand Brehm, Gatte, 

Edward, Walter, Otto und Ida, 


fria inder. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht 

dak mein Gatte 

George Robbers 
im Wlter von 33 Jahren, 4 Monaten und 2 Tagen 
nad furzem aber jchiwerem Leiden entichlafen vit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 12. No: 
vember, Nachmittags 2 Uhr, von der St. Michaels: 
lirche nach dem Vonifazius-Kirchhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Marg. Robbers und Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Gattin 
Emma Zimmermann 
im Alter von 31 Xahren geitorben ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Sountag, den 12. November, 
um 2 Uhr, vom Trauerbauje, 1097 Carmen Xbe., 
nach Graceland. Um ftille Theilnahmte bitten die be= 
trübten Hinterbliebenen: frſa 
John Zimmermann, Gatte, nebſt Kindern. 


Geſtorben: John Chas. Federmeyer, am 
Mittwoch, den 8. Nov. 6 Uhr Morgens, geliebter 
Gatte von Karoline Federmeyer, geb. Pfeiffer. Be: 
erdigung am Sonntag, den 12. Nob., 1 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe, 6622 Lowe Ave., nach Oalwood. 
frjajfon 


Dankſagung. 


UM den lieben Freunden und Bekannten, die fich 
jo zablreih am KXeihenbegängniß: umjerer lieben 


Mutter 
Barbara Bodolsty 

betheiligt haben, jowie für die herrlichen Blumen- 
jpenden, in Sonderheit Herrn Paitor Hotiendorf für 
die troftreihen Worte und der Germania WRebecca: 
Loge Ar. —, 3.0.0. F., jowie dem Iſolde Deut⸗ 
fhen Frauenverein für die promdte Auszahlung des 
Sterbegeldes unjeren innigften Dank, 

Andreas Povolsfy, Gatte. 

Minna Wolf, Helene Spreyne, 


Züchter. . 
Gouftanz Wolf, Franz G. Sprenne, 
Schwiegerföhne. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten, ſpeziell dem Turn⸗ 
verein Almira umd den Vertretern der Rational 
Union, den berzlihften Dank für die zahlreiche Theil: 
nahme am Pegräbnik umjeres berftorbenen Gatten 
und Schwager: 

Charles Soeriter, 

Die trauernden Hinterlaffenen: 

Auna Soeriter, Gattin, 
Nic. Salomesn, Schwager. 


CharlesBurmeister 
Feidhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 186. novl.bbibw 


Alle Aufträge pünktlid und SifigA Beforgt. 


traurige BE | 


= | Sreiberg’s Opernhaus — 22. Str., nabe State, 


Donaten und 4 Tagen | 
er; D4 R 


Der Schneider auf Freiersfühen!“, 


+. Welb und Wachsner 
+ Sigmund Seig 


nr 


| Seihäftsführer .. . . 


| Sonntag, Den 12. November ’99: 


7. Abonnemets-Voritellung. 


Nacrum 


in 4 Alten von Robert Miid. 
Sie jegt zu haben. 


Das 
ausge: 
zeichnete 
Pujtipiel 
dojafon 


DIESER „u... Sara Jean Wormijer. 


Morden Abend hell elſtu d ent. 


8 Uhr: 


J Sonntag⸗Abend, den 12. 
| Studebaker: Nov. Anfang's Uhr 15 Min. 


1} B tt die großartige Contraalto— 

L!aTd I Sänugerin und andere Künſtler. 
S:te: 25c, 506, Töc ud $L.0 Billets find an der 
| Kaſſe zu haben. fa,io 


| AUDITORIUM.— Hpern-Saifon. 


Große Dper! 


Unter der Direktion von Hr. Maurice Grau. 
Montag, 13. Nov.:,„Tannbäujer“, Dienftag 
14. Nov, „DBobzeitdes ro Mitt: 
wochb, 15. Nov, (Ertra- Abend): „2 n 
ı ten* Donnerſtag, 16. Nov.: Ca 
tag, 17. Rov.: 
| mittag, 18. Nov.: „ 
Nov. (zu populären \ 
Breite: 83.50, 83.00, 82.50, 32, $1.50; Zonen BO, 
Am Samftag Abend 2, 81.50, Kl—jegt zum Verkauf, 
Meber-Piano im Gebraud. 


THE AUDITORIUM. 


GHRYSANTHEMUM- 
AUSSTELLUNG Bazaar 


der Mohlthätigkeits = Gefellich ten. 
z KXehter Tag: Neue Barietäten, 

Eintritt i J ei den. 

Bu. NN ur arms DB 10 Uhr Abd 








fon der Schleswig: Hollleiner! 
Gemeinihaftlih arrangirt dom 
Schleswig-Holſteiner Gegenſeitig. 
Unterſtützungs-Verein, 
Schleswig-Holſteiner Säugerbund, 
SHE: 


Nordseite Turnhalle, 
257 N. Clark Str., nahe Chicago Ave. 


Samstag, I8. November 1899, 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 @ Perjon. 11,17 


17. Stiftungsfel u. Ball 


arrangirt vom 


Gegenfeitigen Anterfi.-Berein der 


Ver. Hollerreicher und Bayern 


Samjtaa, 25. November ’99, Abends 8 Uhr, in 
Yondorfs Halle, Ede North Ave. u. Halited Str. 
Tietet? 25 die Perjon. nov4,11,18 


Heue Borwärts Turn Halle, 
1168-70 B. 12. Str., nahe Weitern Ave. 


Großes Stat Turnier, 


am Sonntag, den 12. November, in ber gros 
gen Halle. Anfang 2:30 Uhr Nadım. ° 


5 Geld: Preife: 


1. Preis, 850.00; 2. Preis, 825.00; 3 
4, Preis, $10.00; 5. Preis, 810.00, 


Dierte große Rirmes 


des 


Hlin-Vereins von Chicago, 
abgehalten am Samitag, den 18.Nov. in 


. an North Ave. 
Fofz’ neu renovirter Sale, ie Se 


Aufführung von Felt: u. Luſtſpielen. 


Anfaug 8 Uhr Abends. Eintritt 25c @ Perfon, 
11,18nod 


Preis, 815.00; 
8,11nod 


Großes Scyauturnen 
verbunden mit Bull, 
arrangirt bon dem 


Sozialen Turn-Verein, 


Sountag, den 19. November ’99, 
in feiner Halle, Ede BelmontAve. u. Paulina Str. 


Zidets 25c für Here und Dame. Anfang: 
Abends 7 Uhr. 11,18nov 


Scenefelder Piederkranz 
Großes Konzert und Ball 


am Sonntag, den 19. November, Abends 8 Ugr, 
inder Nordseite Turnhalle. Tidetö 50c die 
Perion. - oft29,n004,11,18 


arangirt 


Zanztränzdhen "sa 
Damen-Berein Vergipmeinnicht 


in der Lincoln Halle, 632 N. Clark Str. Samftag, 
den 18, Nov. — 8 Uhr. Tickets 10c. 11, 171 


VOLES-GARTEN, 
das beliebtefte und gemüthlichfte Yamihen-Reiort der 
95—200 Eajt North Avenue. 
Henry Fifher, Proprietor. 
Konzert jeden Abend. 
Samitag, den 11., TZunntag, den 12. Nov.: 
Wiederauftreten der beliebten Duetiften Kenert und 
Kıieinert, die gemüthlicgen Sahjen mit ihren Duetten 
und fomiiden Borteögen. Eriteg Auftreten von Herrn 
Sarl Balmer als Sanjonetten-Sängerin 1, Tänzerin, 
unübertreiflih in ſeinen Leiſtungen. Frl. Felicitas, 
uniere beliebte Gonjonetten-Sängerin. Ferner unſer 
Berliner Gharafter-Komifer W. Ojten mit Yıl Jda 
Eordt, mit ganz neuen Duetten für nächte XBoche, 


TIVOLI-GARTEN. 
Samjtag un Sonntag, den 11. u, 12, 
November 1809, — Das beliebte Duettiften- und 
Schaufpieler:PBaar Vollmer und Frau, fowie die feiche 
Pepi in ganz neuem Programm. — Neu! Neu! Neut 
draftiihe Enz 


Nordjeite. 1 


femble-Szene, gefungen von Pepi Mahler, Zilla Voll⸗ 
mer, Willy Vollmer. 2) „DasTroubadour:Trio‘, Zils 
la Bollmer, Willy Vollmer, Bepi Mahler, int „Lies 
besprief“, für Sopran, Tenor und Alt. — 3) Auf 
allgemeines Verlangen: „Der Liebestrant*, nad der 
Operette gleihen Namens für Bariete bearbeitet dom 
Zilfa Vollmer, in 1 At, 


ABS 


Pabit’8 Select er 
wirbt fich alle Tage 

mebr freunde; e3 ijt von dor⸗ 

lichem Wohlgeſchmack und 

hu t jeines en. ‘ 


Dr, Mar Reel en. 





* — 3 je %- 

Aus Br 
Trandpaal wurden der Berliner Voff. 
tg. von einem Lefer zwei Briefe zur 
Verfügung geftellt, welche die Verhält- 
nifle Har und. deutlich in ihren Wir- 
fungen au auf die eihzelnen Zami- 
Iientreife fchildern und die, da bie 
Schreiber Berliner Kinder find, bejon- 
ber3 intereffiren dürften. Der erite 
Brief, von der Tochter an die Mutter 
gerichtet, lautet: 

Brafpan, 2. Dftober. Meine liebe 
Mama! Diefer Brief, den Jhr von 
heute befommt, wird wohl für längere 
Zeit der lebte fein. Diefs Mal ift 
nämlich die legte Boft meggegangen, 
wenn fie überhaupt noch mweggeht, Doch 
will ich hoffen, daß Ihr diejen Brief 
noch erhalten werdet. Seit zwei Tagen 
tt jämmtlihdes Militär (28000 
Mann) an die Grenze befördert mor=- 
den, jede Stunde fann der Krieg er= 
Härt werden, und die Schießerei be— 
sinnt. E3 fieht auch überall fo traurig 
aus, jehr viele Menfchen haben noch) im 
febten Augenblid das Land verlafjen. 
Die Menichen, Frauen und Kinder 
werben im Kohlenwagen transportirt, 
alles offene Wagen, 3 Tage und 2 
Nächte bis nad) Kapitaht, dem Wind 
und Regen ausgefekt. Wir bleiben hier 
in Brafpan, Gott wird uns ſchon be— 
Ichüßen, ich habe mein volles Vertrauen 
zu ihm. Heute, amSonntag, haben wir 
das letzte Mal friſches Fleiſch gegeſſen, 
wir müffen von nun an Tin-Fleifc 
effen. Ich habe nun ein jchmeres Ko= 
hen, alle Tage Abwechslung fchaffen, 
bon unſerem Kriegsvorrath. Ich 
glaube, liebe Mama, Du intereſſirſt 
Dich ſehr für derartige Sachen, und 
ich will Dir heute eine Liſte über unſe— 
ren Vorrath beilegen. Wir haben lei— 
der kein lebendes Geflügel mehr bekom— 
men können, 10 Hühner haben wir, 
aber das ſind Legehühner, die dürften 
alſo nur im größten Nothfall ge— 
ſchlachtet werden. Eine Henne hat 10 
Küten, die find in 2-3 Monaten au) 
Thon gut zum Schlachten. Seit einigen 
Icgen gibt e& auch feine Kuhmild 
mehr, wir leben nur von Tin-Mild. 
Frifches®emüfe gibt es auch ſchon län— 
aere Zeit nicht mehr. Brot bade ich 
jelbft, wa8 mir fehr qut gelingt. Möge 
der Krieg doch nur nicht jo lange an= 
halten, drei Monate fümen wir ja aus, 
vielleicht ift bis dahin fchon mieber 
Rath geichafftl. Wir merden trübe 
Weihnachten befommen. ch darf gar 
nicht über alles nachvenfen, oft bin ich 
auch fo traurig. Nachts Tihlafe ich ſehr 
wenig und jchlecht, dieA(nait treibt mic 
aus dem Bett, Morgens bin ih Jo 
nervös und faput, es ift ein trauriges 
Leben.” 

Der zmweite Brief lautet: 

„Brafpan, 2. Dftober 1899. Auch 
ich till noch einige Zeilen an Euch rich- 
ten. Wie die Sachen hier jebt liegen, hat 
Klara fhon angedeutet, nur daß der 
Yusdruf „Jammtliches Militär“ nicht 
£orreft ift, da die bis zum Sonnabend, 
30. September, an die ©renze ge= 
ichafften 28,000 Mann noch nicht Die 
Hälfte der Truppen vorftellen; PBerfo- 
nenzüge für Paffagiere gibt’S nicht 
mehr, nur KRohlenwagen, zudem laufen 
überhaupt nur nod) einZehntel der frü- 
heren Züge, wenn man einen Gepäd- 
wagen und zwei Kohlenwagen, aus De= 
nen der Zug beteht und um melche fich 
Hunderte von Menjchen förmlich jchla- 
gen, fo nennen fann. Mein Dienft als 
Betrieböingenieur führt mid fait 
täglich zmwifchen Brafpan und Johan— 
neöburg (45 Am.) hin und ber und ich 
habe (Revolver fertig in der Tafche) 
reichlich Gelegenheit gehabt, alle dieje 
Szenen, als das Verpaden der Frauen 
und Kinder in offenen Kohlenwagen 
für dreitägige Reifen u. |. m. mit an 
zufehen. Warum die Leute weglaufen, 
it mir unflar, zudem der Krieg fi 
meiner Unficht nach in Natal abfpielen 
wird, mohin gerade die meiften flüch- 
teten. Wenn man auf den Bahnhöfen 
diefe freudige und ftolze Siegeszuper- 
fiht der Truppen fieht, alle diefe Leute, 
die wirflih in einen heiligen Kampf 
für ihre Unabhängigkeit von und für 
Meib und Kinder ziehen, wahrlich das 
Herz geht einem über. Diefeteute müf- 
fen und werden fiegen. Xhr müßt Eu 
unter Boeren nun nicht Greife vorjtel- 
Ien, jondern junge Zeute, die- mit ihren 
Pferden förmlich verwachen find, ihre 
Büchfe mie fich jelbft fennen (dieſe 
Büchfen allermoderniter Art) und ei- 
nen Körper aus Stahl und Eifen be- 
figen, Dazu 5000 Mann deutfche Trup- 
pen unter Führung deutfcher Offiziere, 
etwa 6—8000 Holländer, 2000 $rlän= 
der und ebenfoviel Amerikaner, alle 
diefe Freiwilligenforps zu 3 aus euro- 
paifch gefchulten Soldaten beftehend, 
haben der Regierung ihre Dienfte gra= 
ti8 und freitwillig angeboten, zahlen fo- 
gar ihre Ausrüftung jelbit, fein herge- 
laufenes@efindel, fondern brave Män- 
ner. Bei Gott, wenn ich frei wäre, ich 
ginge mit, diefen englifchen unver— 
jhämten Eigendünfel und- Größen- 
mwahn etwas flein machen zu helfen, 
doch e8 geht auch ohne mi, ich muß 
indireft auch helfen, muß Licht und 
Kraft für die Bahnhöfe und Bahn- 
mwerkftätten fchaffen und dergleichen 
mehr. Soeben, mährend ich Dies 
fohreibe, fommt die Nachricht, da ge— 
ftern, Sonntag, 1. Oktober, Nachmit- 
iags das erfte gröhere Gefecht Ttattge- 
funden. Die Boeren Stehen in Natal, 8 
Boeren und 300 Engländer tobt. Hof- 
fentlich ift’3 wahr, doch hr mwerbet ja 
mohl ebenfo fchnell, vielleiht noch 
Schneller, unterrichtet werden, doch lebt 
alle wohl, bangt Euch nit um uns, 
mir find mohl aufgehoben. Sobald ich 
höre, daß wieder eine Poft geht, Tchrei- 
ben mir fofort. Gott gebe den für ihr 
Heiliaftes Tämpfenden Boeren ben 
Sieg!" 


— Berrathen. — Bruder deß Haus- 
heren (plößlich zum Befuch fommenb): 
„Wie, Johann, Sie rauhen von ben 
Zigarren meine Bruders?“ — Die- 
Cie "D, das —9*— rn 

um Geburtstage 
Gaen nun 


a © * 
BT 


bei Johannesburg in’ 


— — — Ber“ . 
Eine franzöſiſche Frauenzeitſchrift 
exzählt: Im Anfang des verfloſſenen 
ommers tauchte im Salon einer ſehr 
bekannten Pariſer Ariſtokratin, von 
der man weiß, daß fie in freundſchaft⸗ 


lichen Beziehungen zur Exkaiſerin 


Eugenie fteht, ein junger Mann auf, 
über beffen Antezeventien” ein geheim- 
nißboller Schleier ruhte. Diefer Um- 
ftand und auch das ungemein feffelnde 
Ueußere des Fremden, machten ihn in 
furzer Zeit zum Gegenftand des allge- 
meinen ntereffes. Bejonders aber er- 
wärmten fich die Damen für den blaf- 
fen, fhmarzlodigen Jüngling, der mit 
feinen großen, melandolifhen, von 
langen Wimpern verhülltenYugen und 
feinem träumerifchen Wejen gar nicht 
in die lebensluſtige Geſellſchaft paßte. 
Die Herzogin von T... in deren 
Hauſe er weilte, behandelte ihn mit 
auffallender Liebenswürdigkeit, um 
nicht zu ſagen — Zärtlichkeit, wie die 
ſtandalſüchtige Welt anzunehmen ge— 
neigt war. Wer aber genauer beobach— 
tete, mußte erkennen, daß die vornehme, 
ſchon ziemlich bejahrte Dame ihrem 
jungen Gaſte nichts als eine wahrhaft 
mütterliche Zuneigung entgegenbrachte. 
Sie nahm ihn dann mit nachTrouville, 
wo er ebenfalls in ihrer Villa logirte, 
und hier ſpielte ſich ein kleines Drama 
ab, das den anderen Gäſten verrieth, 
wer Emanuel de S. in Wirklichkeit 
war. Unter dem Damenflor, der die 
Villa Perſane mit ſeiner Gegenwart 
zierte, befand ſich auch eine ungewöhn— 
lich hübſche Pariſerin, chic vom Schei— 
tel bis zur Sohle, von bezauberndem 
Weſen —mit einem Wort, eine gefähr— 
liche Kokette. Trotz ihrer dreißig Som— 
mer oder mehr gelang es ihr, den me— 
lancholiſchen Jüngling derart zu um— 
ſtricken, daß er eines Tages ſeiner müt— 
terlichen Freundin rund heraus erklär— 
te, die charmante Clémence heirathen 
zu wollen. Beſtürzt machte ihn die 
Herzogin darauf aufmerkſam, daß der 
Gegenſtand ſeiner plötzlichen Leiden— 
ſchaft eine Perſon ohne Familie ſei. 
„Du weißt,“ ſagte ſie, „daß Deine 
Großmutter Dich mir anvertraut hat, 
und daß fie e8 mir nie vergeben würde, 
wenn Du unter meinem Dach einer: 
bältniß anfnüpfteit, da niemals zu 
einer Heirath führen dürfte. Mile. 
Elemence ift feine Gattin für Dich. 
Sie fol heute no) au dem Haufe.“ 
Eine Stunde Später faß die fchöne 
Elemence bereit? in dem Eilzuge nad) 
Paris, und Emanuel de ©... flo 
fi in fein Zimmer, wo man ihn ftun= 
denlang jeufzen und jtöhnen hörte. 
Am anderen Tage flüfterte man fich zu, 
daß der geheimnißvolle Jüngling Nie— 
mand anders ſei als der natürliche 
Sohn des in Afrika gefallenen Prinzen 
Louis Napoleon und der Enkel der un— 
glücklichen Kaiſerin Eugenie. Wie be— 
kannt ſein dürfte, war die einzige Liebe 
des Prinzen Lulu eine arme engliſche 
Gouvernante, die er eines Tages auf 
einerEisbahn in London kennen lernte. 
Lottie Watkins, die Tochter eines 
Weſtend-Schneiders, wußte nicht, wen 
ſie in dem traurig blickenden jungen 
Franzoſen vor ſich hatte. Sie ſchenkte 
ihm ihre Liebe, und erſt an dem Tage, 
als er Abſchied von ihr nehmen mußte, 
geſtand er ihr, wer er war und wes— 
halb er ſich gezwungen ſah, ſie zu ver— 
laſſen. Louis Napoleon ging nach 
dem Zululande, um ſein junges Leben 
zu opfern. Nach dem Tode ihres Soh— 
nes hörte Kaiſerin Eugenie von der 
traurigen Lage der inzwiſchen Mutter 
gewordenen Lottie Watkins und 
glaubte für das unglückliche Mädchen 
genug zu thun, indem ſie einem ge— 
wiſſen Walter Kelly eine verhältniß— 
mäßig geringe Geldſumme gab, wofür 
er ſich verpflichtete, Lottie zu heirathen 
und ihren Knaben zu adoptiren. Kelly 
ſtarb 1879 im Brompton-Hoſpital an 
der Schwindſucht, und ſeine Wittwe, 
die nun für und ſich und ſeine Familie 
den Lebensunterhalt verdienen mußte, 
nahm eine Stellung in Auſtralien an 
und gab den Knaben zu einer Miß 
Martin in Penſion. Mehrere Jahre 
ſpäter erſchien eines Tages ein fremder 
Herr in Blackheath und nahm Willie 
Kelly mit ſich nach Frankreich, wo er 
ihn im St. Nicolas-Kollege in Iſſyh bei 
Paris unterbrachte. Hier beſuchte ihn 
die Exkaiſerin, nachdem ſie von dem 
Tode der armen Lottie Kenntniß hatte, 
und offenbarte ihm den Namen ſeines 
Vaters. Wenn ſie aber geglaubt hatte, 
den ſchlummernden Geiſt ihres Enkels, 
den man im Inſtitut nur den Träumer 
nannte, mit dieſer Enthüllung zu 
wecken, ſo ſah ſie ſich getäuſcht. Jetzt, 
da nun ſeine Erziehung beendet iſt, 
hegt Eugenie nur den einen Wunſch, 
den Sohn ihres unvergeßlichen Lulu 
mit einer wirklichen Prinzeſſin zu ver— 
heirathen, als deren Gemahl er dann 
berechtigt iſt, ſeine Anſprüche auf den 
franzöſiſchen Thron, ſobald ſich eine 
Gelegenheit dazu bietet, geltend zu ma— 
chen. Dieſem ſpät anerkannten Enkel 
gedenkt die Exkaiſerin auch ihr Ver— 
mögen zu hinterlaſſen, was jedoch nicht 
geſchehen wird, wenn er eine ſeines er— 
lauchten Vaters unwürdige Heirath 
ſchließen ſollte. 


Was ſchmeckt gut? 


Ueber den Geſchmack nicht alltäg— 
licher Fleiſchſorten haben Feinſchmecker 
und Reiſende ihre Beobachtungen mit— 
getheilt. Während ſie denjenigen, die 
einige Abwechſelung in ihr Menu brin⸗ 
gen möchten, den Verſuch mit einer de— 
likat geſchmorten Löwenklaue anra— 
then, verwerfen ſie das lederartige, 
ganz von Sehnen durchzogene Tiger— 
fleiſch. Wenn die Eingeborenen In— 
diens letzteres als Nahrungsmittel be— 
nutzen, ſo thun ſie dies weniger ſeines 
Geſchmackes halber, als aus demGlau⸗ 
ben, die Stärke des verſpeiſten Thieres 
werde in ihren Körper übergehen. 
Einig iſt man ſich jedoch über die Vor— 
trefflichteit der 
Brauns, des Bären, von benen jchon 
die alten Deutfchen bei ihren Trintge- 
lagen fangen. Heutigen Tages übri 
gend jcheinen Bi 


rau er ja do mit!" |»Re 


Schinken Meifter. 


ſten beſonderer Werthſch 
freuen. Der Fleiſchmaſſe 
ten vermögen nur die Autochthonen 
Indiens und Afrikas Geſchmack abzu— 
gewinnen; nach europäiſchen Begriffen 
hat ſie bald mit Kleiſter, bald mit Le— 
der Aehnlichkeit. Das Rhinozeros wird 
einſtimmig für genießbar gehalten, ſein 
Fleiſch foll ſowohl an das Rind, wie 
an das Schwein erinnern. Das „bo— 
xende“ Känguruh gibt das Material 
zu vorzüglicher Kraftbrühe her, ver— 
ſchiedenen Affenarten wohnt derWohl— 
geſchmack des Haſenbratens inne. Dem 
Fleiſche der ſanftäugigenKobbe, ſo un— 
anſehnlich es auch iſt, wird Leichtver— 
daulichkeit und hoher Kreatingehalt 
nachgerühmt. In manchen Diſtrikten 
Englands wird auch das zierliche Eich— 
hörnchen als jagdbares Wildbret an— 
geſehen; die Einwohner der apennini— 
ſchen Halbinſel theilen die Liebhaberei 
der Wilden Floridas, wenn ſie aus 
Rothkehlchen und andern kleinenSing— 
vögeln ſich ſcharf gewürzte Ragoüts 
bereiten. 


2olalberiht. 


Muthmaßlich Selbſtmord. 


Neben den Geleiſen der Pan Handle— 
Bahn wurde geſtern Nachmittag nahe 
der Seeley Avbe. die Leiche eines unbe— 
kannten, etwa 35 Jahre alten Mannes 
aufgefunden und vorläufig im Beſtat— 
tungs-Geſchäft No. 6611 S. Halſted 
Str. aufgebahrt. Die rechte Schläfe 
des Todten weiſt eine Schußwunde 
auf. Dicht neben der Leiche lag ein Re— 
volver, woraus man ſchließt, daß 
Selbſtmord vorliegt. Andererſeits 
ſpricht gegen dieſe Theorie der Um— 
ſtand, daß im Geſicht des Erſchoſſenen 
nicht die geringſten Pulverſpuren zu ſe— 
ben ſind, was doch der Fall ſein ſollte, 
wenn Jemand einen Revolver gegen 
ſich ſelbſt abfeuert. In denKleidern des 
Erſchoſſenen fand ſich nichts vor, was 
zu ſeiner Identifizirung hätte dienen 
können. Derſelbe iſt 5 Fuß 6 Zoll groß, 
wiegt etwa 165 Pfund und hat lichtes 
Haar, ſowie einen kleinen Schnurbart 
von gleicher Farbe. Bekleidet war der 
Todte mit einem ſchwarzen Ueberzieher, 
dunkelgrauem Anzug und ſchwarzem 
Fedora-Hut, in deſſen Inneren das 
Firma-Abzeichen „Creſton u. Co., Lon— 
don“ zu leſen iſt. 


—— 
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Kurz und New 


* ‘in der Zentralftation befindet ji 
ein gemiffer Daniel D’Connor, welcher 
bon den Behörden in St. oe, Mich., 
gewünſcht wird, hinter&chloß und Rie- 
gel. Der geftern Nachmittag hier Ver- 
baftete wird fich in St. oe gegen bie 
Anklage de Einbruchsdiebitahls zu 
berantmworten haben. 


* Gegen den Schulrath2-PBräfidenten 
W. N. Miller von Harvey, der in fei- 
nem SBibilverhältnig Verſicherungs— 
Agent ift, wird die Anjchuldigung er- 
boben, er habe das neue Hochjchul-Ge- 
bäude der Vorftadt eigenmäcdtig bei 
den bon ihm vertretenen Gejelichaften 
gegen eine garnicht vorhandene Feuers- 
gefahr verfichern laffen. Als Beamter 
der Schulverwaltung hätte Miller die- 
je Geihäft überhaupt nicht machen 
dürfen, und e8 mag fein, daß er in 
Folge diefer Transaktion abgeſetzt 
werden wird. 


* Der Materialwaarenhändler 9. 
Alerander, Nr. 155 35. Str., hatte ge- 
ftern Nachmittag feinen Ablieferungs- 
magen vor dem Laden jteben laffen , 
ohne die Sicherheitsleine fejtzufnüpfen. 
Der feurige Renner vor dem Wagen 
benußte dieje Gelegenheit, Durchzubren- 
nen und jagte in wilden Galopp bie 
35. Str. entlang. An der Ede bon 
Rhodes Avenue faufte das leichte Ge- 
fährt gegen einen ITelegraphenpfoften. 
Der Unprall war jo heftig, daß das 
Pferd zu Boden ftürzte und ein Bein 
brad. Da e3 noch andere Verlegungen 
og batte, mußte e8 erfchoffen wer- 

en. 


Die unredhte Medizin. 


Zaufende von Leuten behandeln jähr- 
lich ihre Leiden mit der unechten Medi: 
zin. Sie find gewöhnt, nach dem erften 
beiten angezeigten „All-Heilmittel“ zu 
greifen, und glauben dadurch mieder 
gejund zu werben. Leute follten vor: 
fichtiger jein in der Auswahl ihrer 
Medizinen. Das Land ift jebt über- 
ſchwemmt mit gedruckten Lobpreifun- 
gen von Quackſalbern. Diejenigen, die 
an irgend einer Form von Hämorrhoi—⸗ 
den leiden, können nicht vorſichtig ge— 
nug ſein in deren Behandlung. Die 
zarten Membranen werden verletzt 
durch Schwindel-Medizinen, was zu 
ſehr ſchlimmen Ausſchlägen führt. Die 
Pyramid Pile Cure iſt das ſicherſte, 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft bekannte 
Mittel. Es reinigt die affizirtenTheile, 
vermindert die Geſchwulſt und beſei— 
tigt die Entzündung. Falls Ihr zu lei— 
den habt, verſucht es. Es iſt hergeſtellt 
von den geſchickteſten Spezialiſten, die 
die Heilung von Hämorrhoiden und 
ähnlichen Leiden zu einem lebensläng— 
lichen Studium gemacht haben. Es 
ift jet das dem Publium am beften be- 
fannte Hämorrhoiden = Heilmittel, 
Taufende wurden geheilt, die jahrelang 
andere befannte Mittel verwandten. 
Hunderte, die mundärztli behandelt 
wurden ohne Nugen, find durch die 
Poramid Pile Cure vollftändig geheilt 
worden. Verfucht es nicht mit gefährli- 
chen Droguen, noch jet Euch der Ge- 
fahr einer mwunbdärztlichen Operation 
aus. Diefes Heilmittel zeitig eine 
prompte, vollftändige und dauernde 
Heilung fogar der hartnädigften Fälle 
bon Hämorrhoiden. E3 wird hergeitellt 
von der Pıramid Druc Eo., Marfhall, 
Mid., und hHatEingang gefunden in je- 
der befjeren Apothefe Diefes Landes. 
Euer Apotheier hat fie. Fragt darnad 
und mwerbet geheilt von einer Krankheit, 
die einen fohlimmen Ausgang nehmen 
mag. 
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' Heute iit ber.legfe und der Ha 
Tag der großen Vlumen-Ausftellung, 
mie auch des damit berbundenen Wohl⸗ 
thätigfeits-Vazaara, Geftern Abend be- 
fand fi Frau Lilian Nordica, an der 
Seite ihres Gatten, des Deutfch-Un- 
garz Zoltan Doeme, unter den zahl- 
reichen Bejuchern; borgeftern machten 
Emma Ealve und die jchöne Frau 
Game3-Storey Einfäufe an den Buden 
bes Bazaara und bewunderten die herr- 
lichen Blumen-Arrangement3 der Aus- 
ftellung. Am Montag wird das „Aubdi- 
torium“ für die Eröffnung der Opern- 
faifon wieder aus feiner jegigen Saal- 
Einrichtung in den Theater-Zufchauer- 
taum zurüdverwanbelt fein, in mel- 
chem viele Damen im reichen Schmud 
prangen und die Herren des Pubes ih- 
rer Schönen fich erfreuen werben. Die 
Blumen = Ausftellung fann troß ihrer 
tiefigen Koften — der Gartenbau-Ver- 
ein bezahlt für die Benußung desAudi=- 
torium3 von 10 Uhr Vormittags bis 
10 Uhr Abends pro Tag allein $1000 
Miethe — al von glänzendem Erfolg 
gefrönt bezeichnet werden. Nicht nur die 
Betheiligung von Seiten des Publi— 
fums, fondern auch die von Ausitellern 
war eine außerordentlich zahlreiche. Die 
deutfchen Kunjtaärtner aus der Stadt 
und Umgegend haben die meijten der 
vielen Preiſe davongetragen, welche von 
Blumenfreunden für die ſchönſtenZüch— 
tungen, Arrangements und Schnitt— 
blumen ausgeſetzt waren. Unter den mit 
Preiſen Bedachten — dieMehrzahl der— 
ſelben ſind bereits in dieſen Spalten 
namhaft gemacht worden — befindet 
ſich auch Herr Anton Then, No. 820 
Larrabee Str, welchem für außgeitellte 
Nelken, Alpenveilchen und Chryjanthe- 
men eine ganze Anzahl von Breifen zu= 
erfannt worden ift. — Während der 
nächiten drei Moden wird übrigens 
im aroßen Treiihaug des LincolnBar- 
t:2 eine mit Blumen-Ausitellung 
ftatifinden va rad Gewächshaus zu 
diefer Am:d bi3 Abende 10 Uhr geöff- 
net bleiben. 

Siebentes Stiftungsfeſt. 


Der Defterreigifch-Baterifche Fraus 
en-Unterftügungsverein feiert heute 
Übend in Vondorfd Halle, Ede 
North Avenue und Haljted Straße, 
fein 7. Stiftungsfeft mit einem großen 
Ball, für melchen. von dein, aus den 
Damen Rees, Trederer, Renner, Thie- 
Ben und Frit bejtehenden Arrange- 
ment3-Romite die umfaflendjten Vor- 
bereitungen getroffen worden jind, 
Auch ein gediegenes Unterhaltung3- 
Programm ift aufgeltellt, und 
nichts ift unterlaffen worden, um dek 
Befuchern einen mirklich vergnügten 
Abend zu verjchaffen. Der feitgebende 
Verein, melhder 125 Mitglieder aufzu- 
meifen und fich auch in gejelliger Hin- 
fiht zu großer Blüthe entmwidelt hat, 
tft jeiner vortrefflich arrangirten Feſt— 
lichteiten wegen auf der Norbfeite in 
weiten Kreifen befannt. Un reichen 
Zufpruh zu feinem Stiftungsfeit 
dürfte es ihm deshalb nicht Fehlen. 
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Aus dem Wagen geltürst. 


Smei Fuhrmwerke, das eine von E. 8. 
Webber, das andere von Kohn Sneller 
gelentt, Frachten geftern Nachmittag an 
der Ede von Commercial Avenue und 
91. Str. an einander. Webber wurde 
bon feinem Sit auf’3 Straßenpflafter 
berabgejchleudert und erlitt jchmerz- 
bafte Verlegungen on den Beinen. 

Bor dem Haufe Nr. 171W. Harri- 
fon Str. ftürgte gejtern der Bierfahrer 
Chas. Kemintz von feinem Fuhrmwerf 
herab. Er bracht das linfe Bein und 
mußte mittel3 Ambulanz nach bem 
St. Elifabeth-Hofpital gejchafft wer: 
ben. 


Kurz und Neu. 


* Durch die Erplofion einer jäure- 
baltigen Mifehung entitand gejtern 
Abend in der Apotheke von E.L. Shid, 
Nr. 723 Elfton Avenue, euer, welches 
einen Schaden von $500 anrichtete. 


* Der Kutfcher des „Bion“-Beherr- 
ſchers „Dr.“ 3%. U. Domie Stand geitern 
vor Richter Martin unter der Antlage, 
ven Anmwalt Joel W. Stevens am 22. 
Oktober aus dem „Zion“ gewaltfam 
hinausgeivorfen zu haben. Karl 7. 
Etrud, ſo heißt beſagter Kutſcher, 
wurde zu einer Celdſtrafe in Höhe von 
810 verdonnert. 

* Aus Appleton, Wis., wird heute 
ein gewiſſer Otto Kergus nach Chicago 
zurücktransportirt werden, welcher ge— 
ſtern daſelbſt verhaftet worden iſt. Ker— 
gus wird von Henry Wollſchlag, Nr. 
3040 Cottage Grobe Abenue, der Ber: 
untreuung von Geldern beſchuldigt, die 
ihm vom Kläger in Verwahrung gege— 
ben worden waren. 

* Die 12 Jahre alte Fannie Sum— 
mers flürgte geftern bom Dache ber 
Grace Epiecopal-Kirche, Ede Late und 
Kenilmorth Avenue, Daft Park, herab 
und erlitt jehmerzbafte, wenn auch un= 
gefährliche Verlegungen. Sie mußte 
mittel3 Ambulanz nad) ihrer elterlichen 
Wohnung, Nr. 814 N. Kenilmorth 
Avenue, geihafft werden. 

* In der Nähe von Saugatud, Mi- 
higan, am Geeufer, zwiichen St. Yo- 
jeph und Grand Haben, bat die „For— 
warb Mopnement Society“ 50 Ader 
Landes zu ihren bort bereits früher er- 
morbenen Länderien binzugefauft. Ein 
Theil des Landes fol zu billigen Prei- 
fen Leuten überlaffen werden, imelche 
ſich ——— erbauen wollen, 
während auf den- übrigen Ländereien 
Sommerwohnungen für mitiellofe 
Krante errichtet werben follen. 

* Verfchiedene Mitglieder des Be- 
triebsperfonals der Late Straße-Hoch- 
bahn haben ihre Stellen niedergelegt, 
mweil ihnen zugemutbet wurde, tontratt- 
lich auf jede Entfhädigung für Ver- 
legungen zu verzichten, die ihnen im 
Dienfte zuftoßen mögen, dagegen aber 
eine Haftpflicht für allen Schaden zu 


übernehmen, der infolge von Unadht- 


famteit auf ihrer Seite den ihrer Ob- 
hut anvertrauten Waggons 


DR 
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toiberfüßet, 


Prüfte forgfam die fung von Pr. 
Birkhoh;, von Patienten vie dehandeit- 
und geheilt wurden, fowohl vor 
wie nad den Behandlungen. 


Da ih ein aufmerkfamer Beobachter der Philofos 
phie des Lebens bin und don den Heilungen hörte, 
die, wie behauptet, Dr. Birfholz vollbraht 
hatte, befchloß ich jelbft zu unterjuchen und zu jehen, 
ob alle Behauptungen de8 Dottors haltbar jeien 
oder al3 einfache bypmotifche Meberrafhungen wur 
zeitweile Grleihterung verſchafften. 

Häufig fch ich die Zeidenden jowohl vor als nad 
den Behandlungen, fprah‘ mit ihnen und jagz e3 
frei heraus, daß, wenn die Heiluigen, die von Dr. 
Birtholz gemaht wurden, im-den Tagen des 
Meffias gefchehen wären, fie „Wunder“ genannt twors 
den Wären, 


Charles Sowell, Ph. D., 82. D. 

Ih jelbit war jeit mehreren Jahren mit einem 
trodenen Kopjtatarrh behaftet. Am Winter von 
1897— 98 bette ich die Grippe und war nachher jehr 
taub. Ih wandte mid an Dr. Birtholz we: 
gen Yehandlung und wurde nicht nur von der Taub- 
beit, jondern auch vom Katarrh befreit. Ah kenne 
derjehiedene Andere, die in ähnlicher Meife behaftet | 
tvaren, und dauernd geheilt wurden, gerade wie id. 

Ich weik von Vielen, -.e dauernd gebeilt wurden 
von Krebs, Schwindjudht, Herzleiden, Rheumatis- 
mus, Hüftaicht, Yäbmung, Rüdenmarfslähmung, alte 
Fieberiounden, Satarıh) des Magens, Des Kopfes 
und der Sehle, völliger Blindheit, Hüftkrankheit, 
Nervenzerrüttung, PWruh, Hämorrhoiden, in der 
That von Srankpeiten und Xeiden aller Urt; alle 
jagten mir, daß fie ein Vermögen für Werzte aus: 
gegeben hätten, ohne irgend welchen Nußen. 

Pei genauer Betrachtung des Heilens finde ich, 
daß es fo alt tft, wie die Geichichte jelbft. An frühe— 
ren Zeiten, in Yeiten, die faft unerfennbar tpeit zu= 
tüdliegen, bejorgten Die Prieiter das Heilen. Aber 
feit fie und alle Geiftlichen Die „Kraft“ verwerfen, die 
allein die großen Werke zu vollbringen vermag, Die 
don Dem großen Meifter getban wurden, find Der 
fälle des Seilens durch Geiftliche jo wenig, daß fie 
nicht beionders auffallen. 

Die gejammten Geiftlihen aller Sekten verlaflen 
fi) auf die Veritandestraft der Menſchen, ihre 

jt“, d. b. ibre Mede, zur Geltung zu bringen, 
und verleugnen Die einzige „Macht“, Die Kranfe bei= 
fen, die Winden fehen und die Xahınen gchen mas 
Sen fan, Die Kraft des Geiftes. Sogar ein jo gro: 
Bor Yebhrer wie der Meifter in Audäa jagt: „Ach jelbit 
vermag nichts zu thun, es tft ner Vater, der Die 
Werke thut!“ Und er jagte dom Weibe in Samaria: 
„Gott ift ein Geift“, und Die einzige Folgerung iit 
die, dab ein Geift die Werte durch ihn that. 

Und er. jüagte auch, dak falls Die Nünger an ibn 

aubten, fie auch die Merte thun könnten, die er 

inge. Das geichieht jekt jowohl wie zu irgend 
einer Zeit in der langen Bergangenbeit, wie durch 
die großen Werke beiwiejen wird, die don Heilern in 
der Segenivart vollbradpt werden. 

Kein Mann oder Frau fanır Diefe mächtige Kraft 
monopoliiiren, noch fennt diefe Kraft ein Anjehen 
der Werjon, Alles was nothiwendig für die Manis 
feitation Diefer wunderbaren Kraft ift, Daß man die 
rechte körperliche Zufammeniegung befigt, fich willig 
zum Inſtrument gebrauchen läßt, SHeilungen zu 
vollbringen, die Kraft tbut dann das llebrige. 

Ich jah eines Tages einen Snaben, der litt an der 
„Hüftkrantheit“, Seine Mutter, die ihn zum Doktor 
brachte, jagte, fie habe ein Vernögen ausgegeben bei 
Vielen, die behaupteten, Bandagen und Medizien 
würden ihn belien, Ein Fuß und Bein waren ſo 
eingejchrumpt, daß der Knabe den Fu nicht auf 
den Boden zu verfeken vermochte, und war ungefähr 
balb jo aroß als das andere Bein und Fuß, und ce 
war ungefähr 11 Jahre alt und jeit fünf Jahren 
leidenDd, 

Kine Behandlung beilte ibn, Seine Mutter muhte 
ihm ein Paar Schuhe kaufen, die er anzog, ließ 
feine Bandageın und Krüden zurüd und ging mit 
feiner Mutter weg jo gejund als je, Aber ih kann 
mich nicht mit dem YAufzählen der Fälle aufhalten, 
auch nicht mit folhen merkwürdigen Heilungen wie 
diejer, aber es find ihrer viele. 

Ale Männer und Frauen follten forafältig die 
Mpilofophie des Yebens unterfuchen, in Sachen, die 
auf das Mohlergeben und das Süd der Menjchbeit 
Bezug baben. Ungläubig zu fein, beweift nur des 
Menſchen Unkenntniß des großen Gefeges des Da: 


ſeins. 
Charles Howell. Ph. D. LL. D. 
Zimmer 31, 97 Wafhington Str., Chicago. 


Difice: 3201 Indiana Ave. — Spredituns 
denvon 9-12, 1—5. Sonntags von 9—12. 
Sendet 6 Cents für ein Buch über Seilung. 


Beteran über Den Haufen gerannt. 


Von einem bedauerlichen Unfall wur- 
be geitern der 91 Nahre alte Kapitän 
W. H. MeFall betroffen, welcher fo- 
wohl im mexikaniſchen, wie im Bürger— 
kriege in manchen Schlachten mitge— 
lämpft hat. Der greiſe Veteran wollte 
die Root Str., an Emerald Ave., noch 
dicht vor einem heranſauſenden elektri— 
ſchen Straßenbahnwagen überſchreiten, 
wurde aber vom Fender getroffen und 
ſo wuchtig zur Seite geſchleudert, daß 
er ſchwere innerliche Verletzungen da— 
vontrug. Der alte Herr mußte mittels 
Ambulanz nach ſeiner Wohnung, No. 
838 Root Str. geſchafft werden. 


Angeblicher Falſchmünzer. 


Harry Fay, alias Schill, welcher vor— 
geſtern zugleich mit ſeiner Frau im 
Hauſe No. 216 Huron Str. verhaftet 
wurde, iſt von Bundes-Kommiſſär 
Humphrey unter der Anklage der 
Falſchmünzerei den Bundes-Großge— 
ſchworenen überwieſen worden. Meh— 
rere Blauröcke bekundeten, daß ſie in 
der Wohnung des Angeklagten ein 
vollſtändiges Falſchmünzer-Hand— 
werlszeug und eine große Menge fal— 
ſcher Geldmünzen qufgefunden hätten. 
Fay gilt als der Führer einer Falſch— 
münzer-Bande, auf welche die Bundes— 
Behörden fchon lange vergeblich gefahn— 
det hatten. 

— —— — 
Der Unterſchlaägung beſchuldigt. 


J. G. Braun, von der Firma J. G. 
Zraun & Eo,, |prach geſtern Abend in 
der Zentralftation vor und erfuchte die 
Polizei, auf den Xeiter feines Zweigge— 
Ichäftes in New Pork, Stanley 8. 
Beadle, Fahnden zu wollen. Wie ihm 
fein Buchhalter in New York telegra= 
phiſch gemeldet habe, ſei Beadle geſtern 
den ganzen Tag über nicht in der Office 
erſchienen, und als man in ſeiner Woh⸗ 
nung nach ihm geforſcht habe, wäre der 
Beſcheid ertheilt worden, daß der Ge— 
ſuchte die Stadt verlaſſen hätte. Eine 
Prüfung der Bücher hätte ergeben. daß 
ber Verfehmundene etwa $2000 unter- 
ſchlagen habe, 


* Die Bolizei ift erjucht worden, auf 
Walter 2. Groff, einen Angeftellten der 
„Adams Erpreß Eo.” in Dayton, D., 
zu fahnden, welcher fih angeblich der 
Unterfejlagung ihm anvertrauter Gel- 
der Jhuldig gemacht Hat. 

* Vor Riter Quinn befannte fich 
geftern der Arreftant WU. ©. Moran 
ichuldig, für feinen Arbeitgeber, den 
Materiolmaarenhändler U. Beterfon, 
Nr. 109 W, 47.Str., folleftirte Gelder, 
im Gejammibetrage bon $50, unter: 
fhlagen zu haben. Moran wurde un- 
ter ex Bürgſchaft den Geſchworenen 
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Die Mehtsfragen beantwortet der R nwalt 
Jens ®. Chriftenfen. 502 Fort 
5 Dearborn Gebäude, Chicago. 
WRETIHE AD. „Conful of Smwigerland“, 
London, England“, genügt. 
I. 8. — Der Kommerzienratb Rrupp verfteuert 
ein Jahreseinlommen don 3 Millionen Mark. 
9.5, Melrofe. — Die Kontors der Chicago 
Gonjolidated ZTraction Go. befinden fib, zujamımen 


mit denen der Union Xraction Co. und der Nortb:. 


weſtern Hochbahn, im Gebäude Ar. 444 R. Glart 
etr, 

D. Sch. — Das deutfche Altenheim ift zur Zeit 
fait überfüllt, und eine ganze Anzehl von Applıtan: 
ten warten jhon ungeduldig darauf, dak Pläke in 
der Anftalt frei werden. Bei der Aufnahme von Ap— 
plifanten wird begreiflicherweiie jolden der Vorzug 
gegeben, die lange in "Chicago oder dDodh in Koot 
County anfällig geiveien fiud, 

9 9 — Unter „Korn“ verfteht man in Deutid- 

land vielfah Roggen. 
„D. Sch. — Wenn Sie Briefe oder Noten verdiels 
füältigen, fih dazu aber weder der Buchdruderfunft 
noch des Heftographen bedienen wollen, wird hnen 
faum cetiwas anderes übrigbleiben, al3 fie abzu= 
fchreiben> 

J. 6. „Freie Kochſchulen“ 
Wiſſens in Chicago nicht. 

S. BI. — Mit Rußland ſtehen die Ver. Staaten 
überhaupt nicht in Packetpoſt-Verbindung. Wollen 
Sie alſo dorthin ein größeres Packet ſchichen, ſo 
müſſen Sie ſich hierzu der Vermittlung einer Er— 
preß-Geſellſchaſt bedienen. Falls die zu ſendenden 
Sachen nicht ſehr koſtbar jein ſollten, würde das 
Vorto muthmaßlich höher kommen, als der Werth 
des Pacets. 

Frau E. W. — Sprechen Sie in Ihrer Angelegen— 
heit entweder im deutſchen Hoſpital an der Larrabee 
Str. nahe Lincoln Ave., oder im Deutſch-Amerika⸗— 
niſchen Hoſpital an Belden Place vor. 

Frau J. B. K. — Ueber jene Erfindung eines 
Mostauer Augenarztes Liegen noch keine näheren 
Nachrichten vor. An wenigen Wochen werden Sie 
darüber von biefigen Spezialiften, wie Dr. Harnifch, 
Dr. Welder und Anderen wohl Genaueres erfahren 
können. 

J. P. — Uns iſt von einer Korporation, die ſich 
Enameling and Stamping Co. nennt, nichts be— 
kannt. Vielleicht finden Sie den Namen und die 
Adreffe derſelben in der Korborationsliſte des Grund— 
buhantes (Necorders Office). 

U. 3. — Na, went der Zetreffende eingewwandert 
tft, ebe er 18 Jahre alt war. 

9. St. —D In der State Straße waren für das 
Herbitfeit 11,000 Blüblanıpen angebradt. 2) Das Fer: 
ris:Nad ilt 265 Fub bo, der FFreimaurer-Tempel 
0 Fuh. 3 Sie müflen uns jhon näher angeben, 
was Sie über die Strakenbabnen mwiffen wollen, 
ehe wir Ihre Frage beantworten können. 

Langiährige Abonnentin. — Geſetz- 
lich ſind Sie zwar nicht vervflichtet, die von Ihren 
Kindern im Nachbarhauſe ohne Ihre Veranlaſſung 
oder Zuſtimmung eingeworfenen Fenſterſcheiben zu 
bezahlen. Aber — wäre es nicht ſchöner und netter, 
wenn Sie es thäten? 

B. K. — Jſt brieflich beantwortet worden. 

H. R. — Wenn Sie uns den Pfandſchein oder 
„Nüdtaufsichein“, wie er gewöhnlich genannt mird— 
zeigen wollen, lönnen wir Ahnen mwabriceinlich ei: 
nen Natb geben. Aber jonft nicht. 

H. v. H. — La, Recht baben Sie fon, ob es 
fid aber lohnt, darum zu Tlagen, ift eine zmeite 
Frage, die wir eber verneinen, alS bejahen möchten. 

MR — Spreden Sie perjünlih bei unjerem 
Nechtsberatber ver. 

P. 8. — Ahr Nahbar ift gefehlih im Recht. 

E. F. — Ungefähr 16 bis 18 Tage. 

x. — 63 kommen bei der Leantwortung brer 
Frage fo viele Nebenumftände in Betracht, daß eine 
perjöntihe Yeipredung notbivendig fein würde, 

Alter Lejer — Yandontel dürfen bier nur 
3 Prozent pro Monat beanjpruchen. ver fie ums 
gehen Diejes Gejeg in der Regel in geſchickter Weiſe. 

Frau Hiller. — Sie brauchen überhaupt 
nichts zu bezahlen. 

P. K. — Verklagen Sie den Mann. 


— — — 


Wöcheutliche Briefliſte. 


dibt es unſeres 


—X ift die Liiie der im biefigen Voltamt 
lagernden Briefe. Wenn viejelben micht innerhalb 14 
Tagen, von untenjtehendem Datum an gerechnet, ab: 
gehoit werden, jo Werden fie nach der „Dead Letter‘ 
Dttice in Waibington gefandt. 


Chicago, 9. November 139. 


174 Milatovic Jadens 
175 Miller M - 
176 Milles Salimjon 
177 
178 Mojerezat Szozepan 
179 Mobeetin Ammom 
180 Mowinstia Anaftas 
181 Moibin Sam 
182 Mue Georg 
183 Myta Katarzyna 
14 Myers M Mies 
185 Nawrodi Ludwil 
186 Nahman Macid 
187 Nilolaj Hermann 
Blahut Antoni 188 Neum Fra 
Böttcher Auguita 189 Newratb Morris 
Bowsczewsti Wojcich IM Neuman O I Mır3 
Boreovan Nozef 191 Nich Piotr 
Breneih Niko 192 Nogai Apolina 
Brüdner 9 8 193 Nowak Francijef 
PBütow X 19% Olenik H 
Buettcher 8 195 Orita Marga 
Camilla Siſter 196 Opyd Tomasz 
Cezejniskti Walenty 197 Ortowsta Maryanna 
5 Szizmadia Nulia 198 Ozcubar Pe 
> Giesla Marein 199 Paniman S& 8 
7 Cotler W 
78 Cohen Dawe 
79 Cuolzich Agieszka 
80 Czuper Jan 
81 Davis Tony 
82 Danko John 
83 Davidet Nofef 
84 Dimond B 
8 Doyle 8 N 
86 Dragie Bafilpe 
8 TDümmel Wilhelm 
88 Dubinsfi WI 
89 Gtman G 
90 Einſtein Paula Miß 
91 Feßter Jozef 
92 Filste Katharina 
93 Fleifhmann Frik 
94 Frante Morig 
95 Friedman Jacob 
96 Fridman K 
97 Friedländer Mary 
Mrs 
098 Gentil Alla 
99 Geyer Jean G 
100 Ginberg 


51 Adermann Ernft 
52 AUdamjchet Arthur 
53 Wigner Karl 

54 Aubuhl Arthur 
55 Anderjon E T 
56 Urnold Hermann 
57 Arndt Bertba 

58 Baea Antoni 

59 Bauer H 

60 BYadamsly S 

61 Baum S 

62 Behm Ernſt 

G Bicher Albert 

64 Bilms Konis 

6 
60 
67 
68 
69 
70 
71 
12 


73 


200 Palowski Marein 

201 Pawlowski Michal 

2 VParazoyder Leopold 

203 Pawlosti W I 

204 Paper Reza 

205 pub UNI 

206 Berelmann Nacob 

207 Beleianszasti 
Stanislaw 

8 Bernd Dohn 

209 RBearl Marris 

zıl Pearl Morris 

212 Bfeiffer Wally Mrs 

213 Pietvak Iſidor 

214 Pinaska Zofia 

215 Pirſch John 

216 Piekos Wiktor 

217 Pogak Janlko 

218 Polzin Hugo 

219 Prenzlow Franz 

220 Prenzlow Franz 

>21 „suchalstyv Branislaw 

222 Rapici Nerzy 

223 Rajfie Novan 

224 Nauchfteiih Marie 

101 Glog Kohanna MiE 225 Rennijas Paul 

102 Glajer Mar 226 Reuß Mary Mrs 

103 Goldberg Aron 227 Riley Laura Mrs 

104 Gocttfjh Martha Mr58 wojenauer Frant 

105 Gobeliesti Aler 22) Roffa Ludmwit 

106 Grup Morgaretba BO Nouflel R 9 

107 Grodziejsti VBamel 31 Nueble A 

108 Grimie Marco 232 Rıdis Adam 

10 Hartin Rudolph 233 Rybarczyt Hetti Mib 

110 Harris 24 NRycat Noiei (3) 

111 Saiwald Karl . 35 Sutermoos Marein 

112 Heinrih Anna Mik Saprida John 

113 Seujel Jela Mıs Sutarkaß M 

114 Heller Majer 

115 Herold Frank 

116 Homolareva Marie 

117 Hollinger Jatal 

118 Hübner W S 

119 


Sharmanäty Yozef 
Schlaeger A 
Schmidt DVtathilda 
2 Ehrager Nov 
25 Edreiber S 
Schierbaum Chriſt 
245 Schwyn Nobn 
; Segel Samen 
247 Shaffer Moris 
Schmith Alexander 
Sindler Frantez 
Singer M 
Sobieraj Wojrtech 
2 Spychoriz Nozef 
53 Spiewef FFrancijel 
Staranotwic; Adolf 
Stajel Katarzyna 
56 Stauch Piotr 
Steinberg Moritz 
Stepnowsti Stani3- 
law 
Stoch Charles 
Suica Gjuro 
Swarts J 
Szebegiewiez W 
—A Sam 
Tannenbaum 2 
Theilktuhl H 
Threß Otto 
Trup HR 
Tredmann M 
Tihöppe Wilhelm 
Tojner Auguityn 
Vomantis Afidor 
Von Rofle Joachim 
Wainderg OR 
Warezinski Walerjan 
Wacala Gura 


Huber Jojef 

Islauer Sipos 

Joieie Joſip 

Jakubas Jozef 

3 Jahnke Julius 
Janfmann Charles 

Jerãabtka Vaclava 

5 Nindrih Wenzi 2 
Jones Youifa Mes 95 

8 Nupksti Michal 

2) Yupdicit Jan 
Katerban O 
Kaufmann Lina 

—A D 

33 Kizior Amela 

3 Klein Sam 

35 Rlingivor Walther 

36 Klinoſpor Georg 

37 Klut Apolonia 

38 Knudſen Alf N 
Knabjohan F 
Koleyz Ian 
Krauß Robert 

2 Krivadova Liſſi 

43 Aramak I;dziei 
Kurz Roſa Dirs 

5 Rudenbeder Wars 
> Audarit Ian 

7 Kıdına Mirosienr 370 
Kweeis Jan 9] 

9 Lanac A 272 
Lawrenci E Mrs 23 

351 Landsman Oscar 274 

152 Zadilet Frantifef 95 

153 Lemwin 6 Walti Wibert 

154 Yantewsty Pewel >77 Meips U 

155 Lehowic; Elasnora 278 Weiner Rofi 

156 Yiedle Friede Wilb 279 Weinberg 

157 Lich Clara Mrs RO Willis Meter 

158 Yis Jan DR] Wiegost Ian 

150 Xotbian I 2 Wiswienidt Spam 

160 Zott Ida Mrs 83 MWofjeit Antoni 

161 Luzinsty Michal (2) 4 Yodrszus M Dr 

152 Lua 8 DR, Zamborze FFrancistas 

163 MeRai Michal Zamelal Frint 

164 Macians klis Sands WZamarlik Andrzy 

165 Malinowsti, Jan 28 Zabno Aozef 

166 Mai Nid 289 Ziegler Charly 

167 Mardi Ermino 20 Snobowsti Kazimer 

18 Mareintowicy Jozef Wi Zonitos Aeronim 

292 30h Yolinna 

293 Buponshm Wnnie 

24 Zwolenafi John 

205 Zviwäcih Francis 


19 Diayer \utob 

170 — 

11 Michalsli Piotr 

Vz Michalowsti Sitanist 
173 Minie Betar 
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Scheidunugsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Lillie M. gegen George Powell, wegen Verlaffung; 
J. gegen Sophie Shanes, wegen Ehebruchs Sujannr 
degen Joſeph Carnus, wegen Ehebruchs Grace E 
gegen Kames F. Lone, wegen Berloffung; Trumanı 
gegen Anna Selen Hinmen, wegen Veriafung; Tho: 
mas. g, gegen DM. 9. Stinner, we debrußs - 
Roja gegen ae —* Ar en. —— Fit 
ia gegen Yas. 6 ca hi f 
tat; Iennie gegen Stepben Barcıy, E22, 
ilen, wegen Perlaffung; Samuel D. gegen Bir 
Millen, wegen Berlaffung: 
5. Madlent, wegen Verlafung. 


Die folgenden Seunbeigentgums-Yeberkragungen 
* - Höhe von HI000 und darüber wurden ich 
ingetragen: 


Iremont Str, 186 F. uördi. von Addiſen Ade 
34x10, John V. Le Moyne an D. Balenhu 
wu, 

Digh Str, 78 F. füdl, von Dunning Str., BXUT, 
Denn B. Nacobs an Palıl Scharppi, 3000. 

Unton Str., 72 5. nördl. von 21. Str., 4x1, ©. 

_ Ehrifioffel an F. 5. Kelles, FU. 2 

Kaflm Str, 131 F. nördl, don 64. Eier, SXI4, 

and Werbants’ Building and Xogit 
Aflocration an FM. Milne, 32800, 

Irving 1:5 75. nördl. von Potomac Ade., 5X 
125, Olion an F. Rhodes, H3W, 

Loomn 5%. nördl. von 19. Str, 5%. bis 

ed, Bentral Building and Loan Aſſociation 
Leitner, Bin, 
Ave, 193 5. nördl, von &, Str, WX125, 
0 mie W. Blach, 822000 
fe St. Louis Adbe, , 
ideigenthum, F. E. Dammond 
. 
von Weſtern Ave, I. 
billiam J. Boyd, . 

20) 5. nördl. von Sinzie Str, B 

ode an U. F. Zarndt, 82000. 
Nordoftede Union Et., xX106, Lena 
( t rtie, WWo. 

t . don 76. Str., 50x1174, 
sfield an 3, ©. Graff, $2000, 
118 5. jüdl, von Kongreß Str., AX%, 
ls on EM, Dore, 


!ve., .173 5. jüdl. don 66. Sir., SX125, 
MeDonald an Thereja McDonald, -$l. 
a Str., 198 $. nördl, von 102, Str., 100x135, 
D. W. Kellegg an P. W. Keclloge, $1700, 
be., W9 F. nördl. von G. Str, SX1I31, 
ı and Building Affocietion an ©. ©. 


5, rn, 
.Pl., Süpdoftede Larondale Ave, 50X125, ®. 
Sprague an R. F. Campbell, $1500, 
elmont Ave, 50 F. öftl. von Serndon Str., 50X 
125, W. Wehrheim an G. Wehrheim, 81500, 
Vincennes Ave. 274 5. jüdl, von 73. Str, Sx124, 
Nachlaß von Speight an U. ©. Speight, 


dv. ©. 


= 


x. 


Et. Yowis Ave, DO F. jüdl, von 52, Str., SX1%, 
und anderes Grundeigentbum, 3. Dalzel an W, 
9. Boller, 831300. 

St. Mary Str, 125 $. füdiweftl. von Stade Gtr., 

100, €. Fo ar G, H. Daubert, $1208, 
icello Ape., 74 %. nördl, von Jowa Str., SX 
24 R M. Feuiholt an N. G. Ghriftianfen, 


t., 73 5. weitl, bon Sherman Une, 24X125, 
. €. Schrider an M, Shrider, $1000, 

School Str, 50 F. Öftl, von N. 49. Une,, T5X12S, 
U. Epbein an WM. Beder, $1000. 

Melroje Str., 350 F. weitl. von Lincoln Str, 5X 

25, U. Neumer an H. Lemke, 81000. 

Grundftült 3635 Ellis Ape, 66x10, Ellen M, 
Buchannan u. A. durch M. in 6. an ©, 9. Blos 

19.089 


rior Er, 137%. meitl, von State Str., 9 
3 zur Alley, Frant 9. Folter w. U, buch 

in €, an Yun Halited, 13. 
Str. 84 F. öftl. von Wood EStr., 3X 
es E. Waters u. U. durch M. in © 

vH. Green, $07T4. 

Noe., 585 %. jüdl. von 31. Str., 20X110, 
. D. Sosmer u Q. durch M. in G. an bie 
„American Echool at Hartford for the Deaf*, 


so4ll. 

Groveland 555%. füdl, von 31, Str, X. 
an George Hothlik, $6881. 
ordweitede Miller Str., 27X10, &. 
u. u. duch M. inG an M. Wil. 


't., 156 #F. nördl, von Quron Gtr., MX 

F. Sundmacher u. U, duch M. in GE, an 

eat, H4450, 

Eüdoitete St. Lonis Ave, UXI, 3. R. 
A. duch M. in 6, an U, Moldenzs 

bauer, $44W, 


22. Str, Süpdweitede Wood Str., IOXIW, ©. M. 
Wiffing uw. U. duch M, in &. an G. Uehrke, 
win. 

Galumer Ave., 198 $. nördl, von 69. Str, 17X177, 
6 B. Camp u. U, durch M, in G, an I. Madin, 
3230. 

Nobey Str., 75 F. nördl, von Taylor Er, SX 
120, ©. Hovemburg u. U. durch M, in G. an 
W, Geis, $2269, 

Galumet Ave., 331 %. nördl, von 69, Str., 17X177, 
2.2 Ganıp u. U. durch M. in €. an 3. Madin, 

Hamilton Ave., 344%. nördl. von Sunnpfide Abe., 
30x17, € U, Stinner u. 4, durch M, in © 
an &. 9. Sarbert, $2170, 

Kuron Str, 23 F. öftl. von Campbell Une, MX 
123, 3. Fauber u. U. durch M. in €. an J. Deus 
jamin, $1820. 

18. BL, 50 9._öftl. von Paulinsa Str., HX125, 
M. Sina u. A, duch M. in G. an $. N. Wild» 
ner, *180. 

North Ude, 3 $. öftl. von N. 42. Ave, BX125, 
9. Madien u. A. durch M. in an © $ 
Hartman, 81782. 

Gleveland Ave., 353 F. ſüdl. von Bladhawt Str. 
24X122, 9. Widert u. U, durch M, in GC. an 
S. M. Grimes, $1741, \ 

6. Str., 117 8. öftl, von Lowe Ave, 23EX50, 
5 —8 Wells u. A. durch M. in C. an F. Fueil, 

30, 

Sedgwid Str., 73 F. nördl, von Oak Str., HWX12, 
%. Subling vw. U. durch M. in E. an D. Sub 
ling, $1210. 

Harvey Str, 144 #. öftl. von Girard Sir, AWX 
125, W. Mieezet u. U, duch M. in E, an ©. $. 
Maynard, $1046. 

Ellis ve, 78 5. fübl, von 37. Str. 
Mary E. Johnſton u, U. duch M, in €. 
x. Wagoner, $1850, 

MWbiting Str., 110 F. mweftl. von Wells Str., 55X 
in — Maboney an den RNachlaß von Joel 
Ellis, 1,100. 

9. Str., 150 F. dftl. von Houfton Ave, SX135, 
Youija Young an Charles F. Bartliug, $18,000. 
Houfton Ave., 205 %. füdl, von 89, Str., 235x140, 
Charles F. Bartling an Louifa Young, Rh 
Union Ave, 210 . füdl. von 78, Str., 40X125, 

N. Wohlleben an W. 3. Deeley, 6500. 

GEvaniton Ave, Südweitete Winnemac Ave, 10X 
156, Herman ©. Hoffman an die „Firſt Swediſh 
B. and X, Aflociation“, $7500, 

Quren Etr., 76 F. öftl. von ZTownjend Str., MX 
100, W. J. Deeler au R. Wohlleben, 85000, 

Obio Str., 100 F. meitl. von Armour Str., 5) 
3 „S- U. Gabrielfon an U. B. S. Johanſen, 
$2100, 

7. Str, 50 F. ditl. von Butler Ste, X14.9, 

B. Klein an M. Klein, $4. 

W. 19. Str, 24 $._öftl. don Pauline Str, X 
125, U. Pidel an €. Pirwig, 8200 
Ehoito Str., 115 F. nördl, von Poll Ste, KXWM, 
A. m. Shay u. U. an G. 3. Ghay, $1lds. 
Kedzie Ave, 141 $. nıdl. von 12, Etr., BSX1B, 

Derjelbe an €. 3. Shay, $1125. 

Harvard Str., 75 F. mweitl, von Springfield Abe, 
24.7%X13, 6. Hulden an U. H. Morton, $1800. 
Prompton Ave, 275 %. öftl. von Halfte Str., 50X 
135, 9. ©. Anthony an M. U, Rodman, $1815. 


— — — — 
Heiraths:Lizenfen. 


1 
Holgende Heiraths-Lizenfen wurden in ber Office ;, 
des GountysClerts ausgeftellt: ; 


William Poehle, Gertrude Need, 2, 3. 

Kiotr Szlezat, Apolonia Stomwron, 21, 22, 
Edward Kopet, Mary Riha, 24, 21. 

Joſeph Kasparet, Roſe Novotny, B, 16. 

Jay B. Darling, Elija Braucmann, A, 10. 
George Smyth, Werenila Uſte, 26 2. 

Gharles Biorfmann, Adolphine Anderjon, 27,2, 
Stanislaw Niedojarlo, Vlaria.Pacya, 26, 
Martin Eievert, Annie Bihfi, 33, M. 

sohn U. MeGlary, VBirdie Hardy, 38, 18. 

Daniel Longdrate, Yaura E. Milter, 5l, 25. 
Harıy Tanner, Mary Jane Thomas, 32, 3. 
Aaron Rojenwald, Flora Blum, 21, 18. 

William W. Mijber, Amanda 8. Hallittom, 24, 3. 
Sofef Wlbin, Zofta Bozia, 23, 19. & 
Walter 9. Garnue, Kojephine Kobanfon, 21, 21, 
Charles Kudow, Almwina Fries, 3, 18. 

Franf Ries, May Meyers, 24, 21. 

Anton Kryfiat, Katie Kowalsfi, 23 ‚A. 

Victor Dartenjon, Hilda Youngberg, 2, 2. 
Walter Grege, Beulab Jennings, 21, 19. 

mil Lergitrom, Amanda Relion, 8, 32. 

Anton Weber, Mary Fiicher, 33, 19. 

veſter Doane, Bertha Metzki, 9, 19. 

Joſeph T. B. Bearion, Elfie Nileman, 30, 3. 
Perry M. Lanternıan, Anna M. Yobnfon, 43, 24. 


— —— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ihen, Über deren Tod dem Gejundbeitiamte zwiſchen 
selten und heute Meldung zuging: 


Ahlderg, Auguft, 37 I3., 6352 May Sir. 

Aend, Auguſta, 66 J. 487 Belden Ave. 

innen, Hubert, 61 S., 550 236. Str. 

Dauer, Rid, DB 3., 213 33. Str. 

Beder, Auguft U., 34 3., Coof County: Gejängniß. 
Bremer, Auguft, 71 %., 11 Rice Str. 

Ehriftianjen, Inge, 84 3., 12 Zownsend Str. 
Dite, Otto, 16 3., 19 Waibburne Une. 

Hriß, Gatberine, 4 J., SW. 8. Str. 

&berfole, Frant, 35 Y%., 393 E. Superior Str. 
Yrants, Raul S., 15 3., Alerian Brothers?’ Sofp. 
Gurgel, Henry, 53 3., 108 W. 19, Sir. 

Saggien, Augufta 3, 5 3, 614 R. Aſhland Abe. 
Legale, Sopbia, 15 J., 466 Didens Ape. F* 
Koepp, Emilie, 67 N., 137 Eoventiy Str. ‘ 
Seller, Magdalena Y., 60 3., Mercy Hoipilal. 
Magnuioen, Oscar, 43 3. 310 Divifion Str. 

Sim, Samuel, 43, MT W. M Str. 

Beterjon, Kohn D., 8 X., H77T Edgecomb BE 
Rucinsti, Frank, 50 3... 305 Eäcanaba Übe, 

Hatb, Maria, 76 %., 677 R. Leapiti Str. 

Schreiber, Rudelpd, 39 I., WEB. 21. WM. 

Weber, Chriitina, 78 2., 007 Michigan Une, 
Wadtte, Frevdie, 15 3., 15 Pingbam Eir. 
Wolferk, Arthur, 5 I... 594 W. Divifion Ste, 
Yapel, Margaretb, 41 3., 176 WB. Poll Str 


Ban: Erlaubnihicheine 


wurden ausgeellt an: 


John 2. Hocrber, 2:ftöd, Brid Flat, 773 MW. A. 
Sir, EN. S 
Frant Biba, I-itöd,. Prid Refidenz, 1201 S. Spauf- 
— >.A8d. Beid-Ynde Fabrit, 1774-80 

Wilde, 2:#öd. Brid-Anben zur 
FH. RNodwell Str.. 0. 
Peopis Gas Light amd Gole Cömpand, 1-öd. Bric 
Pie Room, 620-626 Hatotborne Ape., 
Wi 
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Moverwell, Möd. Wrame Refidenz, 1017-19 
wibrop Uve., 4,500. —— 
6 m — Möd. Vrid Mefidenz, 1099 Winthrap 


ve. #4: 
Nawbo r 2: — 
Henen u at Brid Apartment Gebäude, 
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? Bergnügungs-Wegweiier. 
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re The Corrboy and the Lady⸗. 
ebäaterS’—Gloden von Worneville,“ 

8. Opera Houje— Mme. Modjesta in 
Indem Repertoire, 

ia—,A Nunawan Girl“, 

T8,.—The Great Ruby, 

On tbe Wapajy*, 

8. Fandont, 

Northern—d Trip to Chinatoton®, 
bra—,Devil’3 XSland“, 
orn—,Counteb Gudi.” 

ionm.—.His better Half.“ 
trfet.—Baundenille. 

nd Robert Fitzſimmon's Go." 

— On the Suwanee River“. 

es Konzerthalle.— Reilhofers Al⸗ 
er. 


i⸗Nonzerte: Sonntag Nachmittag, Mitt⸗ 
und Freitag Ahend. 


+0 — ⸗ 


Der engliich = transpaalidhe Krieg. 


"© 
zeres 
—— 

— 


24 


* 


Pe 


“@ 
na 


nn m" 


- 


auge 
= 


ayaaorga ae 


nam 
gran amn yo 
— ——— 
4 
— 
222 


” 
32 
22 
3 
- 


(Orio inalbericht „Wippchens“.) 


Herrn Wippchen in Bernau. 

Sehr erfreut ſind wir durch Ihren 
Fleiß, und wenn uns noch etwa zu 
wünſchen übrig bleibt, ſo iſt es dies: 
Indem Sie dabei bleiben, daß die Boe- 
ren vergewaltigt werden, ſind Sie 
Gegner des engliſchen Vorgehens und 
ſuchen dieſes durch überraſchende Sie— 
ge der Boeren aufzuhalten. Das iſt, 
von Ihrem Standpunkt betrachtet, 
ganz begreiflich, ſteht aber mit den 
Thatſachen auf geſpanntem Fuß. We— 
nigſtens iſt die Schilderung der 
Schlacht, durch welche in Ihrer jüng— 
ſten Sendung die Engländer auf ihre 
Schiffe zurückgetrieben werden, nicht 
zum Abdruck zu bringen, wenn wir 
uns nicht blamiren wollen. Wir laſſen 
ſie liegen, bis ſich eine paſſende Gele— 
genheit findet, vorläufig lauten die 
Nachrichten aus Afrika noch zu un— 
günſtig für die Boeren. Warten wir 
alſo günſtigere ab, dann wird ſich 
ſchon einmal eine Senſationsſchlacht 
einſchmuggeln laſſen können, nament— 
lich für ein Extrablatt, deſſen Inhalt 
nicht kontrollirt zu werden pflegt. 

Das von Ihnen gewünſchte Wörter— 
buch der Boeren haben wir nicht auf⸗ 
zutreiben vermocht. Was wollten Sie 
denn eigentlich damit? 

In Erwartung weiterer Berichte 
grüßt Sie ergebenſt 

Die Redaktion. 


* * * 
Bernau, den 21. Oktober 1899. 


Was ich mit dem Boerenwörterbuch 
will? Dieſe Frage gleicht in ihrer 
Naivetät genau der des Tyrannen Dio— 
nys, der von Möros wiſſen wollte, 
was er mit dem Dolche wollte. Als ob 
er das nicht ſelbſt wüßte! Was wollte 
Jemand mit einem Dolche? Nun, Al— 
les, nur nicht die Verlängerung eines 
Lebens. Ebenſo finſter wie Dionys 
fragen Sie mich: „Was wollteſt Du 
mit dem Boerenbuch?“ Das wiſſen 
Sie doch, ohne daß ich es Ihnen ſage. 
In einem Kriege mit den Boeren brau— 
che ich kein franzöſiſches, kein ſchwedi— 
ſches und kein ungariſches Wörterbuch, 
ſondern ein boerenſches, und es wun— 
dert mich, daß Sie mir nicht ſelbſt die 
Beſorgung eines ſolchen zum Nach— 
vorſchlagen. 

Ich verzichte alſo, hoffend, ohne das 
erwähnte Buch arbeiten zu können. 
Ohnedies bin ich damit beſchäftigt, die 
Spuren aufzudecken, auf welche mich 
der Name Bernau geführt hat. Kann 
ich nachweiſen, daß Bernau früher 
Boer- oder Burnau hieß, ſo kann ich 
behaupten, daß die Boeren früher als 
in Afrika in Deutſchland ſich anſiedel— 
ten, und dadurch wäre ein Eingreifen 
des deutſchen Reiches herbeizuführen. 
Denn der Gedanke will immer noch 
nicht von mir—verzeihen Sie das harte 
Wort! — meichen, daß es die Pflicht 
ber zivilifirten Welt märe, fi) in’3 
Mittel zu legen, da e3 fein anderes zu 
geben fcheint, die tleine Republit zu 
retten. Der englifhe Raubzug muß 
zum Entgleifen gebracht werden, wenn 
nicht alles Gold, welches in Südafrifa 
begraben liegt, in die Danaidentajchen 
Englands fließen fol, in melchen es 
nah Bespafians befanntem Ausſpruch 
ja ſchon genug nicht ftintt. 

Damit wenigjtens ein Heiner Brud)- 
theil auch in meine QTafche fließe, bitte 
ih Sie um einen Vorfhuß von drei 
Sopvereignd. Jch meine natürlich nicht: 
Drei Staatsoberhäupter, fondern die 
beliebten englifchen Goldmünzen, mel- 
che augenblidlich niedrig genug ftehen 
1 die Sie alfo gewiß gerne losmwer- 

en. 

Einliegend ein Kleiner, aber michti- 
ger Erfolg der Boeren. Wer gönnte 
ihn ihnen nicht. 

* * * 


Ladyjmith, 18. Oft. 189. 


Sn einer belagerten Gtabt fich 
aufzuhalten, welche jeden Augenblid 
von den Gefchofien mie von einem 
Blagregen überrajcht werben kann, ge= 
hört felbft nicht zu den Annehmlichkei- 
ten ‚eine Mannes, der, mie ich, die 
Gänfehaut nur in ihrem fnuSsperigiten 
Zuftande kennt und ſchon manchem Ge— 
ſchüt ins Auge geſehen hat, das mir 


jeden Moment Tod undVerderben ent⸗ 


gegenbringen konnte. In den Mauern 
von Ladyſmith verweilt es ſich aber 
ganz beſonders ungemüthlich, weil die 
Boeren um fie herumlagern, derenYur= 
rahgejchrei etwa mie Rachefchnauben 
Hingt. Die Engländer fönnen fich 
darauf verlaflen, daß, wenn die Boe- 
ren fiegen follten, das blaue Auge und 
bie heile Haut, mit welchen fie davon⸗ 


fommen möchten, zu den größten Se- 


bensmwürbigfeiten Natals gehören wer⸗ 
ten. Als daher heute früh zehn Uhr 
einige Kanonenfhüfle jo unglüdlich 


E ‚fielen, daß einige Häufer der Stadt be- 


Tohädigt wurben, gab General White 
(pri: White) Befehl, die Boeren aug 
dem MWeichbild der Stabt zu vertreiben 
und follte das Weichbild darüber zu 
Orunbe gehen. E3 war die höchite Zeit, 
gleich darauf gab die bei Beiter- 

tion aufgeftellte-Boeren = Batterie 

rt Feuer auf die Vorpoften, daß 
biefe alle Hände voll zu thun hatten, 
Serfengeld zu geben und fich in bie 
adt zurüdzuziehen. Nun kamen 
über, Leute, denen Inbisfretion Ch- 
ich ier, und mel- 

1, bie Boeren, vom Tugelafluß 


Er 


Lehen este 


ſolchen 


| gefet Die „a 


— 


u Er. 


be abaejchnitten fan 


'b wird, * | 
der verftehen, ver. . bie a 


braucht. Der Leſer, der auf 


der Ehre nicht Beſcheid weiß, vitd es 
nicht verſtehen, ja, vielleicht denken: 
„Nun, wenn eine Bahnſtrecke abge— 
ſchnitten iſt, ſo kann auf derſelben kein 
Eiſenbahnunglück vorkommen, und bei 
den vielen Entgleiſungen und Zuſam— 
menſtößen, welche heutzutage ſich ereig— 
nen, wäre es vielleicht ganz nett, wenn 
einmal ſämmtliche Eiſenbahnen abge— 
ſchnitten würden.“ Ich brauche wohl 
nicht zu ſagen, daß dies am allerwenig— 
ſten im Kriege ein Unding iſt, welches 
wie jedes Unding zwei Seiten hat. Die 
ſchlimmſte Seite iſt die, daß die Trup— 
pen nicht raſch befördert werden kön— 
nen, ſondern ſich auf ſchlechten Wegen 
per pedes apostulorum quälen müſ— 
fen. &3 wurden alfo einige Marims 
und zivei Negimenter nfanterie dem 
Feind entgegengefandt. Diefe hielten 
aber die Transvaal- und die Dranjes 
boeren nicht ab, einander die Hand zu 
reihen und die Stadt völlig einzus 
Ihließen. Wer dies wörtlih nimmt, 
joll es unterlafjen. Jene und dieje Boe- 
ren ftehen nicht etwa Hand in Hand, 
wie dies bei gewillen Kotillontoure 

geſchieht, ſondern fie feuern tüchttg in 
die Feinde, daß diefe nicht nur nicht 
willen, ivo ihnen der Kopf, jondern 
au) Das Haupt des Generaljtabes 
fteht und, alfo doppelt fopflos, fi) nad) 
einem Strohhalm umfehen, an den fie 
7% ileimmern fönnen, um fie) auß den 
open ver Kampfes zurüdzuziehen. 

Dies ift die Lage der Briten, welche 
eben mit jo vielen Schorniteinen in den 
Dzean jchifften, und vieleicht morgen 
froh find, daß fie übermorgen ftil in 
den Hafen treiben können. 

Yus dem Lager der Boeren ertönt 
eines ihrer alten Iruglieder in bie 
Stadt: 

Sie follen es nicht haben, 

Das freie Boerenreig. 

Bis fie, wie gier’ge Naben 
Schwarz und vor Echreden bleich. 
Sp lang den Ungeheuern 

Das Wohnen bier noch jrommt, 
Und fie dafür die Steuern 
Pezahlen immer prompt. 

Eier foltlen es nit baben, 

Tas Voerenland, fo bold, 
Wojelbit noch liegt begraben 

So ungemein viel Gold. 

So lange unfer Naden 

Nod steif im Halstuch ftedt, 

So lange twir noch fnaden 
Holländisch jo perfekt. 

Sie jollen es nicht haben, 

Dies Yand jo terngejunDd, 
Wofür den Kaffern gaben 

Wir damals nicht fünf Vrund. 
So lang noch Gijenihienen 
Sehn bis zum Strand des Mecıs, 


Sp lang wir noch verdienen 
Sp viel an unferen Shares. 


Menn die Engländer dies Lieb hö- 
ren, jo wird ihnen doch etwas bange 
und fie fingen dann gleichfalls ihr Na- 
tionallied, in welchem fie den Himmel 
bitten, ihre „Queen“ zu „javen“. 

Sie jehen, ich befleigige mich auter 
Hoffnung, wie das Kap am Fuße 
Afrikas. Das Weitere müflen mir ver: 
trauenspoll der Fortuna des Marz 
überlaflen. 


Welt alie Erinnerungen. 


Ein intereffanter Zivilprogeß gegen 
eine Entelin Andreas Hofers ift nad) 
fünfjähriger Dauer por dem Wiener 
Zivillandesgericht beendet worden. Der 
dem Prozeß zu runde liegende Sad 
verhalt ift folgender: Die Beklagte, 
Fräulein Adele v. Hofer,‘ hatte beim 
Beamtenperein ein Darlehen dufges 
nommen, das fpäter von der Berfiche- 
rungs = Gefelichaft „Janus“ über- 
nommen wurde. Al& Dedung gab Frl. 
vd. Hofer ihren Untheil an der den En- 
feln Undreas Hofer? vom Katjer ver- 
liehenen Gnadenrente zum Pfande, und 
trat ihren Theil mit bejfonderer Pfand- 
beitelungsurfunde für 22 Jahre ab, 
da ihre Schuld 14,000 Gulden betrug. 
Nachträglich erichten ihr die Abtretung 
fehr drüdend, und fie machte geltend, 
daß die Gnadenrente nach dem Gejebe 
bom 21. April 1882 nur bis zu einem 
Drittheile pfandbar fei, weil ihr Groß 
vater Andrea Hofer üöfterreiähiicher 
Militär gewejen jei. Diefem Erfuchen 
wurde ftatigegeben, und die Finanze 
landesfaffe zahlte dem „Janus“ nur 
ein Drittel der Nente aus. Dagegen 
brachte der „Kanus“ die Klage ein, in 
welcher bejtritten wurde, daß Andreas 
Hofer jemals dem Range oder der Be- 
ftalung nad Militär gemwejen fei. In 
der. Klage-Einwendung wurde entgeg- 
net, daß den Entelinnen Hofer zufam- 
men eine anabenmeife Rente von 4000 
Gulden jährlich” verliehen if. Daß 
Andreas Hofer „Militär” gemefen fei, 
gehe daraus hervor, daß ihm Erzherzog 
Sohann im Jahre 1809 einen Ehren 
fäbel und zwei Pijtolen mit dem Auf- 
trace übergab, die Landleute zum 
Kampfe zu jammeln; in der Schlacht 
am Berge Jiel fei er Oberfommandant 
geimefen und am 4. Juni 1809 habe ihn 
der Sntendant v. Hormayr zum Dber- 
fommandanten von Bafleier ernannt. 
Am 24. Auguft babe Hofer bei Meran 
fommandirt, und auf Auftrag ſogar 
die Leitung der Landesangelegenheiten 
übernommen, mobei er ala Oberkom— 
mandant bon Tirol verfchiedere Er- 
laffe Herausgab. Kaifer Franz I. 
babe Hofer durch zwei Generäle eine 
goldene Medaille jammt Kette über- 
Ichiekt, endlich habe Hofer joaar felbit 
bejondere Münzen prägen laffen. Das 
Urtbeil des Zandesgerichts ging dahin, 
dem Klagebegehren werde jtattgegeben, 
die Pfandurfunde der Adele v. Hofer 
fei rechtägiltig und fie habe darein zıt 
willigen, daß die bisherigen. Abzüge 
dem „Janus“ ausgefolgt werben. In 
der Begründung wird ausgeiprochen, 
daß Andreas Hofer feine Stellung ala 
Militär bekleidete, da’er nie berufen 
oder ernannt wurde, fondern nur unter 
außergewöhnlichen Verhältnifien dem 
Staate und dem Lande Tirol feine 
Dienfte zur Verfügung ftellte. Er habe 


fi dem Wunfche bed BVoltes und der 


Aufforderung de3 Intenbanten v. Hor- 
maht, fomwie bes General? Buol ge- 
fügt, ohne daß dies eine Ernennung 
begründen mürbe, ma auch aus jeiner 
päteren Abdantung herborgehe. Unter 
hen Umftänden ei das Gnaben- 

alt der Abeleb v. Hofer unbeichräntt 
pfändbar und e3 war dem Klagebegeh- 
ten ftattzugeben. 
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' ..Die fühnfte Berafteigerin. 
g * 3* + r:3 

Die neuefte Nummer einer in Indien 
erfcheinenden Zeitfchrift berichtet über 
die bemundernsmerthen Leiftungen der 
Champion-Berafteigerin der Welt, 
MrE. Bullod-Wortman. In Beglei- 
tung bes berühmten Schweizer- Führers 
Zurbriggen hat die Dame ba HYima- 
lapa-Gebirge biß zu einer Höhe von 
21,000 Fuß erftiegen und außer andern 
brei Gipfel erreicht, die aller Wahr- 
Scheinlichkeit nach biäher von feinem 
menjchlichen Fuß betreten worden find. 
Die beiden erften diejer mit eiwigem 
Schnee bevedten „Sungferngipfel” be- 
finden fich im Storo La Raigr-Sebiet 
in Baltifian. Der einen Spike, die 
etwa 18,600 Fuß über dem Meeres- 
jpiegel liegen dürfte, gab Mrs. Wort- 
mon den Namen Siegfried-Horn, den 
andern, ettva3 höher gelegenen jchma= 
len Kegel taufte man nach ber fühnen 
Bergfteigerin „Mount Bullod-Wort- 
man.“ Am 25. Augujt gelangte man 
nach zwei im Freien zugebrachten Näd)- 
ten glüdlich zum Eipfel d:3 21,000 
Fuß hoben Mount Kojer-Sünge Des 
Shigar-Valley. Diefer Arffiieg war 
ver jchmwierigfie und gefährlichjte, den 
Mrs. Workman je unternommen und 
ausgeführt hat. Lnterivegs wurden fie 
bon einem eijigen Schneefturm übers 
tajcht, der länger al3 vier Stunden an= 
dauerte. Der Führer Zurbriggen darf 
fi) rühmen, höher alS irgend ein ans 
derer Mann geflettert zu fein und jeine 
tapfere Bealeiterin hält den Rekord un= 
ter allen Bergfteigerinnen, von denen 
bisher feine über 16,000 Fuß hinaus 
gekommen iſt. 


Kleine Anzeigen. 


— — 





Verlangt: Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann, Flaſchen zu waſchen. — 
Vorzuſprechen Sonntag Morgen, zwiſchen 10 und 
12 Uhr. John Schweyer & Go., 611.W. 12. Str. 


Verlangt: FFleißiger Mann für Haus- und Stall: 
Arbeit. Stetige Arbeit, Gutes Heim. 5018 Stat: 
Str., Fiſch-Store. 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. 812 pet 
Monat. Koſt, Wäſche und Zimmer. 663 S. Halſted 


Str. 


Verlangt: Stellmacher für Wagenfabrik. 128 Blut 
sland Ave. 

Verlangt: Gute Rockmacher, zu Hauſe Beſchäfti— 
gung. 126 Wafhington Str., Zimmer 46, Kaltus. 





Verlanot: Aelterer Mann, am Fabrit reinzuhalten. 
572 Elybourn Ave., Phoenix Trimming Co. 





Verlangt: Ein junger Mann, der engliſch ſpricht 
und Empfehlungen hat, als Kutſcher in eine Pri— 
vatfamilie. 818 per Monat, Eſſen und Wohnung. — 
586 N. Clartk Str. 


Ein lediger Mann, ſtadtbekannt, der 
3907 Cottage Grove 
ſaſon 


Verlangt: 9 
mit Pferden umzugehen -weiß. 


Rerlangt: Fin unge, der das Zigarrenmachen er: 
lernen mill. 899 W. 12. Etr. 

Verlangt: Ein guter Hojenjchneider. 4207 ©. Hal: 
fted Str. 


Berlangt: Ein Mann um einen Saloon reinzuhal: 
ten und fonjt mitzubelfen. 4036 State Str. 





Verlangt: Unverheiratheter Gärtner, $20 per Mo- 
nat und Board, bei Nof. $. Klimmer, Desplaines 
Ave. und Harrifon Str, Harlem, gegenüber voıt 


Waldheim. 


Verfangt: Ein ftarker Junge an Cafes zu arbeiten. 


451 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutjcher Schneider für neue und Re— 
2273 Archer Ave. ſamo 


191 €. 


paratur-Arbeit. 


Verlangt: Sofort, ein zweiter Bartender. 
NRandolph Str., Bajement. 


Verlangt: Zweiter Kellermeifter, der die Behande 
fung von Weinen verfteht. Adr.: D. 356 Abendpoft. 





erlangt: Anftänpiger junger Mann als Bars 
Porter, Nordoft:Gde Dearborn und Monroe Str. 


Verlangt: Ein Porter, jofort. 133 Canal Str. 
Verlangt: Junger, tüchtiger ziveite Hand Brot: 
Bäder nad Nacine, Nahzufragen: 12 Wells Str, 





„ Yerlangt: Eine zweite Hand an Gates. 301 North 
Ave. 


Verlangt: Shinglers. 208 W. Str., 


Montag früh. 
Berlangt: Ein junger Mann, Pferde zu bejorgen 
und am Wagen zu helfen. 2837 W. Divifion Str, 


Verlangt: Cine dritte Hand an Brot, $7 und 
Board. 361 Milwaulee Ave, 

Berlangt: Gin ftarfer Aunge, um einen Bäder: 
wagen zu treiben. 361 Miltvaufee Ave. 


Divifion 








 RBerlangt: Gin ftarfer Iunge in Grocery: Store. 
Mub mit Pferden umzugehen verjtehen. 273 Grand 
Ave. 


Nerlangt: Guter Echneider zum Baiften an Ehop= 


Nöden. 587 N. Paulina Str, 


Berlangt: Aunger Mann, in Market und Grocery 
zu helfen. 5159 Center Ave, 


Verlangt: Cine dritte Hand an Brot. Zu erfragen 
511 N. California Are. 
Verlangt: Nunger Mann, im Saloon zu helfen. 
2562 S, Halited Str, 
Verlangt: Porter. Nid Mache, Ede Ban Buren 
und Clark Str., Bajement. 


Verlangt: Gin auter Saloon:Porter, der auf 
81 Wells Str, 


Verlangt: Ein tüctiger Badegebilie und Mafleur, 
deutich und englifch ſprechend, bei dauernder Beſchäf⸗ 
tigung. Nachzufragen Montag. 611 Wells Str. 


Verlangt: Guter Junge in Apothele. 136 Eentre 


Str. 
Verlangt: Guter nüchterner Kuticer. 
Str. 

Verlangt: 2 gute Rockmacher. 218 Archer Ave. 
nachzufragen Sonntag Morgen. 


Verlangt: Gute, dauernde Stellung als Kollektor 
und Agent für Kranken- und Sterbevercherung. Zu 
erfragen: 191 S. Clark Eir., Zimmer 13, Vormit- 
tags. doja 


Berlangt: Junge mit Erfahrung an Cafes. — 908 
MR. 21. Str., oben, hinten, frja 


Verlangt: Slinker, jtarfer Junge von 15 Jahren, 
für Saloon mit Buftheslund; guter Lohn; gutes 
Heim ;itetiger Plab. 2295 Archer Ave. fria 


Berlangt: Männer für Qumber:Samps in Midis 
gan; guter Lohn; Winter-Arbeit. — 10 Eijen: 
babnarbeiter; freie Fahrt. — 50 für Farmıen nahe 
EHicago; gutes Heim für den Winter, — 100 für 
Myoming. — Rob Labor Agency, 33 Market Eir. 

fajonmodimido 





Bar tenden kann. 





ii 


Biſſell 





Verlangt: Wholeſale-Liquorhaus ſucht einen tüch— 
tigen, erfahrenen Berfäufer für importirte Weine 
und Liquors für Chicago umd außerhalb. Offerten 
mit Angabe der Erfahrung, Referenzen und G:halt3- 
anfprüche unter R. 610 Ubendpoit. frſa 


Verlangt: Patentbureau wünſcht einen ä,tlihen, 
technijch gebildeten Serrn zum Ueberjegen vom Eng: 
lifchen in’S Deutiche zu engagiren, Brieflihe Offer: 
ten mit Gehaltsanjpruhp an ®, Singer, 56 Fiith 
Ave. fria 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen und 
Orders abzuliefern für Market und Grocery. Nach: 
zufragen: 4312 State Str. frja 

Verlangt: Marker in Möbelfabrit, Aug. Haußte 
u.5.,.0 Ben En. dirja 

Verlangt: Baifters, Handnäher und Preſſer an fei— 
nen Röden, Guter Lohn. J. Reens, 187 Market Str. 

8nov, 1w&ſon 


Verlangt: Agenten und Ausleger für Bücher, Zeit⸗ 
ſchriften und Kalender für Chicaco und Umgegend. 
Beſte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells Str. 

Gnoliwkfon 


Berlangt: Billard Table Fitters. Stetige Arbeit. 
188—190 Wajbington Str. 6novlw 


Verlangt: Junge von 15 bis Jahren für leichte 
Arbeit. 395 Lartabee Stt., 1 Trebpe 6nd Iw&ſ 
Berlangt: — — Kalender zu vertaufen. — 


ößtes Lager, billigite Vreije, U. 2 . 56 
ei doc. Room 415. * Re 





Verlangt: Maänner und Frauen. 
ſunzeigen unter dieſer Kubrit, 1 Ceni das Wort.) 


Berlangt: Ein amfländiges mädchen Gro⸗ 
cerp, oder älterer Maun. —— —* pol: 
9 — können. 80 W. erton Abe. 


stellungen fuchen : Männer 
Anzeigen unter Diefer Nubrig | Gent dus 


Geſucht: Junger Deuticher, Kaufınanı von Beruf, 
judt Stelle in einem Gejchäft epmeidet a 
bei ſehr deſcheldenen Aniprücen, x. Sternberg, 
539 Wabaf Ave, 


Gejudt:; Wartender fuht Stelle, ift zuverläffig, 
kann au ferpiren. Adr. A 109 Abenppoft. 
Ze RL IBFOSTER. DE EL 


_Gefuht: Etele als Photsgraph, auf Neifen, für 
em: * Damptiäiff-Beieiiacht 2* 
rfahrung. ut l rt. W. 785 
Abendpoſt. eo  fafon 
nn nennen nennen bi en 
Gefugt: Aunger Mann fjucht Stellung al® Din: 
ner:Waiter. Adr. 3. 802 Abendpoft. 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Feuermaun juht Urs 
beit. Adr.: U. 114 Übenppoft. 


Geiuht: Ein friih eingewanderter Qarbier und 
Saararbeiter jucht Stellung. Offerten unter 3: 817 
an die Ubendpoft, didofa 

Geſucht: Feuermann ſucht Stelle. Hat gute Zeug: 
niſſe. 42 Chicago Ave. Albert Kuhnke. dofrſa 





VBVerlangt: Frauen und Mädchen. 
EAnzeigen unter dicie? Rubrit, 1 Ceut des Wort 


Saden uund Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Pappſchachteln. 
Bender Vaper Box Co., 345 S. Canal Str. 


Verlangt: Sofort, gute Sticher auf Schweizer⸗ 
Maſchinen. Garden City Embroidern Works, 508 
Otto Str. jaj 
Verlangt: Maſchinen— 
Schneider und Baiſters 
Lohn. 773 Girard Str 
Bros, 
Eee ee et 
Verlangt: DHandmädden an Nöden, auch welche 
zum Xernen. Bezahlung während der Lehrzeit. — 
31 Marianna Wr. 


und SHandmädden, gute 
an feinen Röden. Guter 
Ede North Ave., Deſſer 





Verlangt: Fine geübte Näherin, die fih auf Mas: 
fer Anzüge verfteht. 94 Clybourn Ave. 





„Yerlangt: Maſchinenmädchen zum Lernen. Guter 
Lohn. 65 Frant Str. 


Verlangt: Mädchen in Marzipan-Fabrit. Joe Si—⸗ 
mon, 493 Wells Str. 

— — —— — — —ñ—e — — 
Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. Mrs. 
Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, 
zum Lernen, an Weſten. 18 Ellen Str. 


auch 





Verlangt: Eine gute Nachſticderin. Beſtändige Ars 
beit. Garden Eiiy Embroidery Works, 508 Otto Str. 
; didojon 


Verlangt: Lehrmädcdhen mit Bezahlung und eine 
erfte Sand an Damen:Röden. 181 Lincoln Ave., im 
Store, frja 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, Finiſhers 


an Weiten. 127 Haddon ve, frjajon 





Verlangt: Mejhinen-Operator3 an Knaben:Röden. 
417 W. 14. Str. Yno,i1v 


Verlangt: 12 Mafchinenmädcden an Hojen. Stetige 
tbeit. Bower:Dafchinen. 114 Lincoln ve. 
Gnolm 


Saudarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für allges 
meine Hausarbeit. Kann zu Haufe jchlafen. 107 Fifty 
QUpe., 1 Treppe. 


Verlangt: Mädden, das fochen Fan, im Saloon, 
aud eine Haushälterin. Guter Lohn. Mrs. E. Ga: 
ſey, 1191 Blue Xsland Ave., nahe Weitern Ave, — 


Komnit fertig zur Arbeit. 


Verlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3 
84 und $. 55 N. Glart Str. 


BVerlangt: Cine Köchin und zweites Mädchen zu= 
fammen in einer ameritanijchen Familie nah Hinss 
dale, Yohn & und $4. 586%. Glart Str, 





Verlangt: Eine gute ältere Frau für Hausarbeit 
und auf Kinder aufzupaflen. Adr.: 24 Holt Str., 
Ecke Fry Str. 11nov, Iw&ſon 
Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit, von 8 Uhr 
bis_11 Uber Morgens, 81.50 wöchentlich. Keine 
Soßntagsarbeit. 74 N. Clark Str., oben. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, eine alte Dame zu 
bedienen. 4435 Prairie Ave., 2, Flat jafon 
— Mädchen für Küchenarbeit. 277 E. Ma— 
ilon Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen, bei Hausarbeit zu 
helfen. 1840 Wabajh Ave. Glode an jüdl, Thüre. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 35 E, Divi: 
fion Str. jajon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim umd guter Lohn, 364 W. Iadion Boul, 


Verlangt: Meines Mädchen, Ausgänge zu beior: 
gen. 640 Larrabee Etr, janto 

Verlangt: Gutes Ddeutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. ©. H. 273 Abendpoft. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 723 Larrabee Str, 


Qerlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, 607 W, 12. 
Str, h 
_Verlangt: 200 Mäbchen für Gausarbeit. $, 8.— 
409 N. Clark Str, 


Verlangt: Madchen für Küchenarbeit im Reſtau— 
rant. Sonntags frei. 87 Market Str. 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Nabren, im Haufe 
zu belfen. Sonntag Morgen vorzurprechen. ent, 
1338 Sheffield Ave, 
Verlangt: Wittfrau oder ültere® Mädchen, das 
willens ift, einem Wittmarm mit ertwachienen Sins 
dern den Haushalt zu führen. Vorzufprehen Sonns 
nah 5 Uhr. F. ®. Reiner, 284 Zar: 


tag Nachmittag 
>), Floor, 


rabee Str. : 


LVerlangt: Mädchen, 14 bi 15 Nahre alt, auf ein 
Kind aufzupafien. F. W. sende, 217 Wells Str. 

Verlanat: Ein gutes Mädchen, Gutes Heim. 544 
14, Sir. jafonmo 


Nerlangt: Eine Frau, die mehr auf gutes Heim 
fieht wie auf Lohn. 44 Centre Str. 





W 


Werlanot Junges Mädchen für fehr leichte Haus⸗ 
arbeit. Adr.: 3. 814 Abendpoſt. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mr. Cohn, 
Cohn, 9 Mells Str, frja 
Verlangt: Eine Hausbälterin in mittleren Jahren, 
ohne Kinder. Gutes Heim. 82IW. 13. Str, frja 


Verlangt: Tunges Mädchen, bei allgemeiner Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. 533 pro Woche. 40 S. Franklin 
Str., Hotel. Mafhington. frja 


Verlangt: Gute reinlie Köchin für Boarding- 
haus. 5104 Wallace Etr. j 


Berlangt: Mädcen für affgemeine Hausarbeit. — 
904 Belle Plaine Ave., Ecke Perry. frja 


Verlangt: Aeltere Hausbälterin in Familie mit 5 
Kindern. Nr. I MW, State Eir., Hammond, And. ; 
audı Näheres 240 Dearborn pe, fria 





Verlangt: Ein älteres Mädchen oder ältere Frau, 
mit oder ohne Kind, um einen bürgerliden Haus— 
halt zu führen. Dir. SKellermann, 499 ©. Yairfield 
Ude. dirfa 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, 822 State Str. dofrſaſon 


Verlangt: Gin gtues Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
195 Wells Str. 
dofrſa 
Verlangt; Gute Mädchen bei hohem Lohn. W. 
Wolff, 3024 Wabajh Ave. Inpimtkin 
Berlangt: Gin erfahrenes Mädchen für Hausar- 
beit. 402 W. Tipifion Str. midofia 
Verlangt: Ein gutes deutfches Mädden für all: 
gemeine Sausarbeit. Sohn $5 pro Woche, Nachzu— 
fragen: 3751 Lake Ave., 1. Flat. önot, 1w&jon 


Achtung! Tas größte erfte deuti = amerifaniiäe 
meibliche Vermittiungs-Anftitut berindet Kich jegt 586 
RN. CLlart Str., früber 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge ud gute Mädchen r-ompt beiorat. Telephone 
North 455. 8d 3. Aſon 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 

arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
ewan derte Mädchen für beſſere Viätze in den fein⸗ 
fen Gamilien en der Güpdfeite, bei hobem Lohn. — 
ib Selms, 25 — 2 Er. und Indiana m - 

2 


— — — — — — — — 
Stelungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine tüchtige Geſchäftsfrau wünſcht Stelle 
in beſſerem Hauſe als Haushälterin. Nordſeite. Adr. 
Frau Lange, 115 Locuft Str., 1. Floor. 


arbeit in ciner Heinen Familie, 


Gejugt: Fine Frau mit einem Mind fucht Stelle 
als Saushälterin, wo die Frau: fehlt. 586 N. Elart 
Str. 


Geſucht: Eine tüchtige Frau mit einem Kinde jucht 


— für Hausarbeit auf der Nordſeite. 586 R. Clart 
tr. 


Geſucht: Aelteres Mädchen wünſcht Stelle als 


Haus hälterin bei älterem Herrn; verſteht Kochen und 
Hausarbeit gut. T. R., 24220 Prairie Ave. 


Gefuht: Wälhe in’s Haus zu nehmen, Ms, 


led, 175 Harrijon Str, 


Gefuht: Junges Mädchen juht Stelle im Saloon. 
561 Elfton Ave., Bergner, * 


Geſucht: Eine deutiche junge Frau wünjct einen 
Platz als Sausbälterin. 85 Girard Str. 
„Gelust: Semitienwäige in's Haus zu — 

ig und gut gewaſchen, auch gebügelt. aniels, 
—V —— ER 

Gefuht: Tüihtige Schneiderin empfiehlt ih für 
elegante und einfache Sileider in uud aber dem 
Haufe. Frax Trunt, 131.R, Clart Er. ddja 
‚Geiuht: Wittiie, Ende der Bierziger Jahre, ges 
bildet, alleinitehend, reipeftabel, juht Stellung als 
Wirtbihafterin in einem Haufe, wo die Frau fehlt. 
Mrs. R., Ealumet Heights, Millers Station, Ind. 

dofrjamo 


Gejuht: Eine im Kocıen, Sarbeit 
—— 
oe in oder 


urn Ve nmnune Br 


De FE sag yEr 


Wort.) : 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Päderei. Rad: 
aufragen 2302 Wentworth Ave. jame 

Zu vertanfen: Xailorjbop mit 3 Maihinen. 
Auauita Str. 

Zu verfaufen: Qilig, gute, feine Päderei, Wdr.: 
WM, 797 Abendpoft, jajonmo 

gu derfaufen: Gute Väderroute mit Pferd und 

gen wegen Zurüdziehung dom Gejhäft. 3. 812 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen Pferd und Wagen, ſowie eine gut- 
gehende Vunchroute ſüt Saloons, muß verlaufen we⸗— 
gen Krankheit; nachzufragen Nachmittags. 3617 S. 
Hermitage Ave. 


Zu verfaufen: Guter Saloon, Geſcha ſtededend, 
Nordſeite. Adr. A. 113 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Saloon und 14 Zimmer oder Part: 
ner gewünict, billig. 149 ©. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Zeitungsroute, billig, Umftände 
halber jofort. 1051 Mariana Etr, 


Yu verlaufen: Mehl: und Futter-, Holz: uns 
Koblengeihäft. 399 GKiybourn Ave, 

Zu verlaufen: Ein WButchergeichäft oder zu vermier 
then. Nachzufragen 213 Lincoln Ave, 


gu verfaufen: Das bejte Delifateffen-Geichäft auf 
der Nordijeite, frankheitshalber. 5700 41000 monat 


liche Einnahme. Adr.: . 435 Abendpoft. 230fi,4,8v 








gu verfaufen: Ein Grocry:Store, 8575. Adr.: U 
181, Abenppoit, 230f,4,11,1&o 


$2000, Saloon, nahe Gourthaus; Tageseinnahne 
40; Fein. Yun. Mietbe $120. Hochelegante Firtures; 
viel Stod. Mindeitens S1000 Anzahlung. Gediege: 
ner Blag. Krankheit einziger Verkaufsgrund. Hinke, 
801 W. 12. Sir. miſa 


Zu verkaufen: Billig, Saloon-Ecke, Eiſenwerken 
gegenüber, Zu erfragen bei Win. Ohlendorf, 262 W. 
Huron Etr. frſaſon 





Zu vermiethen: Ein Saloon, wegen Altersjchtoäche. 
Adr.: U. 102 Adenpdpoit, fria 


Zu verlaufen: Bäderei und Conjectionery. Gute 
Lage. 595 WM. Nortb Ave. dfſa 


Zu verkaufen: Für 8500, qutgehende Bäckerei. Ein— 
nahme 330 85 pro Tag; 5 Zimmer; Mietbe 20 pro 
Monat; wegen Partnerjbip. Adr.; U. D. 225 Abenp- 
poſt. dofrſa 

Goegendorff, LO N. Clark Str., kauft und ver: 
fauft jeder Urt Gefcäfte. Schnelle und reelle Be— 
dienung. Hollntkijon 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dicfer Rubri?, 2 Gent? ca8 Wort.) 


Verlangt: Partner mit S000 für eriter Nlaffe &:- 
Ihäft, bringt Ehre und Profit. Mehr als $109,009 
lönnen innerhalb 2 Nahren verdient werden. Ygcıı 
tur und Staatsrechte werden über die ganzen er. 
Staaten verlauft, Nahzufragen: Durand, 3% Ellis 
ive., von 3 bis 7 Uhr Abends. ſaſondi 


Verlangt: Partner, ehrlicher, junger Mann mit 
82, um mit mir Saloon:Gejhäft zu betreiben. — 
Adr.: U. 122 Abendpoit. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
‚Vermietben: Store mit Wohnung. Dampf, bil: 
lie. 65 N. Elart Str. 

Zu vermiethen: Briditore, 152 Weofter Ave., alter 
Marketitand; ebenfalls 155 Webiter Ave. ; günftig für 
Painter; fein ‘Baintitore innerhalb 6 Blods; Gigens 
thümer bat Arbeit das ganze Jahr für dem Doppel= 
ten Betrag der Mietbe, in Papering u. Calfomining. 





gu vermiethen: Päderei, neu eingerichtet. 106 E. 
Dan Bıuren Str. 


ga vermietben: 4 Zimmer, Stall, 601 W. Fuller: 
ton, nahe Milwautee Ave, 


gu dermiethen: Store mit Küche und Xettjinmer, 
paſſend für Schneider: oder ähnliches Gejchäft, billig. 
Zu erfragen: 12 Willow Gt., Hkuterbaus. 


Zu bermiethen: 4 Zimmer, 27 Vedder Str, 


3u vermiethen: Moderne 6 Zimmer Flat3. 1837 N, 
Aibland WUve., nahzufragen dajelbit, 


gu dermiethen: Moderne 6 Zimmer lats. 139 
Burling Str., 1. lat. 


Zu vermiethen: 7 Zimmerzizlat in neuem Saufe, 


1208 Diverjey Boulevard. Nadhzufragen 1258 George | 


Str. dojajonn 

3u vermiethen: 4 Zimmer und Badezimmer, $7, — 
143 Wellington ve. frja 

Zu bermietben: Ein Butcherladen im Haufe 624 
MW, Chicago Ape., mit vollftändiger Einrichtung und 
Wohnung. Seltene Gelegenheit für einen tüchtigen 
Mann. Nur wenig Kapital nöthig. Zu erfragen: 320 
N. Lincoln Str. frſaſon 


Zinmimer und Board. 
(Anzeigen unter dicier Rubrik, 2 Cents des Wort.) 


Sefuht: Boarder, 294 Waſhburne Ave., 
borne, 


privat. 


gu vermiethen: Billig, warınes Pettzimmer, Gas, 
Dad; Board, wenn verlangt. 149 Biffell Str., oben, 


gu bermiethen: Gin warmes Zimmer in Heiner 
Yamilie. EN. Weftern Ave, 


Zu vermietben: Gin belles Frontzimmer für zwei 
anftändige junge Männer, mit oder ohne Board. 28 
W. Divifion Str., 2. Flat. 


„Bu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, billig. 
Yurnace und Bad, auf Verlangen Board. 827 Lars 
rabee Str., nahe Fullerton Boulevard. Ilnolw&jon 


Zu vermiethen: Warmes Frontzimmer, Bad, bil: 
fa, privat. Weltmann, 47 Florimond Str, 


Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer, ſeparat, 
modernſte Einrichtung. 478 Larrabee Str., oben. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer mit Board, 
Badezimmer, privat. 281 Cleveland Ave, 


Zu vermiethen: Freundliche möblirte Zimmer, 
pafiend für Zwei, mit oder ohne Woard. 278 MW. 
Randolph Str., 1. Floor, 


Zu vermiethen: Möblirtes warmes Zimmer für 
anftändigen Herrn, billig. 294 Wells Str. 


gu vermiethen: Schönes Front⸗Beitzimmer, ſepa⸗ 
rater Eingang, bei ſauberer Frau. W2 Wells Str. 

Verlangt: Mann in Board. 2 MW. 0. Str. 

Verlangt: Koftgänger, 1113 Nelfon Str., zwifchen 
Racine Ave. und Southport Ave., privat. 


Verlangt: Unftändiger nüchterner Voarder, Pri⸗ 
datfamilie. IH N. Halited Str, 





„gu vermietben: Möblirtes Yrontzimmer, paffend 
für 2. 378 €. Nortbd Ave. 

‚gu vermiethen: Kin möbfirtes Zimmer bei einer 
tinderfofen Familie. 696 N. Halfted Str. 

— — — — — — — —— — — — 


Zu miethen und Board gefucht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceutt das Wars.) 





Zu miethen geiugt: Ein Heiner Pab für Schub: 
Neparatur:Shop. Soentgerath, 1 Sullivan Sir. 


— — — 


Zu miethen gejucht: Möplirtesgimmer in der Nähe 
von State und Jadjon Str, Mdr.: 3. 804 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgejuh: Junger Dann, 20 Nabre, mittel: 
groß, mit dauernder Beihäftigung. Kohn OU mo: 
natlich, twiünfcht die Belanntihaft eines Mädchens 
von tadellojen Charakter und angenehmen Weuße: 
ren, z;weds Heirat). Keine Ygenten. Ydr. WR. 606 
Abendpoit. 

Heiratbsgejuch. Nunge:, bejcheidenes Mädchen, 24 
Sabre alt, von jehlanker und netter Ericheinung, tu= 
gendhaft und ſehr häuslich, beſizt 51500 Baarvermö— 
gen, wünſcht ehrbaren Herrn zweds Heirath kennen 
zu lernen. Würde auch nach auswärts heirathen. 
Beſte Referenzen gegeben. Auskunft ertheilt und per— 
jönlide Zufanımenfunft arrangiert Goryendorff, 480 
N. Glarf Str. — Epredftunden: MWocentags bis 9, 
Sonntags bis 6 Uhr. 


Heiratbsgejuh: Junges Tatholijches Fräulein, von 
angenehmem Aeußeren, wünſcht die Betanntſchaft ei— 
nes charattervollen Herrn zwecks Heirath bei gegen— 
jeitiger Neigung. Gefl. Offerten bis zum 15 d. Mt3. 
unter U. 119 Ahendpoft. 


Heirathsgeſuch. Wittwer, 30 Jahre alt, ſchöne Er— 
ſcheinung, durchaus nüchtern, mit 81000 Baarver— 
mögen, ſtetigem Verdienſt, möchte ſich mit einem hüb— 
ſchen Mädchen oder einer jungen Wittwe mit etwas 
Vermögen verbrirathen, zu ein Gejchäit zu grün 
den. Briefe find zu richten unter W, 784 au die 
AUbendpoft.—Berjchwiegenbeit Ehrenjace. 


Heiratbägeiuh: Ganz alleinitehende Wittwe, jung, 
ihön und vermögend, wünfcht zu heiratben. — Da: 
men und Herren, Die in den Eheitand zu treten be: 
abfigtigen und denen e3 an der mötbigen Belannt: 
ihait bierzu mangelt, jollten nicht veriäumen, fich 
vertrauenspoll an Schulk zur wenden. Nur in befle- 
ren Kreijen reell und diskret vermittelt. Wermögende 
Partien ftet3 an Hand. Nur Sonntags perjönlich zu 
iprehen. Schulg, Zimmer 9—10, 192 W. Dipvifion 
E:ir., Ede Milwantee und Aſhland Ave. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Mansfielv’3 Monthly Regulator bat hunder» 
ten bejorgten Frauen ev. gebracht, nie ein einzis 
er Feblihlag: ihwerite Fülle geboten in 2 bis 5 
agen, obne Yusnabme; leine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflid oder 
in der Office, $2; Tame —6 alle Briefe auf⸗ 
ritig beantwortet. The Mansfieid Remedn Go. 1 
Dearborn Etr.. Zimmer 64, Chicago, U. 
Yiına,talkion® 


Kaufs⸗ uud Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englifh:deutihe Buhdruderei, 392 €. North Ave., 
Tees 1000 — 5* Se Fer rinnen 

t ‚ Billheads, —Sirkulare, Kataloge, 
—— billig. San WBoltutkion 

Zu verkaufen: Carpenter: Me rizeuge, 52-54 Line 
coln Ape., hinten.“ ° : F 


a 


— — —⸗, 


“geld Ju Dre leihen 
auf Möbel, Bianos, Pizrde, Wogen a, j. m 


Kleine Unleiben 


von $%9 Bis $400 unfere Epejialität. 
Bir nehmen Cab die Möbel nit weg, wenn istr 
die Unleihe machen, jondern lafen diejeldea 
in Gurem Bet. 


Mir baden das 
eröhte dDeutihe GeiHäft 
in der Etadt, 
le cuten, ebrliden Deuticer, kommt zu uns, 
wena Ihr Geld haben wollt. 
She werdet e3 zu Eurem Nortbeil finden, bei mir 
dorzuiprechen, che Aber anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefi:rt. 


A. H. French, 1dap,1j,&jon 
13 SoSe Straße, Simmer 3. 


EagleLoau Co. 


70 LaSelle Str., Zimme: 34, 3. Stock. S. W.⸗Ede 
Raudolph und LaSſSalle Str. 


Otto C. Voelcder, Managger. 


Tas einzige deutjche Gejchäit in der Stadt. Wan 
Ibr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Voribeil und Bequemnlichkeit, bei uns zu borgen, in 
| Eummen von &20 bis 2500 auf Möbel, Vianos u. ſ. w. 
Die Sachen bleiben ungeftört in Furem Hauſe. An— 
leihe zabhlbar iu monat!t ı Abichlagszablungen oder 
nah Wunsch de3 Borgerd. Ahr fauft feine Gefahr, 
dok Ahr Eure Möbel verliert, werm Aber von un! 
borat. ilnjer i 8 ift ein dverantiwortliches und 

sertles und ift nicht mt anderen zu vergleichen, 
Srreumdliche Bedienung und Verjchtwiegenbeit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nohbarın u. Verwandten. 
Bin,telkion® 


Brauden Sie Geld? 
Mir wollen mehr deutihe Kundſchaft. Wir Haben 
da3 älteite, verläklichite ud beite Leingeichä 
Rord: und Meftieite. $20 bi3 $100) grlichen auf 
Möbel, ujw., Bianos, Wagen, PBierde etc. Geld ge: 
lichen amı jelben Tage der Applikation und vüdzahl: 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert diente: 
refien. Barum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
| Süpdjeite u geben und Zeit und Yahrgeld zu vers 
lieren. Alles vajch und vertraulich, Spredt vor! 


Nortbweftern Mortgage Xoan Go, 


405 - 467 Milwaukee Ave., Fcke Chicago 
Ave., über Schroeder's Apotheke. bw 
Chbreago MortgageLoan Comprbaud, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicagdo MortdageLoan Companp, 
Limmer 12, Haymarket Theatre Building, 
1601 W. Madiſon Sirt, deitter Fiur. 


Wir leihen Euch Geſd in groden oder kleinen Be⸗ 
tränen auf Biazos, Möpel, Bierde, WWraen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billiaken Ber 
dingungen. — Darlehen künnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die often der SIufcipe verringers 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Drarboın Str., Zimmer 216 und 217, 
liniere Weitieite Office tit Abends bis 8 Ihe ges 
difnet zus Vequenmlichkeit der anf der Weftjeite Mobs 
nenden llap® 


| Chicago'Greditiompung, 
I 95 MWarsington St... Himmer 304: Brauch-Office: 
| 534 Yinzcolm Noe.. Nafe Biew. — Geld geliehen an 
| Sedermann au Möbel, Bianos, Brerde, Wagen 
| Srirtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welde 
| Eicherseit zu niedrigeren Naten, als bei anderen Fir— 
men. Bahltermine nah Wunich eingerichtet. Xange 
| geit zur Abrabitng; böfliche und Juvortommende.Bes 
| handlung geasn Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
| Berichiwiegenbeit. Leute, 1.:°he auf der Nordfeit: und 
in Sale Niew wohnen, fönnen Zeit und Gelp fparen, 
| indem fie nad unferer Office, 534 Yincoln Mp., gehen. 
| Main:Office 95 MWaibinaton Et., Zimmer 304. 5ta® 


Wenn Jdr Geld bıcuhbti und au 
einen Freund, jo ſprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein :saesed Geld auf Möbel, Piano, Pierde, Was 
gen, obne day diejelben aus Gurem Bein entjern? 
werden, da ich die Sinjen twill und nicht Die Sachen, 
| Tesbald braucht Ihr Feine Ungit zu habın, fie zu pire 
| lieren, Ach mache eine Spezialität aus Anieiten don 
| $15 bis $200 und fanır Euch das Geld an dem Tage 
| geben, an dem Abr «3 wilnicht; Ibr könnt das Geid 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
| und das Geld fo lange haben, iwie or mollt. — 4, 

H. Williams, 69 Dearborn Str., im £. Stod, Lim: 

mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str, “ 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diefer Nudrit, 3 Cents das Wort.) 


Be.» oyue Kommmjjion, — Xouis Hleudenderg Dei» 
leids Privassstapisalien von + Yroz. au oyue Koma 
wiiion. Berniurags: Meiidenz, Ida N. Duyne Ude, 
Gde GKoruciia, nape Gpicago Avenue Rachmittags: 
Dirice, Zimmer 2W14 Unity W!dg., 19 Deucdorn Str, 

13ag, 1gl&jon® 


— Geld 
in großen und kleinen Summen,szu den n iedrigften 
Raten, auf Chicago Örumdeigenthun, zu verleihen, 
Erſte Gold-Hypotheken zu verkaufen. 
Sonntag offen- von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richar d A. Koch KCo., 

Dentihe Hppotbeten-Bantiers, 171 YaSalle 
Ede Monroe Str.,, Zimmer 314, Flur 8. 
önov,talkfonimo 

Geldvohne fommijjiom 
Wir verleihen Geld auf Grumdeigenthum umd zum 
Bauen und berechnen feine Kommijtion, wenn Gute 
Sicherheit vorhanden. Yinjen von 4 bis 6%. Käufer 
und Xotten jchnell und vortsciipaft vertauft und vers 
tanjht. — William Freudenberg &_Go., 140 Wajb: 
ingtor Str., Südoft:&de La Ealle Str. gib, ddja* 
Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiſſion. Auch können wir Eure Häuſer und Lot— 
ten ſchnell verlaufen vder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg K Co., 1199 Milwau— 
kee Ave., nahe North Ave. und Robey Str. 

3ot. didoſa.* 


Etr., 


gu verleihen: 81190 auf erſte Hypothet. 
Kommiſſion. Adr. W. 778 Abendpoſt. 

Zu verleihen: Viel Geld an Hand, auf Grund— 
eigenthum zu 4 und 5 Prozeut. Adr. A. 112 Abend— 
poſt. 6no, ImoKſon 

Zu verleihen: 81000 auf erſte Hypothek, privat. — 
Adr.: G. H. 4 Ubendpoft. 

Zu leihen geſucht: 4150081800 Privatgeld auf 
gute erſte Hypothet. Adr.: R. 622 Abendpoſt. 


Keine 
ſaſon 


Pferde, Wagnen, Hunde, Vögel ꝛe. 
ſRnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 CTentt das Wort.) 





Zu faufen gefucht: Gin gutes Pferd oder Pferd 
und Topwagen. 66 Wells Str. 


Zu verkaufen: Zivei gute Arbeitspferde. 489 W. 
Hefting Str., nabetobey Str. . 

Zu verkaufen: 3 Pferde, Erprehwagen, einjpännig 
und Doppelgeihire. 983 NR. NRobey Str. 

3: verfaufen: Qillig, ftarkes, jehnelles Pferd. 399 
Cleveland Ave. 

Zu vertaufen: 2 ſchwete Pferde, ein leichtes, leich— 
ter EFrpreiisagen, - billig. 752 Glybourn Ave. 

Zu vertaufen: Gutes Pferd, jofort, billig. 105 

3 tauf 6 Pferd 8 1051 
Marianne Str. 


Zu laufen gejucht: Pferd für Milchiwagen. 519 NR. 
Aiblenn Ave. + 


Zu verfaufen: Chte For Terrier Puppies, 
billig. 107 Mohawt Str. 


Zu verlaufen: Kanarienvögel, Roller. 128 Burling 


Sor. 


ſeht 


Zu verkaufen: Topwagen. 111 E. North Ave. 
Zu verkaufen: Harzer Kanarienvögel, feine Roller, 
ſowie Zuchtweibchen vom ſelben Stamm. 87 Market 
Str. 
Zu verkaufen: Echte weiße Estimo⸗Spitzhündjn, 
ſehrt kluag. M E. Belmont Ave. 





Zu verkaufen: Fette Milchkuh. Baier, Weſt 48. 
Ave. und 36. Str. 


Piauss, muſitaliſche Juſtrumeute. 


unzeigen vnter dieſer Aubrit, 2 Cents das We 





Zu verkaufen: Eine feine und eine elegante Zither. 
547 Scergwid Str. 


$135 taufen ein H450 Mahagony Upright Piano, 
wenn jojort gefauft. 120 Nacine Une, 2. Flat. 
Gnovimw 


Ehones gebrauggies Ereinwap Upright in tadel» 
lojcuı Yuftande, $300; eroßes, bübjdhes gebrauchtes 
Mahagoni Chaje Ipright, $175; großes Mahagoni 
Waibdurn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Nprigbt, 85. Lvon & Kealy, Wabaih Ave. und 
Aanıs Str. 





Möbel, HSausgeräthe ıc. 
‚Ungeigen unser dicjer Nubrid, 2 Cents das Wort.) 
Zu vertanfen: Billig, ein Varlor-Dfen. Kein Ges 

braud dafür. 58 N. State Str. 


gu faufen geiucht: Eiſerne Kinderbettitelle, Adr.: 
A. 110 Abendpoit. 2a 

Zu verfaufen: Ein guter Heigofen, Carpet3, Bett: 
ftelle, billig... 1619 Noscoe Str. 

Zu verkaufen: 2 gute Store-Defen. 870 W. 21. 
Dlace. 


Mus verlaufen: 10 möblirte immer mit 7 Defen, 
8 Petten mit Yettzeug, Teppiche, Kleiderfchränte etc. 
Preis $125. 54 Elybourn pe., 1. Flat. 


Mus verfaufen: Kohofen. 355 Larrabee Str. _ 


Naähmaſchinen, Billards ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent& das Wort.) 
— ——— 


Zu verlaufen: Gate Rähmaſchine, nur B. — 48 
NAſhland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 


Die deſte Auswahl don Rähma,inen auf der 
Weitjeite. Reue Maſchinen ou $iv aufwärts. Uße 
Sotten gebraauchte Maſchiuen dou 88 aufwärts. — 
Weitjeite » Office von Gtandarv » Nähmajcinen, 
Aug, Speidel. 178 W: Bau Auren Stz., 5 Xhüren 
öftlih von Kalter. Wbınds offen. Title 


SHr Lönnt alle Mrten Räbmeihinen tanfen zu 
Bali ann 2 Aa 22 ar * — 
er im “2 cn eu: 
on $10, Sorecht vor, ara t. Smj* 

FEN Ges 


— 


——— 2 Ceuta das 
2 


— nun. vn Lam. minenaraamnemen. ren mean 


Grundeigenthum und Säuier. 
(Urzeigen umter diefer Rubrit, 2 Cents Das Meet) 


Farmländereien. 
Garmlaud! — garmlandf 
ö Waldland! 

‚Ziele Tanjend Uder guics, bebolztes und dot zũg · 
lich zum Aderdau geeignetes Laund, gelegen in dem 
berühmten Waratbon- und dem jud:ihen Theile vom 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfaufen in Barzels 
lei von 40 Ader oder mehr. Brei® GM bis 98,75 
pro Üder, je nad der Oualität des Bodens, der Lage 
und des Holzdeitandes, 0 

Für eine Beitlang ind billige Erfurfions: Tide 
erbältlicy für den halben Preis. " zn 

im weitere Austunft, freie Landlarten, ein iin 
frirtes »Handbuh fürheimftättefucher* undEzferfior 
Tidets jpreibe mau am oder beflee ibrehe vor 

3: Kochler welber in der Gegen 
af «inet Yarm groß geworden it und daher 
and genaue Austunft geben Tann. Und er ıft 
bereit, jeden Donneritag mit KRaufluftigen hinausıus 
euren, um ihnen das Land zu zeigen. 

Chicagoer Zweig-Office: Im zweiten Stod Rr.14} 
€. North Upe., Ede Giybourn Ave. Geidäftsftun: 
ven des Montags, Tienftags und Mittwoch, von I 
Ubr Nachmittags bis 9 hr Ubends. 

Modreife: 3.9. Kochier, 142 E. North Ave., Chi: 
cego, ZU. — Sitte dicje Zeitung zu eriwäbnen. 


l5ap, jadido* 

8190. , Wegen Altersſchwäche. 8100. 

80 Acker Haus, Stall, 30 Ader unter Pflug, ſchö— 

nes Holzland, Pferde, Kühe; Z80, 3400 Anzäblung. 

Wegen Todesfall: 
120 Ader, 35 Ader unter Pflug, guter Boden; 
50: 809 Anzahlung. 

150 Ader gegen Stadteigentbum zu vertaujchen. 
Sencylliiricd, 3 Clark Str, R. 401. 

10nov, 1io 


. 3 
vi SD. 


Zu 'verfanfen: 166 Aere Illindis Yarın, Preis: 
82.50 per Were; Bedingungen Ki) Haar, Reit a ıf 
leichte Zablungen oder Tauih für Chicago Eigen: 
tum, Franf Cleveland, Eigenthümer, Zimmer 3, 
184 Dearborun Str, 28ofja,jo, mibw 

Zu verfanfen: 67 Ader Farın, 53 Meilen jüdmweit: 
ih von Chicago, in Yaporte Co., And. Schreibt in 
Engliih an Jafe Card, MeRatt, Wells Eo., And. 

ER 280f,4,11,18no0v 

Gute 87 Ader-Farın billig zu verkaufen: feine 

Mortgage, nabe Chicago. Charles Ed, Dyer, Ind. 


Große und Heine Frucht⸗ und Getreide-Fatmen zu 
vertauſchen oder auf Abzahlung. Ali, 2. Flur, 
167 Randolph Str. &in, li 


Nordweit:Seite. 
Zu verkaufen: Banftellen in 2. S. Heafield's 
Subdivifion. Wir offeriren Vorzugs-Preiſe für 
Vauluftige, und wir find bereit, Häufer zu bauen. 
Günftige Fahrgelegenheit, de Fahrt. Kommt nach 
unjerer Office, 2383 Milwaukee Ave., Ece Central 
Vark Ave.n, und überzeugt Euch ſelbſt. 


Zu verlaufen: Ein großer Bargain! Eigenthümer 
muß verkaufen, 2itödiges und Bajement:Haus an 
Prigbam Str., nabe Paulina, nur 82300 Lot allein 
beinabe jo viel wertd. Snydader & Go., 153 Waihs 
ington Str. 

Zu verlaufen: N 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elſton Ave. El e Bars an Warner Ave. (Ad: 
diton Upe.), mit Wailer: u. Sewer:&inrihtung; $50 
Anzahlung, $10 per Dlonat. Preis $1400. Ernit 
Kelms, Gigenthümer, Ede Milwaufee und s— 

ia 





Zu verkaufen: 48 Fuß Ecke an North Ave. drei 
Blocks weſtlich vom Humboldt Park, ſpottbillig. Vor— 
zügliche ſichere und gewinnbringende Kapitaſanlage. 
Die beſte Offerte im Markte! Eigenthümer unter 
Adr.: 2. 982 Abendpoſt. midofria 


Zu verkaufen: Billig, Haus und Lot, nahe Wider 
Part. Adr.: U. 117 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Billig, Gefchäfts-Lot mit Shop an 
N. Weftern, nabe Fullerton Ave, Nachzufragen 163 
Hamburg Str. —W 

Kordieite. 

Yu verfaufen: Navenswood, unter „ıyoreclofure,: 
Der größte forcirte Verkauf der Gegenwart. Hübjches 
modernes 2: Flat Gebäude; qaute Yage öftl. von Der 
Eiſenbahn. Vertaufspreis nur 3600, zu weniger als 
dem Koftenpreije des Haujes allein. BOO-HW Cab, 
Reit auf leichte Abzablungen; koftete den früberen 
Gigentbümer 85500. Ausgezeichnete Fahrgelegenhei— 
ten auf Dampf- und elektriichen Gars, Fahrt 5c. — 
Kommt früh! — I. X. Winters & Son, 8&07 Chicago 
Opera Houje, Sonntags in der Wohnung, &.:W.=: 
Ede Robey Str. und Montroje Boul., Ravenswood. 

Wenn Sie ein bübjches 6 Zimmer Heim winjchen. 
tonımen Sie Sonntag und befihtigen «8. 242 Irving 
Bart Boulevard. 


Zu verfaufen: 232 FFletcher Str., nahe Hoyne Ave. 
Großes zweiitödiges Flat: Gebäude, 6 Zimmer, jeder 
tloor, Alles vermietbet, 2350, wertb 83200, Hypo— 
tock $1600. Nebme 8750 für meine Equite. John 
Heim, 1713 N. Nibland Ave, 
are 


Zu verkaufen: Billig, ſofort, oder zu vertauſchen, 
Haus und werthvolle Lot, Lot vorne frei zum Bauen. 
116 E. Fullerton Ave. 8900 baar, mit Uebernahme 
der Hypothekl oder geeigneter Tauſchwerth. Eigen— 
thümer: G. Biert, 439 NRoscoe Str. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Billig, Nord— 
ſeite- und Lake View-Grundeigenthum. Hypotheken 
zu 5, 5} und G Prozent... Schmidt & Eljer, 222 vLin— 
coln Ave, 4nod,famodo, im 





Zu verlaufen: Spezieller Vargain, $5,000 Flat: 
Gebäude an Weflon Str., nahe Chicago Wpe., für 
8,00 Baar. Adr. U. 108 Abendpoit. 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntazs 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch K Co., 
Nordoſt-Ecke LaSalle 


New Vort Life Gebäude, 
5nd,Imokjv 


vu. Monroe Str., Zimmerdil4., Fl. 8. 
Zu verkaufen oder zu dertaujchen: Zwei Lotten, 
50x125, in Hammond, gegen fleines Chicago Pro: 
perty. Bezahle Unterjchied in Gajh. Adr.: 3. 808 
Abendpoft. 
Zu verfaufen oder zu vertaujhen: Ed:Lot, 57X 


126, in Xefferfon. 5600. $300 Baar erforderlich). 
Adr.: U. 118 Abendpoft. 





Verföntiches. 
(Enzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bart? 


Ulezgander’5 Geheime. Polizei» 
Ugenazur, 93 und S Filth Me, Himmer 9, 
bringt ırgend etwas im Griaprung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdiien Familieuver⸗ 
bälinıffe, Gheitandsfälle u. |. iv. und jammelt Be» 
weije, Diebitäble, WRäubereien und Gchwindeleien 
werden unterjucht und die Sculdigen zur WNedens 
fait gezogen. Unjprüche auf Schavdenerfag für Vers 
Iegungen, Unglüdsfälle u. dergı. mit Erfolg geltend 
gemadt. Fızier Nath in Rechtsfagen, Bir find die 
einzige Neuticde Bolizeis Agentur in Gbicago, Sonn: 
1093 Tien bis 12 Uhr Mittags. 2m® 


Löpne, Noten, Koft: und GaloonsKehnungen und 
ſchlechte Schalden allet Art prompt foliettirt, wo Uns 
dete er folglos ſind. Keine Berechnung. wenn niqht er⸗ 
folgreich. MRortgages „jorecloſed“. Schlechte Miether 
entferni. Allen Gerichtsſachen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkſamkeit gewidmet. Dokumente ausgeſtellt 
und beglaubigt. —Officeſtunden von 8 Uhrt Morgens 
bis 7 Yhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

X Greditors Mercantile Ugene 4 

195 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Mabdijon. 

Herman Sshulg Unmalt. 
Cha. Hoffman, Sonitabler. 9021} 


Söhne fofort folleftirt für Beute 
obne Mittel, ebenjall® Noten, Mieth3-, Koft:, Yleis 
jper-, Grocer:, Schmied: u.Saloon:Rehuungen, Ein: 
fonımen beihlaguabınt, jchlechte Mliiether binausges 
jegt. Alle Nechtsjachen ausgeführt. Englifch, deutich 
und jtandinapijch geiprocden. Stunden 8 Uhr Born. 
bis T Uhr Aod3. Sonntags 9 Uhr Vorm. bi 1 Uber 
Nahm. Falls in Anangelegenheiten jprecdht vor bei 
Heinrid Mueller, Xldvofat, 
Franz Shulg, Konitabler, 
167 Waibington Str., nahe 5. Ape., Zimmer 15. 
(Scneidet die aus.) 130tlınt 


N. Cramer’s Haar-Geichätt, 364 Oft Nortb Ade. 
Alle Sorten Haar-Arbeiten angefertigt. ſaſonmo 


Echte deutiche Filzichune jeder Größe fabrizirt und 


Hält vorräthig A. Zimmermann, 148 Elybourn Ave. 
11—26n0 


"Beiucht: Ein Panjo- u. Mandolin-Soloift münfcht 
fi) einem Partner anzufhlichen, un bei Gelegen: 
heiten zu fpielen. Apr. A. 116 Abendpoft. ſaſonm 
— — — — — 


Rechtsanwälte. 
Anieiaen unter dieier Kubtit. 2 Ceats des Bert.) 


Walter G. Kraft, deutiher Advolat, Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt in alleu Gerichten, Wehtss 
seihäfte jeder Art zufricdenftellend vertreten. Ber: 
fahren in Banferottsfallen. Gut eingerichtetes Kollel: 
tirungs= Departement. Auſprüche überall durchseſetzt 
Lohne ſchnell koüettitt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Wajhiugton Str., Zimmer Bi 

ü 0 


Tl. M. 188. 


Löhne, Noten, Mietbe und Gaulden aller Ark 
prompt folleftiet. Exhlecht zahlende Wıetber binauss 
gejegt. Seine Gebühren, wenn nicht erfolgreig. — 
Wider: U. Krajt, Wooofat, Y Glart Gtr., Zimmer 
609... * 5nov.lj 
a © 0 a on ee 
Sulius Goldzier. Zohan 2. Rogerh, 

Goldzier &E Rogers, Rehisanmwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Südoft:&de Waidington und LaSalle Etr. 

Das neue Banterott:Gejeg bejreit Eud von allen 
Schulden in fürzeiter Zeit. Leichte Bedingungen. — 
121 LaSalle Str., Zimmer 72. Zlotlm&kion 


E. Milne Mithell, Nehtsanwalt, 735 Reaper 
Blod, Nordoft-Ede Wafbington und Glart Str. — 
Deutih geiprohen. — Rath unentgeltlich. luptg® 


red. Blotte, Rebitanmwalt. 
Alle Rebtsiachen prompt bejorgt. — Suite HB 
nit Quilding, 79 Dearborn Etr. Wohnung 165 
Dstgood Eir. Bnosli 





Unterridt. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit. 2 Gents as Wort.) 
unmgeugen Wmdee MERTET A I m, 


Euglijde Spyrade für Herren und Da⸗ 
me, a Kieintlaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Dandelsfücher, befanntlig au beiten gelchrt im 
MW. Bufines Golege, 22 Milwautcee Ave., 
Vaulina —— — A ar 
Vegiunt jet. Prot. George Jeuſen uzipal. . 
ne — 


Mer ertheut einem deutichen Mädchen Unterrihh 
im Engliiden? Näheres: 58 E:and We, ; 


ee 
Hit terricht, viermal wöchentlich für 50c.Brof, 
a Dälees Sitberichule, m Welis Str. Inonimäjon a 


— Fither-Unterricht, dreimal i 
anne Snberigupe, BR. 35 En 
RE a : * x J— 





# 


SF LI I DAT Y INV ANY 


N 
Landſtraßen waren unſi 

konnte * Raubrittern willtommener 
ſein, als ein wohlhabender Fleiſcher 
mit ſeinen Hammeln oder Rindern? 
Mit Beute beladen, zog der Räuber 
gegen Abend wieder in ſeine Burg ein, 
um die Nacht beim vollen Humpen 
verſchwelgen. Bei Nacht war man alſo 
ſicherer. Die Nacht, die keines Men— 
ſchen Freund ſein ſoll, war damals 
jedenfalls die Freundin der Reiſenden, 
wenigſtens der Fleiſchet. Und daher 
bedurften ſie eines Blasinſtrumentes zu 
Signalen, wenn ſie des Nachts in die 
verſchloſſenen Städte wollten, oder 
wenn ſie ſich mühten, die ſchlaftrunke— 
nen Wirthe der Dorfherbergen zu 
wecken. Sehr natürlich wählte man 
ein Inſtrument mit weithin gellendem 
Tone, ein ſchmetterndes Horn, und 
eines gleichen, als zu ähnlichſten 
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SUNZIVZZTZH, IN IS 
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Zum Besten der Frauen vröffentlicht. 
En Diego, Yeivell Co, Kan., 6. Oftober 1897. —9 
Ich habe ſoeben den Ladies“ Birthday Almangae empfangen und entſchloß mich, das beigefügte Unter ſuchungs - Formular 

auszufullen und zu ſehen, ob Sie etwas für mich thun können, aber ich habe beinahe alle Hoffnung aufgegeben. Ich habe ſo vie⸗ 

lerlei probirt und bin von einem der beiten Aerzte in Omaha, Neb. behandelt worden, aber Alles war vergeblich. Mein Gatte 

und ich lieben Kinder ſehr, und wenn ich Mutter werden könnte, würde ich volllommen glücdlich ſein. * 

Frau Emma Buffington 
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ntmachung! 


Ein abſolutes und ſicheres Seilmittel an 


Alle Männer. 


die Darum ihreiben, 


BE erei veria 


Nach jahrelanger, raftlojer, unermüdlicher Aibeit ijt es 
Mich., gelungen, ein Dlittel zu finden, das dalternde, fü 
it ıı allen Fällen, wo «$ fich um 
luſit des Gedächtniſſes, Rückenſchw 
brechen handelt, unerreicht. — Die? 
Kugenblick an zu verſpüren. Der Pat 
Yerlufte bören auf und Entwidelung u 
je3 Heilmittel ift feines von den vielen 
jähriger Grfabrung ın der Pebandlung 
Weifungen des Chefarztes gemäh zubereitet. 

Aus dieſem Grumde bat fih das Kent 
SHeilmittels nicht nur zu behaupten, jondern htlich ſchwach, au 
Zerrüttung des Syſtems, Mangel an Unterneh s geiſt bnlichen Gebre: 
ben leidet, eine Probe diches Heilmittels abiolut frei zu irgend Bezahlu ü 
ohne daß der Patient durch Futgegennahme der Probe dieſes He els Verpf en eingeht. 

Der wahre und große Werth dieſer einfachen Haubbeha zeigte ſich ſetz auch in den ſchwierigſten 
Fällen, wo jedes andere Mittel ganz exfolglos war. Tauſende von Kurirten find jederzeit germ .bereit, 
Zeueniß von ihrer wunderbaren Heilkraft zuü geben. 

Es wende ſich daher Jeder jofort, ehe e8 zu jpät ift, an da3 Kent W 


x 


Mey 


1419 Süd Fünfte Straße, Omaha, Neb., 18. März 1899. 


Vielleicht erinnern Sie fid) einer Frau Buffington, welche vor etivas mehr als einem Jahre von Dtego, Kan., an Ihr SE 
Advifory Department fchrieb und um Rath erfuchte, ven Sie jo bereitwillig ertheilten und für den ‚Shnen genug zu danken id) DW 
Taum-im Stande jein werde, ch hatte jeit vielen Jahren während der monatlichen Periode fhredlich gelitten und hatte mand: 
mal ein Jahre Iang fein Anzeichen der Menftruation. Wir waren feit elf Jahren verheirathet, aber es waren uns feine Kinder MA 
bejchieden gewefen. Nachdem id Ihren Rath empfangen hatte, ftudirte ich das Bud) über Selbitbehandlung,das Sie mir fandten "ER 
und befolgte Xhre Anmweifungen auf’3 Genauefte. Mit nur drei Flaſchen von MeEl ree's Wine of Cardui und zwei Packeten — s a 
Pat Draught wurde ich volfftändig furirt und wurde bald darauf jehwanger und jehe meiner Niederkunft im näch ſten Monate entgegen. Meine Geſundheit iſt 
gut und thue ſeibſt jetz noch alfe meine Arbeit. Ich kann kaum die wunderbare Veraͤnderung faſſen, den Ihre Medizin in meinem Falle zuwege gebracht hat, 
nachdem -ich alle Hoffnung aufgegeben hatte. Möge Gott Sie ſegnen! Wenn dieſer Brief dazu beitragen fann, Kranfen wie ich zu helfen, dann fteht es Ihnen 
frei, diejelben zu veröffentlichen. Grau Emma Buffington. 
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dann ſpäter auch die Poſtillone. 
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rau Buffington's Bitte nicht vergeblih fein würde. ihre beachtensiwertbe Erfahrung, aufrichtig wiedererzäblt, jolite 
05 von Frauen, welche diefe Zeilen lejen, veranlajien, Abbilfe zu juchen. ie falten auch nicht die aeringite Entfhuldi- 
gung für ferneres Yeiden. Wenn ihre unregelmäßige Menjtruation habt; Wenn ibr jeden Monat unfäglihe Qualen erbuldet; 
ivenn ihr euch nah einem Baby ‚sehnt, um euer Heim zu jegnen; Menn ihr irgendwelche jener auälenden unter dem Namen 
„srauenfrankheiten” belannden Leiden babt und wirklich Abhilfe ſucht dann zeigt euch diefer Brief den Weg zu perfelter Geſundheit, 
an unausiprehlier Freude. Wenn ihr euch heute eine Flafhe Wine of Cardui in eurer Apothete holt und die Medizin nad 
Vorfchrift nehmt, dann wird e& faum eine Woche nebmen, bis ihr befjer fühlt. Mrobirt ihn. 


Frauenleben in Serbich. 


dical Anititute, 110 Houjeman 


Diefe ernften Briefe werden biermit den leidenden frauen unterbreitet, für melde fie in der Hoffnung gefchrieben wurden, 
ce t a 
M< ELREE’S a U 2 
® 


Hans der Sieger. 


Don Rihard Skowronnek. 


(Fortfegung.) 


Hanz übergab da2Glas einem bienft- | 


eifrig zufpringenden Unteroffizier, und 
während er mit Frau Alice zum Tanze 
antrat, fagte er fich, da mag ber Teufel 
daraus flug werden! Entweder ift 


ftarr geradeaus, ohne ein Wort 


au | 


| fprechen. Jebt ging e& leicht bergauf: | 


} 
| 
| 


ı Shre Stimme 


| wärts, und das Gefpann fiel von felbit 


in Schritt. 


| 


| 


„Wollen wir nicht lieber umfehren?”- 


fragte Frau Alice, ohne fi) umgufehen. 
Hang merfmürdia ge= 


; preßt, wie bei einer jtarfen inneren Er- 
| regung. 


biefe grau wirklich rein und unbefan= | 
gen wie in Engel, oder fie fpielt mit | 
| hinein jpürte. Nebt mußte er fich ent— 


dir, wie die ältefte und erfahrenite Ko= 


fette. Ein legter Reft von anjtändiger | 
Gefinnung ließ ihn das eritere anneh- | 


men, — ſchließlich konnte eg doch auch 
ein bloßer Zufall geweſen ſein, daß ſie 
vorhin ſeinem Blicke ausgewichen war 
— und er nahm ſich vor, von jetzt an 
wieder die alte Zurückhaltung zu üben. 
Lange aber, das fühlte er, hielt er die— 
ſes Hin und Her nicht aus. Es war 
Zeit, daß er ein Ende machte, ſo oder 
ſo. Entweder blieb er hier und warb 
um das ſchöne Weib, oder er nahm ſei— 
nen Abſchied. 

Die andern Damen hatten ſich ſchon 
vor dem letzten Walzer der Frau Oberſt 
beurlaubt, nur die Regierungsräthin 
war als Gardedame geblieben. Wie ſie 
mit ihrem ſüßlichen Lächeln ſagte, um 
ihre liebe junge Freundin nicht allein 
unter den wilden Kriegern zurückzu— 
laſſen; Hans hatte jedoch die unbe— 
ſtimmte Empfindung, als habe die 
würdige Dame gegen ihn und Frau 
Alice einen Verdacht geſchöpft und ſei 
nur geblieben, um ſich weitere Beweis— 
momente nicht entgehen zu laſſen. Sie 
machte nämlich ordentlich ein ent— 
täuſchtes Geſicht, als Frau Alice dem 
nächſten ſie zum Tanze holenden Leut— 
nant erklärte, ſie habe genug und wolle 
nach Hauſe. 

Hans bot den Damen ſeinen drau— 
ßen wartenden Schlitten an, geleitete 
ſie bis zu dem Gefährt und wollte ſich 
wieder nach dem Saale zurückbegeben, 
da erklärte aber die Regierungsräthin, 
ohne ſeinen Schutz würde ſie ſich unter 
keinen Umſtänden den wilden Thieren 
anvertrauen, die, vom langen Stehen 
ungeduldig, in die Zügel ſchäumten. 
Hans nahm ſeinem Burſchen die Leine 
ab, ließ ſich ſeinen Mantel bringen und 
ſchwang ſich auf den Reiterſitz hinter 
dem Schlitten. Und im ſtillen dachtẽ 
er: na warte, du ſollſt etwas erleben! 
Den ſchmalen Zufahrtsweg, der von 
dem Tanzlokale nach der Landſtraße 


führte, paffirte er lanafam, auf der ges | 


taden Bahn aber gaber er den beiden 


Gäulen — e8 waren ein Baar Hannos | 


beraner, von Yochen in Guntramshau= 


fen gezogen — die Köpfe frei, dazu | 


noch ein leichter Beitfchenfhmig gegen 


die Beine, und der Schlitten faufte das | 


bon, als gälte e8, die wilde Jagd zu 
überholen. Die 
treifchte laut auf vor Angst und erflärte 
zu verichtebenen Malen, jie müffe fter- 
ben, aber Hans erwiderte mit ernjthaf- 
tem Gefichte, er fünne Jeider nicht hel- 
fen, -Jeine Gäule gingen eben nicht Iang= 
famer. Auf dem Marftplate erjt mä+ 
Bigte er das rafende Tempo, feßte die 
an allen Öliedern zitternde Regierungs- 
räthin bor ihrer Wohnung ab und bog 
in die Nebenftraße ein, um Frau Alice 
nch Haufe zu bringen. 

ALS fie außer Höriveite waren, bog er 
lich nad) born: „DVerzeihung, gnädige 
Frau, für die ungebührlich rafcheyahıt, 
aber eö zudte mir in den Fingern, ich 
mußte ber alten Spürnafe einen Schred 
einjagen!” 


„Sthabe, daß e3 jchon zu Ende ift“, | 


erwiberte Frau Alice leife. 


Obne ein Wort zu jagen, mendete 
Hans den Schlitten zur Hauptitraße 


zurüd, die beiden Hannoveraner ariffen | 
— * wußtſein kommen ließ, welch ein Ver-⸗ 


aus und in wenigen Minuten waren 


ſie aus dem Städichen heraus im freien | 


Felde. Frau Alice hatte zuerſt eine Be— 
wegung gemacht, als wollte ſie Ein— 
halt gebieten, dann zog ſie aber die 


Schlittendecke etwas höher hinauf und 


ſchwieg. 


Die Luft war trotz des klaren Ster— | 
nenhimmels weich wie vor dem Nahen | 


bes Thaumindes, und aus den Nüftern 
ber Gäule ftrömten meihliche Dampf: 
molfen. Unabjehbar dehnte fich die 
meiße, am Horizonte in nebliges Grau 
verihmimmende Schneedede über den 
ebenen Feldern, ab und zu fuhr ein 
Krähenfhwarm, der in einem ber hohen 
Bäume am Weae nüchtigte, durch das 
laute Schellengetlingel erjchredit empor, 
um mit mißtönigem Gejchimpfe ins 
Dunkle abzuftreichen, fonjt Stille und 
Schweigen ringgum. Hans mußte bet 
dem jtarf außgefahrenen Geleife auf die 
Gäule paflen, und Frau Alice, deren 


Damit jede leidende Dame re 
wie uw fie a 
Menftrugtionen, weißem Sieh etc, 

eilt werben ka 


Weilchen!. .. Es iſt das letzte 


Hans ſchlug das Herz, daß er's bis 


in die feſt aqufeinandergepreßten Zähne 


ſcheiden, ſo oder ſo. 
„Gnädige Frau, ein kleines 


Mal, 


noch 


daß ich ein paar Minuten mit Ihnen 


| 


| 
| 
| 


{ 


| 


Regierunggräthin | 


| 


allein fein darf... .“ 
Tran Alice wandte jäh den Kopf und 
fch ihn mit erfchrodenen Augen an. 


„Ss gehe morgen zum Herrn Oberft 
und bitte um meinen Abjchied.“ 

„Hat jich denn irgend etwas bei Ih— 
nen zu Haufe geändert, daß Gie fo 


t 
I 
t 


j 
} 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


plöglich fich entichloffen haben?“ fragte | 


fie mit ftodender Stimme. 
„Rein“, ermiderte er und feine 
Stimme flang beifer, „ih mil nur 


nicht ehrlog werben vor mir und — eis | 


nem andern!“ 

Yrau Alice wandte fich ab und ſprach 
fein Wort, nur an dem Zuden 
Schulter merkte er, daß fie gemaltfam 
die ausbrechenden Thränen zurüdzus 
drängen berjuchte. 


roth vor den Augen, er fchlang feinen | 


Urm um das fchöne Weib und preßte 
feine Lippen auf ihren Nacden, da mo 
fich die blonden Kraushärchen ringel- 
ten. — — — 


Da murde es ihm | 





I 


| 
I 
| 


Geficht ein dichter Sähleier gegen bie | nendem Bli in die Augen: „Wenn du 
Icharfen Schneefpriger jehüßte, fah | durch den Garten fommft, fieht dich 


feine Menfchenfeele!! — — — — 
Und dann war nach dem Raufche die 
Ernüdterung gefommen. Erjt ganz 
leife einfegend und dann allmählich im= 
mer jtärfer werdend, bi3 Hans eines 
Tages die erbärmliche Empfindung 
hatte, ba er zu einem doppelten Liüg- 
ner und Betrüger gemorben war. Er 
betrog den Wiann, der ihm nach mie vor 
ein unbegrenztes Vertrauen fchentte, 
und er betrog die rau, die fich ihm 


bingegeben hatte mit Yeib und Ceele, | 
und deren Leidenjchaft zuzunehmen | 


ſchien, je mehr er innerlich erfaltete, 


Wann dieje Wandlung bei ihm ein= | 


getreten und wie er Dazu - gefommen 
mar, vermochte er nicht zu jagen. War 
e3 dag mwiebererwachte Schuldbemußt- 
fein feinem Kommandeur gegenüber, 
dem er jeit feiner Ricdfehr aus Wiedba- 
den nicht mehr hatte Hlar und gerade in 
die Augen jehen können, oder die jtete 
Furcht dor einer Entdedung, Die ja doch 
troß aller Vorficht einmal fommen 
mußte, Durch irgend einen Zufall ber- 
beigeführt, — eine® Tages überrajchte 


| fih Hans bei der brutalen, Empfindung, 


daß es bei him aus war. Erft fchalt er 
fih einen Undanfbaren, aber der Ge- 
danfe fam immer wieder und ließ fich 


ı nicht abmweifen: er empfand nichts mehr, 
ihrer | 


menn er an Alice dachte. Nur eine tiefe 
Reue nagte an ihm und verbitterte ihm 
Tage und Nächte, A 

Und diejes lügnerifche und erbärm- 
liche Verhältniß hatte er weiter getra= 
gen, zwei volle Jahre lana, ohne den 
Muth und die Kraft zu finden, mit ra= 
Them Entichluß ein Ende zu maden. 

&3 märe ja fo einfach gewefen. Er 


Als er nach einer Stunde etwa in den | hätte blos zu feinem Kommandeur ge- 
Kathsteller fam, fah der Oberft mit | hen brauchen und ihm Tagen: Seht 
dem Bürgermeifter und einigen Kame- | muß ich wirklich nah Haufe. Mein 
raden auf feinem gewohnten Plage am | Verwalter will mich verlaffen, oder ir- 


runden Tifche. 
„Ra, haben Sie meine Frau gut na 
Haufe gebracht?" 


„Jawohl, Herr Oberſt,“ ermiberte | 
Hans mit einer leichten Verneigung. 


„iDe Frau Oberſt wollten bei 
ſchönen Wetter noch ein Stückchen ſpa— 
zieren fahren, und da haben meine 
Braunen noch eine kleine Schleife um 
das Städtchen gemacht.“ 

„Armer Kerl“, ſagte der Oberſt be— 


Na, da trinken Sie mal erſt eins, ehe 
Sie ſich ſetzen!“ Und er hielt ihm ein 
volles Sektglas entgegen. 

Hans kam ſich in diefem Augenblide 


ſtürzte es auf einen Zug hinunter. Jetzt 
war es zu ſpät für ſentimentale An— 
wandlungen — vorwärts, vogue la 
galere! — — — 


Ein paar Wochen Tpäter fehritt Hana 





neben Frau Alice den Weg enilana, der | 


recht erbärmlich vor, aber er nahm daß | 
ihm gebotene Glas mit fefter Hand und | 
! gau.” 


dem | 


dauernd, „da werden Gie auf Xhrem | 
Iuftigen Site Thon geftoren haben. | 


i 





ı vom Bahnhofe zur Stadt führte. Der | 
hatte geglaubt, fie würden mich noch ein 


Iherft war nad) Wiesbaden gefahren, 


um dort in einem längeren Urlaube feis | 
nem Rheumatismus, der noch aus dem | 
| Feldzuge ftammte und fich feither ziem- 


lich regelmäßig jo gegen das Frühjahr 


| herum zu melben pflegte, einmal otdent= | 
| Tich zu LXeibe zu gehen. Uls Hans dem | 

Dberft, der Shon in der Koupethür | 
| ftand, bie Hand zum Abfchieb hinftredte, | 
| da war biejer troß feines fchmergenden 
ı Beines noch einmal herabgeftiegen und | 
| batte ihn in die Arme gejchloffen. 
| „Adieu, mein unge, und paflen Sie | 
| mir fehön auf, daß zu Haufe alles in 
| Orbnung bleibt.“ 


Da hatte er einen Augenblid lang 
eine unangenehme Empfindung gehabt, 


' täglich und ftündlich geübte Heuchelei, 


| 
fie fi faum einmal hatten die Hand 


daß er e8 fich gar nicht recht zum Be- 


brechen er an diefem Manne beging, der 
ihm vertraute wie einem Bruder. 
“C'est plus fort que moi!” Er 
mal in einem franzöftihen Roman ge- 
lefen, fie war bei ihm hängen geblieben 
und diente ihm jeßt al3 Entjehuldigung 
und Beihwichtigungsmittel, wenn fich 


gend etwas andre3. 

Meshalb er’3 nicht gethan hatte? 

Weil er zu feige gewejen war, Frau 
Alice Aug’ in Auge zu jagen: Du, e3 
muß aus fein zmwifchen ung, ich hab’ 
dich nicht mehr lieb. 

Statt deffen war er wieder auf fein 
altes Ausfunftsmitiel in allen inneren 
Nöthen, ven Klub, verfallen, verfpielte 
dort mehr, al3 er je wieder einholen 
fonnte, und wartete auf irgend einen 
Zufall. 

Und biefer Zufall fam wirklich. 

Eines Tages — fie gingen zujam- 
men zur Paroleausgabe — da nahm 
ihn der Dberit beifeite, 30g ein blaues 


' Koupvert aus der Tafche und fagte mit 


befümmerter Miene: „Da, Hans.... 
abgehalftert! Kommandant von Tor- 


Hans mußte fich zufammennehmen, 
um in die paar Morte, die er fprach, 
den richtigen theilnahmspollen Ton zu 
legen. Xın Innern jüubelte er auf, das 
war die Erlöfung! 

„Schade“, fuhr der Oberft fort, „ich 


paar Jahre bier laffen. Das Regiment 
ift mir ang Herz aewachlen, das Kleine 
Neft auch, am meijten aber thut e8 mir 
leid, dak wir beide ung trennen müj- 
fen! Denn nad Torgau mitzulommen, 
Dazu werden Sie doch wohl feine Quft 
haben? ....” 

Hans war es, ald: würgte ihn einer 
am Half. Dem Mianne da hatte er 
das Liebite gejtohlen, das er auf der 


ı Melt befaß, hatte ihn belogen und be= 


trogen, und dem jtanden jeßt, wahre 


 baftig, die Ihränen vor Kummer in den 


Augen, daß bon ihm 


mußte. 
Mühſam 


er 


erwiderte er, daß er jebt 


war aber jchon fo abgebrüht durch bie | auch feine längſtgehegte Abſicht ausfüh— 


ren und den Wbichied nehmen würde. 
„Ra, und wenn Sie alüdli und 
aller Dienftpladereien enthoben auf 


ı Ihrem Gute fiten, werben Sie dann 


| hatte.die alberne Phraje irgendivo ein= | 


| 


auch zumeilen an Shren alten Kom: 
mandeur denfen?” 

Seht Fam es Hana aus ehrlichen 
Herzen. Die Augen mwurben ihm 
feucht, und er ariff nach der Hand bes 
neben ihm fchreitenden Mannes. 

„Dafür ift geforgt, daß ich den, 


die Gewiffensbiffe einftellen. wollten. | Heren Oberft fo bald nicht vergefien 


Hatten fie nicht beide mit aller Kraft | werbe!” 


| gegen ihre Leidenfchaft gerungen? Und 


Bei ver Parole erhielt Hans irgend 


; wenn fie fehließlich unterlegen waren, | eine gleichaültige Depeidhe. Er trat zu 


! mwa3 fonnten fie dafür?.... && mar 
| eben ftärter gemefen als fiel.... Unb 
| dann der unfägliche Reiz, ber in ihrem 
| gefährlichen Geheimniffe lag, die LXi- 
ften, die fie erfinnen mußten, um fich 
unbemerkt und unbeargwöhnt ein paar 
farge und kurze Minuten anzugeböten. 
„Seßt waren fie zum erftenmal allein 
feit einer Reibe- von Tagen, an denen 


drüden oder flüchtig mit den Augen 
grüßen fönnen. Wie in einem Raufche 
gingen fie nebeneinander ber, ohne ein 
Wort zu fprechen, mitten in dem 
Schwarme der vom Bahnhof zur Stadt 
eilenden Menichen, 
unwilltürlid ihre Se 


Re waren. dor dem. - 
100 Hand feiner Benletetn mit Ben 


Sie verlangfamten 
ie 


e bie | ne 
ı glühenden Kohlen. ie 
me züngelie empor, ba8 Soubert bog 


1 
I 


feinem Kommandeur und log ihm bor, 
er müffe auf Grund der eben empfange: 
nen Nachricht — mas er fih damals 
ausgedacht hatte, mußte er nicht mehr 
— jofort auf mehrere Tage verreijen. 
E3 wäre ihm unmöglich gemejen, jegt 
noch einmal Aliec gegenüberzutreten. 
Bei feiner Rüdtehr fand er einen 
Brief, in deffen verftellter Auffchrift er 
deutlich bie Hand Alicens erkannte. Er 
mog ibn lange unjchlüffig in der. Hand 
und überlegte, ob er ihn öffnen follte. 
Was fonnte er enthalten? Neue Be- 
tHeuerungen ibrer-Tiebe, Vorwürfe, ba 
er ohne Abſchied von ihr gegangen 
Schließlich trug er ihn zu dem bren⸗ 
nenden Ofen und legte ihn zwiſchen die 
Eine M⸗ 


ſcheiden 


| 
| 


fich zufammen, eine Ede fing an zu 
brennen, und nach faum einer halben 
Minute war an feiner Stelle nur ein 


| Häufchen rothglühender Ajche, von ber 


| zeritob.... 
' Ziebe, für die er einjt jeine Geligfeit 


Ä 





fich die Züge jeines Namens mit felt- 
jamer Deutlichfeit abhoben. Er ftand 
ſinnend davor, bis das Aſchenhäufchen 
bei einem ſchärferen Luftzuge in Atome 
Das war das Ende einer 


hätte hingeben mögen! — — — 
(Fortſetzung ſolgt.) 


— — — 


Die Hand Michel Angelos. 


Mitten unter den ſtattlichen und 
prachtvollen Paläſten Venedigs auf 


dem Markusplatz ſtand im 16. Jahr— 
hundert ein Haus von ſehr beſcheidenem 
Ausſehen, das aber von den Gondo— 
lieren und den minder wohlhabenden 


Reiſenden häufig beſucht wurde. Eines 
Tages befand ſich ein einziger Fremder 
in dieſem Wirthshauſe. Auf dem 
Tiſche, an welchem derſelbe ſaß, ſtan— 
den die Ueberreſte einer frugalen Mahl— 
zeit, und er ſelbſt ſchien in tiefe Ge— 
danken verſunken zu ſein, denen ihn erſt 
das Geſpräch des Wirthes mit einem 
jungen Manne im gewöhnlichen Anzuge 
der Gondoliere entriß. Der Gondo— 
lier hielt um die Tochter des Wirthes 
an, doch dieſer verweigerte ſie ihm, weil 
der junge Mann die dreitauſend Gul— 
den nicht beſaß, welche der Vater ver— 
langte. „Geld freilich hab' ich nicht“, 
ſagte der Gondolier, „aber ſtarke Arme 
und das Herz auf dem rechten Flecke. 
Ich kann noch einmal General der Re— 
publik werden“. Der Wirth lachte dar— 
über und wiederholte ſeine Verſiche— 
rung, daß er ſeine Tochter Keinem 
geben würde, der nicht dreitauſend 
Gulden beſitze. Da ſtand der Fremde, 
der bis dahin ſtill an ſeinem Tiſchchen 
geſeſſen hatte, auf und fragte den 
Wirth, ob er ſein Wort auch halten 
wolle, wenn Giametto, wie er den Gon— 
dolier genannt, wirklich ſo viel Geld 
ſein nenne. Der Wirth bejahte dies. 
„So ſoll das Mädchen Dein ſein“, ſagte 
der Fremde zu dem Gondolier. „Zwar 
habe ich kein baares Geld, aber ver— 
traue auf mich“. Nach dieſen Worten 
nahm der Fremde ein Stück Pergament 
aus einer Mappe und zeichnete auf das— 
ſelbe ſo raſch und lebenswahr eine 
Hand, daß die beiden Zuſchauer ver— 
wundert und regungslos vor Staunen 
daſtanden. „Trage dieſes Blatt zum 
Kardinal Bembo und ſage ihm, der 
Künſtler bedürfe ſofort dreitauſend 
Gulden“. Giametto nahm die Zeich— 
nung, eilte damit zum Kardinal und 
— kam bald mit der verlangten 
Summe und mit dem Auftrage zurück, 
der Künſtler möge am nächſten Tage 
den Kardinal beſuchen. Im Hauſe des 
Wirthes herrſchte große Freude. Der 
Künſtler wohnte ſpäter der Hochzeit bei 
und nannte da endlich, nachdem er ſich 
lange hatte bitten laflen, feinen Namen 
— Michel Angelo.... Nabre vergin- 
gen und Gtametto, der wirklich Feld- 
berr der Republif Venedia geworden 
war, vergaß feinen Wohlthäter nie. 
Er ftand an dem Sterbebette Michel 
Ungelos, und auf dem Grabmale de3- 
jelben fann man noch} heute den Aus 
druc des Dantes des ehemaliaen Gon= 
boliers lefen. Nene „Hand“-Zeichnung 
aelanate jchließlih in den Louvre in 
Baris, und wird noch heute von allen 
Verehrern des unjterblichen Meifters 
bewundert. 


—t +. — 


Ale melde ibren -Rbrumatismus les zuwerden 
wünschen, foflten eine Flaiche Eimer & Amends Re: 
seht Ar. 251 vrobiren. Gale & Blodi, 44 Monroe 
Eır. und 34 Waibingten Etr.. Ugenten. 
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Woher das Polthborn ffammt. 


Wem fällt es heute auf, ba die 
Poftilfone ein Vlasinftrument bei id) 
führen? Wer fümmert fi um den 
Urfprung biejes infolge der Gemohn- 
beit jcheindar ganz natürlichen Um- 
ftandes? Daß die Poſt das Horn von 
den Fleifhern entlehnt hat, das wifjen 
mohl nur mwertige. Diefe intereffante 
Thatjache erklärt jih folgendermaßen: 
In jenen alten Seiten, two noch das 
Fauftrecht blühte, wo viele Ritter zu= 
gleich Wegelagerer und Straßenräuber 
waren, in jenen Zeiten, two in Deutjch- 
land, mie in amderen Ländern, das 
Boftwefen no eine unbefannte Sache 
war, gab man den }leifchern, welche im 
Lande oft meilenmeit umberftreiften, 
um Vieh einzufaufen, nicht felten 
Briefe oder andere Bejtellungen mit. 
Denn nur bie größeren Städte hatten 
beftimmte Boten, die von Zeit zu Zeit 
nad) gewiffen Orten abgingen, aber erft 
nach geraumer Zeit zurüdfehrten. Ob 
die Fleiſcher aus ber. Briefbeitellung 
nad und nad ein Monopol gemacht, ob 
fie fich, derjelben aus bloßer Gefällig- 
feit, alfo unentgeltlich, oder gegen eine 
Entjhädigung unterzogen, babon 
findet man nicht? in ben Urkunden; 


nur fo viel erhellt auß biefen, baf 


* 


Wer den Serben und die Serbin ken— 
nen lernen will, die ſerbiſche Frau als 
Weib und Mutter, als Gattin und Ge— 
fährtin des Mannes, darf ſeine Weis— 
heit nicht aus Büchern ſchöpfen, ſondern 
muß in das Innere des Landes gehen, 
muß an Ort und Stelle ſeine Beobach— 
tungen anſtellen. Und da wird er ein 
arbeitſames, fleißiges Volk finden, das 
mit glühender Liebe an ſeiner Scholle 
hängt, ein Volk voll lebhafter Em— 
pfänglichkeit für das Schöne und Zier— 
liche der Natur, für alles, das ſeinem 
Formenſinn ſchmeichelt und zu ihm in 
ſattenFarben ſpricht, daß man ſich dar— 
an erfreue. Der Serbe lebt für ſeine 
Familie und fühlt ſich innerhalb ſeiner 
Grenzpfähle, in ſeinem Heim, am 
wohlſten. 

Am deutlichſten zeigt uns dies die 
ſerbiſche Frau und ihre Stelluna, die 
ſie im Volke und in der Familie ein— 
nimmt. Das Loos der ruſſiſchen Bäue— 
rin iſt das möglichſt traurige; denn au— 
Ber Prügel gibt es für fie feine anderen 
Bürtlichteiten. E3 ift ja ein befannter 
Scherz, dem leider ein tiefer Sinn inne- 
wohnt, daß einft eine Ruffin zum Po— 
pen fam und fich bitterlich beklagte, fte 
habe die Liebe ihres Gatten verloren. 
„Woran erkennit Du das?“ fragte fie 
ber Pope. „Er bat mich feit zwei Ta- 
gen nicht mehr geprügelt,“ antmortete 
mweinend die Bäuerin, Wie jo ganz an- 
berg die Gerbin! In der Tamilie 
nimmt fte die erfte Stelle ein; denn jie 
repräfentirt dag Haus, fie ift die Wir- 
thin und der gute Geift der Familie und 
bor allem — die Mutter. Darin liegt 
etwas erhaben Heiliges für jeden Ser- 
ben. Der Mutter gebührt bei Tiich der 
Ehrenfit, die Mutter [chaltet und mal- 
tet daheim, wie eine Königin, fie wacht 
über die Kinder und die Dienerjchaft, 
über Wald und Flur, bei deren Beitel- 
lung fie dem Manne mithilft. Hat fie 
aber zudaufe eine „Wirthichaft”, Kühe, 
Siegen und Geflügel, dann gehört diefe 
ausichlieglich ihr. 

Das Mädchen wird fchon in frühefter 
Yugend für diefen rauenberuf erzo— 
gen. Wenn gelegentlich behauptet mur- 
de, die weibliche Jugend Serbiens ei 
durch und durch verborben, fo ift das 
eine arge Entitelung der Wahrheit. 
Das ferbifhe Mädchen fommt über: 
haupt nie aus dem Haufe und nie aus 
den Augen der Mutter, fo lange e3 nicht 
perheirathet ift. mn Gerbien gibt es 
feine jerbifchen Dienftbeten! Die Ser- 
bin braucht eben nicht in fremde Dienſte 
zu treten; das Gejch Jichert jedem Ger- 
ben Grundbefiß, der nicht veräußert 
und auch nicht aepfändet werben fann, 
und ver fo zu Jagen als Fideilommiß 
bon Familie auf Familie fih vererbt. 
Die Arbeitskraft des Mädchens mird 
deshalb zu Haufe felbft aufgebraucht. 
©&o mädjlt die junge Serbin inmitten 
eines patriarchalifchen Xeben3 auf, das 
ja bei einem Aderbau treibenden Volt 
geradezu jelbitverjtändlih ift, — fie 
mächjt auf in der ergreifenden, ppefie- 
bollen Stille des Waldes, im Ungeficht 
der blühenden Wiefen. Und die fie 
umgebende Natur hat ihr Herz und ihre 
Seele gebildet, hat ftille Sehnjucht und 
leife Trauer in ihr Wefen gegoffen, e8 
erzogen zu blumenfreudigem Sein. 
Die junge Serbin ſchmückt ſich mit 
Blüthen, die ſie ins Haar flicht oder an 
das weiße Linnen ihres Hemdes heftet, 
— ſie blickt mit keuſchen, reinen Augen 
in die Welt, die ihr nur eine Idylle iſt. 
Die Treue der ſerbiſchen Frau iſt im 
ganzen Balkan ſprichwörtlich — ohne 
daß ſie nach türkiſcher Art eingeſperrt 
oder nach ruſſiſchem Muſter geprügelt 
werden müßte. 

Sie iſt aber auch ſchön, die Serbin. 
Schlank und geſchmeidig wie eine Wie— 
ſenblume, mit großen, verwundert 
dreinblickenden Kinderaugen im feinge— 
ſchnittenen Obal des zarten Geſichtes. 
Die ſchwarzen Haare ſind ſchlicht in 
zwei Zöpfe geflochten. Als Frau win— 
det ſie, wenn ſie das Nationalkleid und 
die kurze, türliſche Sammtjacke mit 
Goldſaum anlegt, dieſe Zöpfe um den 
kleinen, flachen Fez, der auf dem Hin— 
terhaupte getragen wird. 

Ein entzückend ſchönes Bild iſt es 
nun, wenn man draußen auf dem Felde 
die jungen Mädchen Kolo tanzen ſieht. 
Züchtig faſſen ſie ſich an den Händen 
und in fleinen, faum merflichen Schrit- 
ten bewegen fie ich, ald würden fie über 
den Boden nur hufchen. Und die fal- 
tigen Kleider ummallen den ſchlanken 
Körper, Daß das Gange und an die 
Haffifche Zeit Hella’ mahnt... . fchöne, 
lebenswahrefugend fehwebt dahin über 


| 
Smeden am geeignetiten, bedienten fih 
| 


‚ten und 
Beide 


EEEREFENEES 


Alda., Grand Rapids, Mih., um die abiolut freie VBrobe diejes Heilmittels zu erhalten. 


duftenden Blüthen — ein poetifcher 
Hauch weht ung entgegen. Die mert- 
mwürdige Mufit des Serben jtimmt jo 
weich; denn aus ihr Klingt 
gen, verhaltenes Schludizen und ent- 
zücktes Jauchzen. Eine Volksſeele 
ſpricht aus dieſen Klängen, die in die 
laue Übendluft vermehen.... 
—— 
Die Taufendguldeniheine im 
Kinderfleide. 


Bei dem Staatöbauamte in Buda— 
pejt ereignete fich, iwie von bort berich- 
tet wird, ein jonderbarer Vorfall. Der 
Diener Nagy war damit betraut wor= 
den, 6500 Jl. bei einer Banf zu beheben, 
fehrte jedoch) in das Amt mit der An- 
gabe zurüd, daß da3 Coupert, in wel— 
chem das Geld enthalten war, ihm 
durch den Wind aus der Hand geriflen 
und in die Donau getrieben morben 
fei. Auf der Polizei, welcher der Fall 
unterbreitet wurde, beharrte Nagy bei 
feiner Behauptung. . Ein findiger Ge- 
beimpolizift, welchem die Sache ver- 
dächtig vorkam, miethete fih nun in 
dem Haufe, in welchem der Diener 
isohnte, ein, um jo Naah beiler über- 
machen und beobachten zu fünnen. Bald 
machte er Belanntichaft mit Nagy und 
dejlen Familie. Eines Nachmittags 
[pielte ber angebliche PBrivatbeamte mit 
bem fünfjährigen Töchterchen Nagys. 
Hierbei blieb das Kleidchen des Kindes 
an einem Nagel hängen und aus. dem 
Kleidchen fielen — zwei Tauſendgul— 
denſcheine heraus. Der Poliziſt drohte 
nun Nagy mit der Anzeige, wenn er 
nicht die defraudirte Summe mit ihm 
thejlen würde. Als Nagy auf den Vor: 
Ichlag einging, lüftete der Polizift fein 
Sinkognito und verhaftete den betriüge- 


rifchen Diener. Derfelbe legte fodann | 


auf der Polizei ein umfaflenbes Ge- 
ſtändniß ab. 


eranſheilen det Rännet. 
State Medical Dispensary, 


76 Madifon Straße, 

\ nahe State Str., 
- Chicago, Ill 
Die weltberühmten Aerze 
2 te diejer Anftalt heilen 


unter einer Pofitiven 
Garantie ale Mäns 


nerleiden, al3 da find: | 


Zn: Blut, Privat- und 


roniſche v Bl 
a a En | zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfudung 


entzündung, die ſchreckli⸗ 
hen Folgen von Selbſtbeflecknug. als verlörene 
Manuübärkeit, Impotenz Unvermögen), Varicocele 
Godenkrankheiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnißſchwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Geſellſchaft, 
tät, ee Grröthen, Niedergeichlagenbeit 
u 


Eine ganz beitimmte Kur für Enphilis, Körs 
perlicden Ausihlag, wunden Hal, Gonorrhoe, 

feet, eitrige oder anitedende Grgiekungen, 
Etrifturen, Folgen von Blofjtellung und At 
reinem Umgange und allen Hautkrankbeiten. 


Konsultation frei. 
Spredftunden 10 Uhr Vorm, bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur von 10-12 Uhr. 


werden ftreng gebeim gebalten. 

leftrizgität wird im allen Srällen ge 
brancht, wo e3 angezeigt iſt. Elektrizität allein 
macht nicht immer gelund; tern fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Webandlung, twie fie bei 
uns angewendet wird, verbunden ift, fo meichen 
felbft, die ‚jchivierigften Fälle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. 


Gesundheit und kraft 
BRENNEN TEE 


omwie | 
an jugendlichen Berirrungen leiden und in Folge | 
defien geplapt mit: Schmerzen in den ©fiedern, | 
Kopfihinerzen, Lebensliberdruß, fchlehten Träus | 
men, Shwächenden Ausflüffen, Manenbeigwerden, | 
anregelmäßigem Stubtgang, Herzklopfen oder mit | 


für Alle, die an anftedenden Krankheiten, 


irgend jonftigen Mebeln behaftet find. 

Schreibt an uns für ein deutiches Doftorbud mit 
vielen lehrreihen Bildern, worin eine Rurmethode 
niedergelegt ist, twelcdhe fich felbjt in dem verziweirele 
ften Füllen ftet3 bewährt und Zaufende von dore 

itigent Tode gerettet hat 

t8. gut verpadt, frei verfandt, 
‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place; 


ichester’s English 


VAL PILLS 


and Only Genuine. 

relindle. I,ndies, ask Drureist 
HESTER'’S ENGLISH 
in RED and Geld metallic boxes, sealed 

with blue ribbon. Take no other. 
Dangerous Subsatitutions and Imitna- 
tions. Büyof yogr Druggist, or send de, in 
stamps for Partienlare, Testimoulals 
and "*Rellef for Ladies,” in letier, by re= 
turn Mail. 10,000 Yestimonials. Solddby 
ists. Chichester Ohemical Ca,, 
Madison Square, PHILA., PA, 

Please reply in English. 

‘p14,bofameolj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Epezial: 

Arzt Für Augen, Ohren:, 
NRajen: und SBaldleiden. Heilt Has 
iarrh und Zaunbheit und neueiter und 
ihhmerzlojer Meihode. KHünftliche Augen, Bril⸗ 
len angepaßt Unterfudung und Rath frei; 
Klinit” 263 Lincoln Ave; S—11 Tm.. 6-8 
AbdE.,; —— 8—12 Bın. Weitieite-linik: 
NRorpu..Ede Mılwautee Ave. und Divifion Etr., 
über Statioual Store, 1—4 Nadım. llmzlj 
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KNEIPP - Heilmethode! 
@rfotgreine Behandiung bei alleı über 
haupt nody heilbaren hrommihen Krankheiten, 
wie Reuralgire, Rheumatismus, Wicr.mz, 
Magen, Nerpeuleiden, Geihlehrö:-Mrant: 
MX 4 F heiten, u. j. w. 
Q3 der Sydro⸗ 
eraphie Neniheitlihen Maflage. 
er UL Zhätigkeit in Sid-Ame- 
rita. ce: Clark Str. Sprechſtunden; 
8—9 und 1-3. Tel. RB. 45. 0ie.ja,to,di.do, Im 


| Een, 

Heill Euch Jelil = 
mer alle 

ide Gntfeerung der SermErsane 

Bela al Bole uweifungen mi jeder 

Se 31.00. Berlauft von €. 2. Stahl drug 

jeß per Expreß ver» 

mpany, 


Buren Eiraße und 5. 


a 


WoRLD’s 


! Bandagen für Nabelbrüche, 


| 
Nervoſi⸗ 


| 2c. in reichhaltigfter Aus 9 
| wahl zu SFabrikpreiien vorräthig, beim en u 
iſth Ape. 

Dei» 





| nahe Randolph Str. 


| Beilung. 

\ 1 Rn an | Werden von einer Dame bedient. 

| , Ehreiben Sie für einen Fragebogen, Sie innen | —————— — 
dann per Voft Furirt werden. —Ule Angelegenheiten | 


Inov,dofadi,im | 


Dasjelbe wird für 25 | 


New York, N. Y» 


Inod,mija,ij 


part Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 


ir * ı tft auf fchmerzloge Zabnarbeiten bafirt zu populären 
leifes Kla= | ® 
' wir durd. Empfeblungen. 


Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejcäftet erhalten 


Ih lieh mir 14 Zähne in den 
Lofton Dental VBarlors, Nr, 148 
State Etr., ziehen, ohne abjelw 
\ die geringiten Schmerzen zu ber» 
ipiren. —Ren. EC. U, Fueble, 72 Bosworth Übe 
Gebib Zähne... . #5 Gold:-Füllungen SL auf, 
Veiteähne, S.5.W. 8S Eilber: Füllungen... 5 
z2t. Soldfronen .. 85 Brücke irbeit 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zäbne bes 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie fllr zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. uhr * 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


Erfahrene 
Sprzialiften 


— bon — 


KIRK 
Medical 
Dispensary, 


ChieagoOpera Houſe 

Gebäude, Ede Glart & N — 

u. Waihington Str., WU ) 
werden nicht übertroffen im Anpaflen-von Brupbäns 
dern und in der Bebandlung und Heilung von Brüs 
ben, Baricocele, Alutvergiftung, Ehwähe und allen 
Arten von nerpöien, geheimen und hroniicdhen Krank: 
beiten der Männer und fyrauen, — Eprecdht vor ober 
fhreibt. Offices: 211 und 212 Chicane Opera KHouie 
Gebäude, 112 Glarf Etr., Chicago, IH, — Goutb 
Chicago Dftice, Vet od, Ede 91, Str. und Goms 
mircial Ave. —Epreditunden: 9 biß 12 Vorm., 1 biß 
5 Nahın. und 6:30 bi3 8 Abends, Keine Spredituns 
den Sonntags Nol.talkfon* 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 80, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Gpe» 
gialiften und betrachten e8 al8 eine Ehre, ihre leidenben 
Mitmenichen jo fhneil al® möglich von ihren Gebr 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Prauens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautfranfheiten, Folgen von Selbits 
befiedung, verlorene Manubarfeit 1e. Dperas 
tionen dun eriter Slaffe Operateuren, für rabilale 
Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenkrantheiten) 2. Konjultirt uns bevor Ahr heis 
ratbet. Wenn nöthig, blaziren wir ‚bon: in un 


Brivathoipital. rauen Werden bom ssrauenaz 
(BDarre) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dies aud.— Stauden; 


en: 
| YlIhr Morgens big 7 Ubr Übends; Sonntags 10 bis 
12 Übre. tal.fon 


Brüche. 
a Mein nen erfundes 
Az ned Brubbaud, Don 
;g Tämmtlichen deutichen 


Profefioren empfohe 


J len, eingeführt in ber 
2 deutiden_ Armee, ifk 

für ein jeden Bruch an heilen bag befte. Keime ® 

Veriprehungen, feine Einjprigungen, feine 


ıft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
— und fette Leute, 
ummi⸗-Strümpfe. Grade⸗ 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 


ſchen Fabrikanten Or. Rob't Wolfertz. 
Spezialiſt fur Brüche und 
—— pofitive 
br. © 


wahiungen ded Körpers 


a jedem 
Auch Sonntag o 


en bis 12% 


Wichtig für Männer und Scauen | 

I Reine Bezahlung, wo wir nicht luriren! We: 
4 ichlechtstranipeiten ırgenpwelder Urt, Tripper, 
J Samenfluß, verlorene Mannbarleit, Monat: 
ftörung; Unreinigteit des Bluted, Hautauß: 
ihiag jeder Urt, Eopbilis, Nhevmatismus, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben !— 

a Wo Undere oufbören zu furiren, garantiren 
J wir zu furiren! Freie Konjultation mündlig 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUhr Adends.—Privat:Spredzimmer. —Werzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon 

Behlte’3 Deutide ee 
8 Q) 


441%. State Str., Ede Ped Court, 
ER DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
für Augen⸗, Ohren⸗, NRaien: und 
Halsleiden. Behandelt dieſelben grüudlich 
und ſchnell bei mäßzigen Preiſen, —— 
nach unübertrefflichenn neuen oden. 
bartwädigfte Najentaterceh und Schwer 
börigfeit wurde Zurrirt, wo andere te 
erfolg/o3 blieben. Künftlidde Brillen 
augrbaßt. Unterfudung und tb frei. 
Klinıt: 261 Lincoln Une, Stunden: 
8 Uyr Normittags bis 8 Uhr Abende. Gonn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittag. 


—— — 


Krebs geheilt. 


Ah Titt Jahre lang am Krebs in der Bruft und 
wurde ver zwei Jahren operirt; kaum ein Jabr 
ipäter zeigte fi der Kreb3 wieder und verbreitete 
fih fhneller wie zuvor. Aeht bin ich geheilt durch 
ein einfaches Verfahren, unter Behandlung eines 
Arztes, und in meiner Freude ntöchte ich Allen, Die 
an- der fhrediichen Krankheit leiden e3 mittheilen, 
wenn fie fih an mich wenden. mia 

Clara Herreborg, 930 Artefian Ave. 


Seile die Blinden, 


Staar, Fell, aranılirte Angenlider, Thränenfluß 


laufende Augen, Katarrh, jowie alle Arten Au 
leiden. Zeugniiie frei. dofriamft - 
Dr. Milbrandt, Suit B, Peoples Inſtitute 
Sanitarium, Seavitt u. Ban Buren Str, Chicago 
103 


Borsch 
| E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Unterſuchung von Augen und Un n 
von Släjern für alle Mängel der Schkraft. enter 
ums bezüglich Eurer Augen. ’ 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der Boit-Dffice, 


ID N" 
Deutider Optiler 
Brillen und Wugengläfer eine Sp 
Kodatd, Gameras u. photogtaph. Material, 
— —— —ñ — —— —— — 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur-Heilanitalt, 


464 Beiden Ave. (nahe Cleveland Ava.). 


Unterlugun 
n 
5. Projpelt 


Erit. 


gs frei. © 
und briefl. 


R 


2 
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SER ET TTEETTTTETTETEN HE —— 
" ” £ Ir TEN N “ 


— ——— 


TEE EEE TEE TEE 


7% 
f; 


; in allen Theilen der Stadt und Umpgegend. 


Ib Ihr Intereſſe an guten und billigen 
Wanren habt, fommt am 


’PMontags. 


= 
E 
2 


O⸗zölli 
heim. Fſanell. 
4J— Flenell. alle — Aida En * 

Yard, für .. . 


= fi ids 40zöllige Wolle und Seide ge= 
* fi 8. miſchte Kleider-Plaids, 


elegante Muſter, regu⸗ 
lärer —— — 


M die Vard für... aa 3Ic 


8 43öllige ganzwollene im⸗ 
J enriella. fe Henrietta, 
len Farben, 
te free? ct we, 50€ 
zu . . 


"die . 
S0zöllige ganziwollene —* 
Serges. Serges, in allen 
Farben, die Yard 
Kleiderftoffe-Reiter aller Art zu balben Preijen. 
Sullerfloffe. Finiſh Roc-⸗Einſabband, 
elegante Muſter, 10c 


a aufwätrs bis zu 25c die Yard, 
als 


Jar. 


Spanijches Br br Strang - 

Wir führen außerdem eine vollfändige. Aus 
wahl von Golden Fleece Garn, das beite im 
Markt für das Geld. 


Männer Anterzeug. 


fütterte Hemden und Unterhojen für 
Männer, mit —— 
werth 3%, fin... 


Fancy Taffeta Sciden= 


Sächſiſches Gard, 
Air zu 


Schwere 
wollene 
fließge⸗ 


290 
Männer-Hofen, Er" und 
as dc 


een Im Männer, 
Paar 


Männer-Semden. 2: e 


beitshemden 
Männer, mit Vote und Salstom, 
afiortirte Farben, für :.. — 


Knaden-Hemden. 


rg für Knaben — 


Jinaden-Kappen. 


Slim 
pen f. Knaben, m. doppeltent un f. 


Flaneſſ. 


Schwerer — —— — —** 
reſter — werth Ue per ner — J 
.19e 


Ur: 


"Schwere un: 
— Mus 





2 Kiſten Fabrikreſter 
> = — 


BT 


Schwerer — — — 
J Shirting Flanell, wth. Z0c, per Vard. 


3000 Rollen 
in IE. 5 Matte, 
für 
A 15 Kiften von 25c Qualität 


tät Watte, leicht 12€ 


durch Rauch beichädigt, für 


Musün. 
Calico. A ie 
— 


breit, per. Vard 


Eiderdewn. 


40 Zoll breit, per — 


—— 


Werth zu 80 — für 


Schwerer 424 ungebl. 
Mus linreſte. wth. 
’» per Yard 


1600 Yard: 25c Qualität ge: 


bleichte Betttuch- op1 
122C 


Inn: — A Bu 
65c — nalnat _ ganywollene 
Gidervaun: he 


Schwere ganzwollene 


— gen, 69€ 





Finauzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


S.D..&de La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel « Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen wine 
i‘hen, um Weberweilung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar · und Truff · Einſagen. 

Direktoren: 
A, C. BARTLETT. 
Hibbard, Spencer, Bartlett &, Co. 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mfg. Co. 
WILLIAM A. FULLER, 
Balıner, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihal Field & Co. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der. Chicago & Northiweitern R. R. Co. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Bize-Präfident der Corn Er. Nat’l Ban. 


MARTIN A. RYERSON, 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Eo. 
lofmi,ja,1j 


4 bis 6 Brozent. 


s e | D zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum von 8500 aufwärts. 


Win. (. Heinemann & bo., 
92 La Salle Str. 


* erſte Hypothelen als ſichere 
Geldanlag 2oil, ddſalm 


FE R.HAASE«GCo. 
157 Washington $t. 


Dupothekenbank, 
‚ Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigften 
Martt-Raten. Erfte Hppotheien zu fiheren Kapitalan: 


ftets an Hand, Grundeigentbum zu verkaufen 


„oliee Des ‚Boren Some Friedhofs. 
@. R. Saaje, Selretär. 


ee _ 
sten State Bank, 


t B. &dc 2a Salleund Baibingten Str. 


ME 
| 


e  Buller:Sels, 


6X Pd. v. unjeren 
—5 — Federn, 


Jedern. 


700 Pfd. von — beſten weißen Federn von 
lebenden Gänjen, werth 90c per Piund, 


Cicking. 


per Yard 

40 Stiücde deutjches rothes Feder: Su 

werth 28c per Vard, für Killers 
Shawls in Cheds, 


Shawfs. und einfachen 


Farben — wertb 30c per Stüd — 


Neiter von 18c Qua= 
12c 
15c 


Schulter 
Plaids 


1501 
1458 


Schwere Veaver Mäntel für Kin 


1000 2 Yard 
lität fancy geitreif- 
tem Feder:Tiding, 


200 Dip. befranite 


BR. % 
Große Beaver Shpawis mit gefaoteten. 


Franjen, reg. Preis 82. 25, fü 
* gemacht mit großem Schul— 


Mäntel. 
er:Gapc, bejett mit 1.59 


Novelty Praid, elle BR u — 
werth *83.00 — für . 

Engliſche Flannelette Kinder: 
—— mit Broid 2 Ic 


Kleider. gt— alle RER: od 
doras- für Je 


werth 951, für N 

Flanell Tam O'Shanters für Kinder, bejet m. 
PBraid, Quills und ” nd: nn 

werth Dr, für . . — 15e 


— 


beitidt u. befeßt mit Spiten, 
NRojette und Nude, für 


Wald;-Ceine. : 4c| 
Slaud-Schaufel, 10c biederne I: 





6 Echt ee 


— Damen Bil Fe⸗ 


Weiße Eee 
B: Babies — mit 
eide 





e weiße baum— 
weil lle ER ze 


Er 


ihaufeln für 


e Sp 





61x95 de deutfche Spiegel 
mit Weisen 
Nahmen, für 


4 1 Stüd Tafel-Set, be: 
itebend aus Wutterdoje, 
zucker-Schale, 
€ Sreanız Pitcher und 2 ’ 

vöffelhalter für 





Große oläferne 
ee. — 


Groreries. H 
E. Luß & 6o.’3 beites UXX R 
Faß 8. 89 * 


Yatentmebt, in 98 Er d.⸗Säcken, 
Faney Wisconſin Greame ty Butter ‘ 
das Pfund. . 20c 
Fancy ran confin Limburger nö ie, ‘ J 
das Pfun 13c 
Fancy Maur: Spare Ribs, das Mio. .4ie fi 
Beſte —— Sommer-Wurft, d. Bid. . 10e R 
3. 6, zug & Co.’S beites Patent: Mehl, 1 ; 
5 Pfund für... 10c E 
Fancy California Zivetſchen, das Pfund . Ge 
Golden Drip Iafel-Eyrup, die Gall, 9 

Ac, der Quart-Kruge. — ce 
Electric Soap Chips, 1 Pfu ud für 6 
Beſtes Waſchblau, volle Dart: lachen . „ie 
—S——— zubereiteter Senf. das Glas. 40 
Beſte jchottiiche grüne oder — e 

Erbſen, 4 Pfund für... . . ‚10€ 
Fancy Golden Santos Kaffe, das Pir. . 7ie 
Unfer We Special Blend Kaffee, daS fd. 15e 


Spezielles. 
Bon 8:50 bis 9:80 Morgens. 
5000 Yards jchiwerer Schwarzer Sateen, 36 Zoll 
breit, in 2—10 langen — rn Ic 
123c die Yard. i . 2 


Bon 2:30 bis 3:30 Nachm. 
4500 Yards 36zölline Gaichmere, in allen Far: 
ut Reiter von 2 bis 10 Yards lang, 
Bi reft von den Fabriken — * 
25c Werth, die Yard . ‚150 


Finaunzielles. 


Eugene Hildebrand, 


4. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Koniul. 


A. Holinger & Co., 


Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 55 und 6 pl, en 
Vorzüglide erfle Hold: Mortyages in beliebi⸗ 


gen Beträr 
sen ftetö vorrätbig. 


niz18,ja,ımo,ni,bio 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220108 fa Bar Str. Reatsanmwälte. N 


E. C. Pauling, Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. 


Au Ehicago felt 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


zu ver 
Geld ii, 6rundeigeutpum 


Snpotheten fitet3 an Handrzum;Berlauf. Bois 
wadten, Wediel und Kredit-Briefe, familillj 


Kredit. 


Unjer neunjähriger Bejtand zeigt au: 
Wer traut, dem ift zu trauen. 


Nur einen Dollar die Woche 


Herren und Kuaben- Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbfi und Winter. 


Garantiren für pajjendes Maß und 
gebiegene Arbeit. 

Gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für haares Gelb. 


' Offen Ubends bis 9 Uhr. Aaoddſe 


Teer dena der —S 
7 örter Plaudereien. 
Sir Heury Irving im Lotos-Club. — Der grobe 


Tragöde als politiſchet Redner. — Er redet kon⸗ 
zenttirten Blödſinn. — Bon Deweys kleinem 


Löowen, dem gemeinſamen Kohleneinnehinen und 


anderem Quatich. 


New York, 9. Nov. 1899. 


Der Lotog - Klub in New York ift 
eine Vereinigung mehr oder minder 
fchöner Seelen, die fich nicht bloß der in 
allen anglo-ameritanifchen Klubs üb- 
lichen Pflege der Whisfen-Vertilgung 
hingeben, jondern daneben aud) noch) 
die edlenfünfte zu fördern juchen, vom 
Boferfpiel bis herab zur Poefie. Um 
diefer lobfamen Förderung der eblen 
Künfte. auch nad) außen hin Beachtung 
zu verfchaffen, ladet der Verein zeit- 
mweilig berühmte Leute zu Gajt. Aber 
ftet3 ift der Berühmte von einerSchaar 
bon Reportern begleitet, die auf Ver—⸗ 
einsfoften hochfeine Abung und Trän- 
fung erhalten und dafür ebenfo begei- 
fterte wie |paltenlange Berichte über 
Saft und Gaftgeber in ihren Blättern 
veröffentlichen. Darüber freuen fich | 
dann am nädjften Morgen fämmtliche | 
Betheiligte und ber böfe Kater mird | 
weniger fchmerzhaft empfunden. Auch) 
dieſen Winter, kaum daß noch die Hei— 
zung in dem vornehmen Vereins-Lokal 
angedreht worden, hat der Lotos-Klub 
ſeine geheiligten üeberlieferungen be⸗ 
folgt und einen Berühmten fetirt. 
Nämlich den guten, alten Tragöden— 
Papa Herrn von Irving, aus London 
— don't yxou know! Kaum war die 
männliche "Sarah Bernhardt, denn an 
allgemeiner Kncdhigfeit gibt der eine 
der andern Nichts nach, in Nem York 
gelandet, zufammen mit der unber= 
meidlichen Tante Terry, jeiner urewi- 
gen getreuen Heldin und man verzeihe 
das harte Wort Liebhaberin, jo hatte 
der Zoto8-Klub Sir Henry auch fchon 
beim Widel. Er war ihm fozufagen 
ein gefundenes Freifen, jomweit ein fol- 
ches fulinarifches Bild bei dem dünnen 
Henry überhaupt anwendbar tft. Un 
ter ung gejagt — Seit feiner ſchweren 
Krankheit ift Henry noch dünner ge= 
worden, ma3 fein Menfch jemals für 
möglich gehalten hat. Wie ihm Sar— 
dou fein legte Stüd „Robespierre“ 
hat auf den Leib johreiben fönnen, tft 
mir bei der gänzlichen Abmwefenheit des 
letzteren ein Räthſel. Ich hätte es 
nicht fertig befommen. Aber freilich, 
menn,man wie Sarbou Jahre lang für 
die Sarah gejchneideri, wollte jagen 
feibgefchrieben hat, bringt man’3 darin 
zur Virtuofität und der Leib wird Ne- 
benſache. Offengeſtanden, mich hat der 
dünne Heinrich al Robespierre ganz 
nervös gemacht. Ich ſah nichts als 
Arme und Beine. Wenn er fo fnide- 
beinig, wie da& bon jeher feine Manier 
war, über die Bühne ſchlotterte, hatte 
ich immer eine Todesangſt, er würde 
jeden Augenblick umfallen. Und dabei 
mummelt, knurrt und pfaucht er ſeine 
Rede noch unverſtändlicher als früher. 
Aber er ift nun einmal der große ro= 
ing, jogar Sir Henty Jroing, der ein- 
zige adelige Schaufpieler auf der eng- 
lichen Bühne und als folchen Hatte ihn 
der Lotos-Klub zu Oaft geladen. 

* * * 

Daß er die Einladung annahm, war 
ſelbſtverſtändlich. Einmal hatte Ir— 
ving ſchon früher im Lotos-Klub ge— 
gaſtet und dann war er ſchon zwei oder 
drei Tage in Amerika und hatte noch 
Nichts geredet, noch keine Anſprache an 
ſein Volk gehalten. Das ging nicht. 
Denn Irving muß unbedingt reden, 
trotzdem er wie die meiſten Schaufpie- 
ler ein miferabler Redner ilt. Das 
erwige Ausmendiglernen der Gedanfen 
Andrer feheint die eigenen Gedanten 
zu tödten. Der Berliner, der für al- 
les Faljche und Lächerliche einen tref- 
fenden Ausdrud findet, hat ihn auch 
für die Sorte von Reden gefunden, 
mie fie $roing ich leitet. Er nennt 
das quafjeln. ALS der Yob des großen 
Gaftes mit der in Amerika beliebten 
albernen Ueberfchwänglichkeit in einer 
Begrüßungs = Rede gefungen worden 
war, erhob fich der berühmte Tragöde 
zu einer Erwiderung, die er im Ge— 
fühl ſeiner Schwäche als Redner ſo 
kurz wie möglich hielt, aber trotzdem 


mit einer erſtaunlichen Maſſe von Ab⸗ 


geſchmacktheit vollpfropfte. Das Selt⸗ 
ſamſte war aber der Charakter der 
Rede. Wenn ein Schauſpieler von 
Irvings Berühmtheit vor einemVerein 
mit künſtleriſchen Tendenzen ſpricht, ſo 
erwartet der gewöhnliche Sterbliche 
unzweifelhaft eine Rede, die ſich mit 
der Kunſt im Allgemeinen oder der 
Bühne beſchäftigt. Nichts von dem. 
SirHenry Irving, derTragöde, machte 
in eitel Politik, und wenn ein Tragöde 
den Politiker ſpielt, iſt das Ergebniß 
komiſch. Es kann nicht anders ſein als 
komiſch. Der adelige Mime begann 
mit der Schilderung eines Beſuches, 
den er im Jahre 1895 dem Schiffs— 
bauhof abſtattete. Ein Beamter zeigte 
ihm ein ſoeben vollendetes Panzerſchiff 
und bemerkte aufIrvings bewundernde 
Auslaſſungen hin: „Ja, aber das 
Schlimme an ſolchen Koloſſen iſt die 
Kohlenverſorgung.“ Worauf Irving, 
wie er ſagt, erwiderte: „Ach, nun gut, 
mein Freund, warum das Kohlenein— 
nehmen nicht gemeinſam beſorgen?“ 
(Lauter und anhaltender Beifall ſowie 
Hochrufe.) Dann fuhr Irving, der 
Politiker, fort: „Nein, meine Her— 
ren, Freunde und Brüder, vielleicht 
werden wir niemals gemeinſamKohlen 
einnehmen, aber mir ſcheint, daß es 
nichts Unnatürliches ſein würde, wenn 
wir's thäten. (Rufe: Im Gegentheil! 
Keineswegs!) Denn, meine Herren, hat 
nicht der heldenhafte und edle Dewey 
(Gochrufe) dem kleinen Löwen, der ſein 
unzertrennlicher Begleiter iſt, wie wir 
in England annehmen, einen weitver⸗ 
ehrten britiichenRamen gegeben? Aber, 
meine Herren, ih al: jube, man — 


Juns jetzt bier, ment 


ein tamerabji 
über der —— 


—— — —r — —— — — — — ——— — — — — — 


über un — Urtheil fällt, 


Meinung dleſer großen Republitk für 


Beanfpruce abi, in irgend ei einet — 


ziehung ein Politiker zu fein, aber ich 


weiß, daß wenn die zivilifirte Welt 
die.. gute 


uns ben meilten Werth haben Wird.“ 

Nach einigen Komplimenten an ben 
Klub Schloß, er theatralifch: „Alles, 
was ich Sagen fann, ift: Gott feane 
Sie, Gott jegne Sie, meine lieden und 
treuen freunde, und Gott jegne hr 
großes Land!“ Weber den lieben Herr- 
gott ala Schluß - Effekt darf man fich 
no am iwenigften wundern. Man 
weiß ja, melchen fehändliden Miß- 
brauch der Angelfachle mit ihm bei 
den unpafjendften Gelegenheiten treibt. 
„Bott fegne Sie,“ fagte ja auch der 
englifche Zandftreicher, der einen Wan- 
derer niedergefchlagen und dann defien 
Baarichaft am fi genommen. hatte. 
Der liebe Herrgott ijt beim Angeljach- 
fen drüben fomwohl wie Gier in Amerika 
lediglich ein jtiler Gejchäftstheilhaber, 
der zu den frummen Transaktionen 
des irdiſchen Partners die Augen zuzu— 
drücken und ſeinen himmliſchen Segen 
zu geben hat. In allen Unterdrück— 
ungskriegen und Raubzügen des An— 
gelſachſen marſchirt der liebe Herrgott 
voran. Dem braven Chamberlain 
muß er eben wieder im Transvaal ge— 
fällig ſein und auch unſer eigener 
frommer Methodiſten-Bruder Me— 
Kinley behauptet ja mit verdrehten Au— 
gen unausgeſetzt, daß es nur die gött— 
liche Vorſehung, alſo der liebe Herr— 
gott, iſt, der ihm befohlen hat, einen 
Verfaſſungsbruch zu begehen, indem er 
die Filippinos ſo lange todtſchlägt, bis | 
fie Die amerifanifche oder was daſſelbe 
jagen will, angefächfifche Patent = Zi- 

bilifation annehmen. 

* * * 

Weit lächerlicher jedoch ſind Ir— 
vings ſonſtige Bemerkungen. Sie be— 
ſtätigen wieder einmal, welch unend— 
lich blödes Zeug man dem Amerikaner 
vorſchwatzen kann, wenn man ihm nur 
ſchmeichelt. Oder iſt die Geſchichte mit 
Deweys jungen Löwen nicht der Gipfel | 
alles Blöden? Noch diimmer ift aber | 
die Beleuchtung, die der berühmte Tra- 


göde, der fein Politiker jein mill und | 


auch beim beiten Willen feiner fein | 
fönnte, jelbjt wenn er mollte, dem 
Iransvaal = Krieg zu Theil werden 
läßt. Sein heuchlerifches Gefhmät | 
bon der jchweren Verantwortung, Die | 


da3 arme England da wieder einmal fo | 


uneigennüßig auf fih genommen hat | 
und die natürli mieder bom be- 
Ihräntten Kontinent gänzlich mißver- 


ftanden wird, nur nicht in Amerika, ift | 


echt angelfähfifich. Aber er täufcht ich 
da gründlich. Einige degenerirte Ame- 
tifaner mögen aud) im Xoto8 = Klub 
borhanden fein, in denen Die verbreche- 
rifche und völlig unamerifanifhe Er- 
panfiong = Volitit Noofevelts, Mark 
Hannas, des „Befibers“ von Mein: 
ley, und des Lebteren jelber fo gründ- 
lich alles wahre Amertlanerthum er= 
tödtet hat, daß fie bereit3 zu Befür- 
mortern englifchen Länderdiebjtahls 
herabgefunten find. Aber die große 
Maſſe hierzulande, das mag ſich der 
Herr von Irving geſagk fein laſſen, iſt 
nicht einmüthig auf Seiken der Eng— 
länder. Wir Deutſch-Amerikaner, die 
wir uns ſchließlich auch noch da zu ſein 
erlauben, ſind gegen den verlogenen 
Angelſachſen allemal und alle andern 
eingewanderten Elemente ebenfalls 
nebſt Tauſenden von gurantirt „eöten 
Anglo-Amerifanern, die: Anti-Impe— 
tialiften find und von denen Wafhing- 
ton und Sefferfon noch nicht zum alten 
Eifen geworfen find. Sir Henry will 
hier vor Allem Geld „machen“ und da 
er die Empfindlichkeit des Amerifa- 
ner3 für die allerfadeiten Gchmeiche- 
leien fennt, hat er ihm fchmeicheln wol- 
len. Aber diesmal hat er vorbei ge- 
ſchmeichelt. Er joll in Zufunft bei fei- 
nem Iragdden = Leiten bleiben. Als 
Politifer blamirt er fich big auf die 
Knohen — mas übrigens feine bo3- 
bafte Anfpielung auf fein Weußeres 
fein fol. 9. Urban. 


a — 


Das maghariſche Element im öfter: 
reichiſchen Hecre. 


Aus den Berichten, die der ungari— 
ſche Landesvertheidigungs-Miniſter 
gleichzeitig mit ſeinem Voranſchlage 
dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
unterbreitet hat, geht hervor, daß es im 
Gebiete der Stephanskrone (alſo in 
Ungarn und Kroatien) 10, im Gebiete 
der im Wiener Reichsrathe vertretenen 
„Königreiche und Länder“ aber 16 mis 
Mitärifche Bildungsanftalten des ge= 
meinfamen Heeres gibt. Jin den er- 
ftern Anftalten gab e8 1009 ungarifche 
(froatifhe) und 667 öfterreichifche 
Staatsangehörige. Bon diefen 1009 
ungarifchen Staatsangehörigen haben 
fi) 491 ala Magyaren befannt. Die 
Magyaren, wovon ein beträchtlicher 
Theil Neumagyaren find, machen aljo 
insgefammt 29 Prozent der Gefammt- 
beit aller Kadetten dieſer Anſtalten 
aus. Auf öfterreichifcehem Gebiete be- 
trägt die Zahl der Zöglinge 5396, da= 
bon find 1569 ungarifche Staatsange- 
börige und unter diefen 789 Magya= 
ren. Rechnet man den Stand derög- 
linge an den ungarifchen und öfterrei- 
Hifhen Militär - Bildungsanftalten 
zufammen, jo ergeben fich 14,6 Pro- 
zent Zöglinge, die das Magyarifche als 
Mutterfpradhe angegeben haben. Die 
chauviniſtiſchen Blälter benutzen übri— 
gens dieſen Bericht, um den gemeinſa— 
men Kriegsminifter vb. Krieghammer 


MON, «yes 


| der — — — ma⸗ 


ghariſcher Jünglinge zu beſchuldigen. 
Während nach ihrer Anſicht die in Un— 
garn ſtudirenden öſterreichiſchen 3ög- 
Iinge bei'dem Umftanbe, daß die mei- 
ſten Anftalten in nicht magyariichen 
oder zum mindeften in ftart gemifchten 
+ Städten errichtet wurden, das Ma: 
gHarifche fehon deshalb nicht erlernen, 


meil fie .eS nicht brauchen, werben bie | 
„nahDefterreich Fortgefchleppten“ Ma= | 


gyarenfinder germanifirt und in einem 


Geiite erzogen, der mit den nationalen | 


Gefühlen eines rechtgläubigen Patrio- 
ten überhaupt nicht in Einklang ge= 
bracht werben fünne. So die Ehaupi- 


nijten. 
— — e 


Ausgrabungen an der Lippe. 


Auf dem Hünentnapp bei Dolberg, 
einem etwa 7 Km. norböftlih von 


genen Dörfchen, befinden fich alte Erd= 
mälle, die man bisher gehöhnlich alz | 


Ueberrejte eines Römerlager3 anfprad). 
Die Alterthums , 
Vereins für „Sefchichte 


ftaltet, die zu dem Ergebniffe führten, 


daß hier eine altfächliiche Herrenburg | 


geitanden hat. 


Ritterling aus Wiesbaden in den Ieh- 
ten Wochen vorgenommen hat. 
Tann fich Darnad) eine ziemlich deutliche 
Vorjtellung von der Anlage eines Her- 
| renhofes etwa in der Zeit Karls des 
Großen machen. Der Hof ift einge- 
| Ihlofjen von einem 2Meter hohen, 150 
| Meter langen und 120 Meter breiten 


| Erbmwall und einem davor liegenden | 
Graben. In einem noch weiteren Ums | 
freife befindet fich ein zweiter niedriges | 


rer Wall nebit Graben. Nur ein etwa 
10 Meter breiter Zugang führt von 
Diten her in die Hofanlage hinein. 
Diefen Eingange gegenüber liegen an 
| der äußerften Grenze des eingemallten 
| Geländes die etiva 2 Meter tief in den 
Boden eingegrabenen Wohnungen. Die 
eine hat eine Ausdehnung von 4 Meter 
im Geviert; daneben befindet fich ein 
| Raum von 3,5 Meter Länge und 2,2 
Meter Breite, der ala Küche gedient au 
haben fcheint, worauf der in der Mitte 
gelegene Feuerraum umd die borgefun- 


denen Weberreite von Holztohlen, Kinos | 


chen von Bären, Pferden, Rindern, 


Hirschen, MWildfchmweinen, Geflügel und | 


| Gierfchalen hindeuten. Eine zmeite 
i nahe dabei gelegene Wohnung ilt 5,5 
Meter lang und 2 Meter breit. Diefe 
Räume waren fämmtlid mit einer 
dunteln, feiten Erdmaffe angefüllt, in 


der fich zahlreiche Refte von Holzkohlen | 


und SKulturgegenftänden vorfanden; 
beſonders zahlreich Maren Scherben 
bon Ihongefchirren, die etwa dem 3. 
oder 9. Hahrhundert zuzuschreiben 
find. Ferner wurden gefunden eine 
eiferne Scheere von der Form der jetzi— 
gen Schaffcheeren, 5 Hleinere oder grö= 
Bere Mefler, 2 Eleine Schlüffel, eine 
eiferne und eine bronzene Gemwanbna= 
del. Der Fußboden war mit Bectumer 
Steinen bebedt. Hölzerne Pfoften, von 
denen vermodertelleberreite noch erhal- 
ten find, haben wahrfcheinlich ein nie- 
driges, bi3 auf den Boden reichende3 
Stroh: oder Schindeldah aetragen. 
Die eine Wohngrube 
hatten je einen in die Erde eingegrabe- 
nen treppenartigen Eingang, bei der 
andern Wohnung fehlte jede Spur da= 
von. Ein Brunnen wurde nicht gefun- 
den; ein in unmittelbarer Nähe porbei- 
fließender Bach dürfte den Bermohnern 
das Trinkwafler geliefert haben. 
— —— — 
Das engliiche Parlament und die 
Verkäuferinnen. 


Bekanntlich beanſpruchen die Ver— 
läuferinnen aller größeren Städte und 
aller Länder ſchon ſeit langer Zeit das 
gewiß gute Recht, ſich ſetzen zu dürfen, 
wenn ſie keinen Kunden zu bedienen 
haben. Bisher waren im großen und 
ganzen alle Beſtrebungen bergeblich. 
Nunmehr hat das engliſche Parlament 
eine Aenderung und Beſſerung dieſer 
Zuſtände angebahnt, indem es einen 
dahin gehenden Gejetentwurf, “spots 
for shop assistants bill”, welcher 
von Kohn Lebof eingebracht ift, feine 
Zuftimmung gegeben hat. 
Entwurf wird den Verfäuferinnen das 
Recht zugeitanden, fih in den Ge 
ſchäftspauſen Hinfegen zu dürfen. 


Die Mautcielin als Theater: 

sufhauer. 

Sn Verolavecchia bei Brescia verans 
ftaltete jüngjt ein Dilettantenverein 
eine Iheateraufführung. Kurz vor Be- 
ainn der Vorftelung fam ein Müller 
an die Theaterfaffe und verlangte zwei 
Eintrittöfarten, eine für fich und eine 
für feine Begleiterin. Nachdem er den 
Betrag bezahlt Hatte, entjernte er jich, 
um feine Begleiterin zu holen, und 


zurüd. Der Billeteur wollte ihn nicht 
mit dem „Vieh“ pafliren laffen, aber 
der Mann erklärte, daß er die Einlap- 
farte für feine Begleiterin, eben jene 
Maufefelin, bezahlt und infolge deffen 
ein beiliges Recht habe, mit derjelben 
in’3 Theater zu gehen. Ehe der Bille- 
teur noch ein Wort eriwidern konnte, 
hatte der Müller die Efelin bejtiegen 
und ritt unter dem Jubel des Publi- 
fum3 in’3 Barterre, bon mo er erft 
dur die bewaffnete Macht entfernt 
werden fonnte, 


ö —— — — — — — — — — — — —— a a nn, a —— — — — 


| 9 nn ai, Rufe am Sonulag, 
fs u was Anderem. 


eine Stimde Zeit 
ſicht einer Bes = 


Da 





Kommilfion Des | 
und Aiter 
thumzfunde“ in Münjter hat nun im | 
borigen ‘ahre Ausgrabungen veranz | 


Eine Beltätigung hat | 
diefes Ergebniß durch Nachgrabungen | 
aefunden, die der Archäologe Dr. Emil | 


| Hamm am rechten Ufer der Kippe gele- | 
| 
Man ı 


und die Küche | 


Nach diefem | 


febrte bald darauf mit einer Maulefelin | borragt, verdient um jo mehr Beach: 


Milwaukee Ave., Division Str., Ashland Ava, 


Herren» Kerfey-eberzieher 


— und — 


Plaue Serge: Anzüge. 


seine Herren-Meberzicher in blauen, jhwarzen und braunen Ketfeys, 
forreft in Schnitt und Macdhart und tadellos paljend, in allen regulären 


und jpeziellen Mafen. 


deine Herren-Anzüge in blauen Serges von 
vorzüglicher, jchwerer, ganzwollener Qualität. 


sacon: Sad-Anzug 


mit einfacher oder doppelter Kuopfreihe. Korrektes Ma für Jedermann. 


Speziell 


un $8.50. 
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FRCOR-. CHICAGO AVE" 


— 
"Weshalb hohe Breije zahlen? 
Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleib3: Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hülite der gewöhnlichen Preije verkaufen. 
Stets 2500 yon 30 verjhiedenen Serten au Hand. 
Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 5 


für einfeitige 


65cC 


(jede Gröhe). 


für Doppelieitige 
(jede Größe). 


$1.26 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpapzimmer. III 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Bot unferen ausführlichen deutichen Katalog 


bon Bruchbändern, und Unterleibs- Binden, wenn fie die „Abendpoft* benennen. 


diſa. 





Nehmt den Ofen in Acht. 


Die ——— die keinen Schmutz im Hauſe duldet — keine Zerkratzung der 
ar Holztäfelung oder Möbel — follte ihren Ofen ebenfo halten. 
„sede Hausfrau fann reine Defen haben, durch den Gebraud 


E-Z 


flüſſige (roſtfreie) 
Ofenſchwärze. 


e Gie verleiht größeren Glanz mit weniger Arbeit, hält länger 
S vor und tft fparfamer al3 irgend eine andere Schmärze. 


5100 Baar-Preife 


Metaline macht die Nickel 
Beichläge jo gut wie neu. 


MARTIN 


Zım Syeneru, Keim igen und RR von 


Bar — 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Ziuf, Mefiing, Qupfer un 
allen Zum s und plattirten Seäinen 
Glad, Sol;, Darmor, Porzellan u.f.iw. 
Verkauftin atten Anotheten zu 25e 1 Pidı-Bor. 

Ghicago Cffice: 2Loddilj 


119 DO Madifon St. Zimmer 9. 


& PATENTE. # 


WM. R. RUMMLER, 


regijtrirter Bateniantwalt. oftl3, im 
MiBieesd Thenter-Schäude, Ehicago. 





Nömifhe Mauer in Stragburg. 

Bei Ausfhachtungen zu einem Neu 
bau find in Straßburg Refte einer rö- 
mifhen Mauer Zutage getreten. Das 
mehrere Meter breite Werk, das nad 
außen eine fauber gearbeitete Quader- 
wand zeigt, vor der unten ein GSodel 


tung, weil fich bisher in Straßburg 
fein ähnlicher Mauerbau gefunden hat. 
Da die Mauer bemerfensmwerthe Ver— 
gleihspunfte mit ähnlichen Anlagen in 
Köln und Trier bietet, regte fich bei den 
Alterthumsfreunden ſofort der Wunſch, 
es möge ein Theil des eigenartigen 
Bauwerks erhalten bleiben. Dieſer 
Wunſch wird wohl erfüllt werden. Die 
überaus ſolide gebaute Mauer ſoll als 
ein Pfeiler für das Gewölbe des neuen 
Hauſes verwandt werden, ſodaß ſie im 
Profil und in der Vorderanficht erhal- 
ten bleibt. Die Bauleitung war aus 
praftifehen Gründen gegen die Erhal- 
tung, und diefe ijt wejentlich dem fai- 
ferlihen Statthalter zu danfen, der 
die Mauer. befihtigte, an Ort und 
Stelle die Pläne fich vorlegen ließ und 
für die Beibehaltung fi ausfprad. 


— Griter Gedanke, — Freundin: 
„Bas haft Du denn, Emma, Du 
meint?“ —. Junge Frau: Acht — 
das neue Stüd mein Mannes ‚im 

„Schon —— "Bu, = laube, 
e — ich g 
da Me ein — 


— 


ns 


den Sonfumenten von E-Z flüffider Dfen- 
ſchwärze. Schiht Label für volle Einzelheiten. 


& MARTIN, Mirs., Chicago. 


und aufwärts für Lotten in der 

55 50 Subdivifion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Bedienung. 

Es laufen elektriſche Gars durch von der Suddiviſion 
nach der Etadt, TFare 5 Gents. - Eine bequeme Ent» 
| fernumng von den Etod Yards.— Zu leichten Bedinguns 
; gen. — Ausgezeichnete ‚@eichäft3eden und fchöne Yieli- 
denz-Lotten, ‚nahe Schulen, Kırden und Store3.— Um 

| dieje Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be» 
| Ihränfte Anzabl diefer Xotten zu den jeßigen niedri« 


; gen reifen verfauft werben, md werden, die Rreije 
; nadber erhöht. 
ı Betracht zieht, jo find feine befferen- und bılligeren 


Wenn man die Lage der Lotten ii 


Rotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR.. nahe La Salle. 


Straus & Schram, 
136 und 138 3 WM Madison Str. 


Wir führen ein vollftändiges 2 Lager von 
Möbeln, Teppicden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Befuh wird Euch) überzeu: 
gen, daß unfere Preife jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jdbjlj 


, 83.00 
. 83.25 
$3.50 
. 84.00 


Indiana Nut. 

Indiana Lump . — 

Virginia Qump . — 

Hocking oder B. K ©. Sump . 

Small Egg, Range und Chejtnut, 

zu den niedrigften Marktpreifen. 
Eendet Aufträge au 


E. Puttkammer., 
Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,bw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführ”* 
TSelephbon Main 818. tal&ion 


Zaube und Schwerhörige 


werden darauf aufınerfiam gemacht, daß in der deut: 
hen Obrentlinit, 135 Welt 123. Str., New Vorl, 
alle Obrenleiden unentgeltlich nterjucht werden. 
Zablreihe ab jo I ut unantaftbare Zeugniffe liegen 
Sor, dab in diefem weltberühmten Jnftitut jelbit die 
ſchwerſten Fälle von Taubheit und Ohrenſauſen ge— 
heilt wurden. 

Schreibet dahin. Jeder kann ſich —* zu Hauſe 
behandeln. 114,8,nov11,25 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Eõhne koſtenfrei kollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
4mz* 


"92 Sasale Str., Zimmer 41. 
Bertraulid;e Auskünfle u. Batı 
—— frei gegeben über Berm $ 
ihäite:, Familien: und Privat : 


jeder Art, auch jonitige Bertrauensfaden — * 
i » er wiegen. — „Pe m ; 
Henhaft un a . ni cn : 





